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Englands öegemüge jämmerlich gescheitert
Mrkei, Sriechenland und vulgarien sagen ab
Schwerer Schlag für die kinkreisungstaktiker / Me Hintergründe der englischen Politik durchschaut

(v r ab tt >s r i o k t unserer Lerliner 8 c k r 1kt 1e i t u a ß)
rci. Berlin , 12. April.

Die hohlen Demonstrationen der Achsengegner, das hysterische Geschrei der Presse
in London und Paris haben zwar eine gewisse Stimmung der Nervosität und eine künst¬
liche Aufregung in Frankreich und England
ist jedoch gleichNull.

Wie ein zwar sehr buntes , aber nicht sonderlich über¬
zeugendes Feuerwerk sind die Kabinettssitzungen, mili¬
tärischen Beratungen , Urlaubssperren und sonstigenAlar-
mierungen vorbei-geranscht. Trotzdem die englisch-fran¬
zösische Presse in wilden Anklagen unter Gebrauch aller
nur erdenklichen Schimpfworte gegen Italien zu Felde
zog und die amtlichen Kreise offiziell eine ernste Miene
aussetzten, ist keiner  der von England zum „selbst¬
losen" Schutzbündnis eingeladenen Staaten aus die
durchsichtigen britischen Einkreisungspläne hineinge¬
fallen.

Nachdem Hollund und Belgien bereits klar und un¬
mißverständlich in London jede britische Einmischung
im Vertrauen auf ihre eigene Defensivkraft zurück¬
gewiesen haben, und der schwedische Kriegsminister
öffentlich die britischen Garantien als „nicht sicher"
abgelehnt hat , versicherte in aller Deutlichkeit die
türkische Regierung in einer Parlamentserklärung , daß
die türkische Armee stark genug sei , allen Ge¬
fahren zu widerstehen  und die Türkei im
übrigen , um dem Frieden zu dienen, ihre freundschaft¬
lichen Beziehungen mit allen großen und kleinen Staa¬
ten in der gleichen herzlichen Loyalität'
aufrechterhalten werde.  Die Antwort der
griechischenRegierung liegt zwar noch nicht im Wort¬
laut vor. Es scheint jedoch schon sicher zu sein. daß
auch Griechenland den englischen „Schutzangeboten" eine
glatte Abweisung  erteilen wird. Die süd¬
slawische Regierung denkt ebenfalls nicht daran , für
England die Kastanien aus dem Feuer zu holen, da' die
Nachbarschaftmit Italien durch die BesetzungAlbaniens
noch enger geworden ist.

Nachdem also die britischen Einkreisungspläne bei den
genannten Staaten auf wenig Gegenliebe gestoßen sind,
entsinnt sich England plötzlichBulgariens , jenes Landes,
das von den Alliierten in dem Vertrag von Seores so
grausam zerstückelt worden ist. Aber auch hier kommt
England zu spät,  da Rumänien und die Türkei be¬
reits einen schnellen Ausgleich mit Bulgarien auf Grund
gewisser revisionistischer Zugeständnisse Anstreben. Die
Staaten des Südostens, nicht nur diejenigen, die in
den Friedensdiktaten entrechtet wurden (Ungarn , Bul-
garienl . sondern auch diejenigen , die 20 Jahre lang von
ihren westlichen Gönnern als Vasallen mißachtet und
politUch mißbraucht wurden (Rumänien . Südslawicn,
Griechenland), haben die wahren Hinter¬
gründe der britischen  P o l i t i k d u r chs cha u t.

Es geht England nicht um Albanien , von dem der
einfache Engländer wahrscheinlich gar nicht weiß, wo
es liegt , es geht in London darum , aus dieser absolut
nicht überraschenden und schon seit Jahren fälligen
italienischen Aktion Kapital für die Auf¬
ruft rings - und Kriegs hetze gju schlagen.
Außerdem soll auf Italien ein Druck ausgeübt werden,
der ganz anderen Zweckendienen soll. Wie man aus
London erfährt , ist England „großzügig" bereit , sich in
Albanien zu „desinteressieren", falls Italien seine Frei¬
willigen aus Spanien zurückzieht Nach dem Beitritt
Francos zum Anticominternpakt ist für England die
Frage der italienischen Spanien -Legionäre zu einer
erstrangigen politischen und auch militärischen Sorge
geworden. Abgesehen, davon, daß es ein Spiel mit leeren
Worten ist. wenn England sein „Desinteressemcnt" in
Albanien „anbietet ", wo es gar keine Interessen hat,
wird sich Italien kaum durch ein solches typisch
britisches Kuh Handels - An gebot  bluffen

schassen können . Das praktische Ergebnis

lassen, auch nicht durch die Arlaubssperre der britischenSoldaten in Malta und Gibraltar.
Natürlich haben in dieser von England schlecht

gespielten Osterkomödie auch die Eestalteu der Sowjet¬
botschafter in Paris und London nicht fehlen dürfen,
die als liebe Freunde und willkommene Gäste in den
Außenämtern an Themse und Seine aus - und ein¬
gingen. Allerdings ist das Ergebnis der Einschaltungder Sowjetunion , die von englischenBlättern gerne in
Zusammenhang mit der Phantasie -Ziffer von 11 Mill.
Soldaten genannt wird, nicht das Erwartete gewesen,
da die südöstlichen Staaten sich War die Rollo der

Sowjets aus eigener Erfahrung ein eigenes Bild
gemacht haben. In Paris sekundiert man dem britischen
Genossen, oder besser dem britischen Vorgesetzte«
mit voller Inbrunst , da dadurch Gelegenheit gegeben ist,
nicht von den berechtigten italienischen Ansprüchen an
Frankreich reden zu müssen.

Machtvoll und mit dem freigebigsten Aus-wand an
moralischen Verwünschungen wird in London und Paris
— geschrien. Die angekündigten Gegenzllge: Besetzung
des griechischen Korfu , des spanischen Minorca bzw.
Spanisch-Marokkos, die gemeinsame französisch-britische
Flottendemonstration , die Kündigung des britisch¬
italienischen Mittelmeer -Abkommens — sind unter¬
blieben.  Als „demokratischenEegenzug" verzeichnen
wir also lediglich eine wüste Hetzkampagne und Panik¬
mache, die die eigene Meute befriedigte, jedoch an der
politischen Evolution europas und der erfolgreichen
Friedenspolitik der Achsenmächte nicht das ge¬
ringste zu ändern vermag.

Personalunion Italien-fllbamenl
VerfassunggebenSeVersammlungnach lirana einberufen Vor großen knlscheibungen

lvrsktbsrickt unseres V-ertrstsrs in kein-)
Dr. v. l.. Rom,  12 . April.

Hinsichtlich der zukünftigen Gestaltung der Verbindung
Albaniens mit Italien wird der am Dienstag in Tirana
durch den provisorischen Berwaltungsrat einberufenen
verfassungsgebenden Versammlung Albaniens größte
Bedeutung  beigemesscn. Die Versammlung, in der
je sünf bis fünfzehn Vertreter der einzelnen Provinzen
sowie die einflußreichsten Persönlichkeiten für alle Ve-
russschichten teilnehmen, hat die Ausgabe, die neue
Verfassung  Albaniens nach der Liquidation des
Regimes des gesliichteten Achmed Zagn festzulegen.

Im Zusammenhang mit Aeußerungen einflußreicher
Persönlichkeiten kann angenommen werden, daß die
oerfassungsgebende Versammlung Albaniens einen
Appell an den König von Italien , Kaiser von
Aethiopien, Victor Emanuel III . zur Annahme der

Krone in Albanien  richten wird. Auf diese
Weise würde Albanien eine durch genaue Grenzen
festgesetzte Unabhängigkeit ĝ enieße «
und zugleich mit Italien vereinigt sein
in Anbetracht der zwingenden Notwendigkeit für
Albanien , die Unterstützung einer Großmacht zu haben,
und die Fehler von früher zu vermeiden.

Die etwaige Annahme des Appells der Versamm¬
lung durch den König von Italien würde vorerst nicht
amtlich bekanntgegeben, sondern in diesem Falle die
Entscheidung durch den faschistischenEroßrat in einer
außerordentlichen Sitzung abzuwarten sein, in dessen
Aufgabenbereich Fragen der Verfassungsänderung des
Königreichs Italien fallen. Ein ähnlicher Fall lag
bei der Proklamation des faschistischen Imperiums vor,
die vom Duce am 9. Mai 1936 nach Beendigung der
außerordentlichen Sitzung des faschistischenGroßrates
dem italienischen Volke bekanntgegeben wurde.

eine Million Mann unter Waffen
In Rom wurde in den Abendstunden des Dienstags

folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben:
„Mit der vollständigen Einberufung der Jahrgänge

1901 und 1912 und der gegenwärtig unter den Waffen
stehenden vollständigen Jahrgänge 1917 und 1918 sowie
kleineren Kontingenten des Jahrgangs 1919 und der
teilweisen Einberufung von Spezialisten anderer Jahr¬
gänge haben die Effektiven des italienischen Heeres in
Italien einen bedeutenden, Stand erreicht. Außer¬
gewöhnliche Umstände ausgenommen, werden wei¬
tere Einberufungen nicht vorgenommenwerde  n."

Dazu kann bemerkt werden, daß die im gegenwärti¬
gen Augenblick ausgegebene Verlautbarung deb ita¬
lienischen Kriegsministcriums eine bewaffnete
Warnung  an gewissedemokratische Mächte darstellt,
die durch die Eiwkreisungspolitik die Bedrohung der
totalitären Mächte betreiben. Es muß an die Worte
Mussolinis vom 26. März erinnert werden, wonach bei
-er Einkreisung der Achsenmächtediese zum Gegen¬
angriff in allen Teilen der Welt übergehen würden.
Italien hat nicht gezögert, dem ersten Kontingent des

'faschistischen Volksheeres, das die Zahl von 8 Millio¬
nen Mann erreicht, die Ausbildung und Anleitung
zu geben, die jede Ueberraschung von seilen der demo¬
kratischen Mächte im Keim erstickt. Im Falle inter¬
nationaler Komplikationen würde mit weiteren
Einberufungen  zu rechnen sein. Die Lügen der
demokratischen Presse, wonach Italien durch Entsen¬
dung von vier Heeren nach Uebersee, und zwar nach
Spanien , Libyen, Albanien und Abessinien geschwächt
sei, haben ein Dementi in Gestalt dieser rund einen
Million  unter den Waffen stehender Kämpfer des
faschistischenHeeres erfahren . (Siehe auch Seite 2.)

Ungarn aus der Venfer Liga ausgetreten
Budapest,  12 . April.

Einer amtlichen Mitteilung zufolge hat der ungarische
Außenminister Graf Csaky  an den Generalsekretär der
Genfer Liga ein Telegramm gerichtet, in dem er diesem
auf Grund des Artikels 1 tz 3 der Genfer Statuten den
Anstatt Ungarns aus der Liga mitteilt.

Nom: Mittelmeer-Status quo nicht berichrl
englische flktion eine italienseindlichePolitik — Warnungen an ptken

(visbtbeiiebt unseres Vertreters ü, Uom»)
Ilr . v. I.. Rom.  12 . April.

Zu den politischen Rückwirkungen der italienischen
Aktion in Albanien und dem Versuch der Demokratien,
Italiens Einschreiten zum Porwand einer Beschleuni¬
gung der Einkreffungspolitik zu nehmen, werden in
Rom folgende Klarstellungen getroffen, die der engli¬
schen Politik wie auch der griechischenalle Zweifel über
Italiens Haltung nehmen:

1. Italien bleibt in Albanien , wodurch weder der
Status quo im Mittelmeer berührt , noch ein neues
Problem aus dem Balkan geschaffen, noch irgendein
Staat bedroht wird.

2. England kann in der Adria keinerlei Rechte oder
Interessen geltend machen, so daß Italien jedwede
Reaktion auf die Ereignisse in Albanien als unbillig
und als Beweis einer italienscindlichen Politikbeurteilen würde.

3. Ein Versuch, den rechtmäßigen Interessen Italiens
in der Adria den Weg zu Verleger,, ihnen durch Drohun¬
gen zu begegnen oder ein Offensivsystem entgegenzu¬
stellen, müßte Italien aks eine ungerechtfertigte Aktion

betrachten, aus der es seinerseits die Folgen ziehenwürde.
4. In Anbetracht der Tatsache, daß eine Drohung Ita¬

liens gegen Griechenland nicht besteht und dement¬
sprechend nichts zu „garantieren " ist, würde Italien
eine etwaige Annahme britischer Garantien durch
Griechenland als einen gegen Italien gerichteten feind¬
seligen Akt betrachten. Die etwaige Ücberlassung von
griechischen Häfen an die englischeFlotte müßte Italien
als einen offenen Verzicht auf die griechische Souveräni¬
tät und als Bestätigung einer italienfeindlichen PolitikAthsns auffassen.

Mit diesen GrundsätzenRoms werden sich London wie
Athen der Risiken bewußt werden, die sie zwangsläufig
durch unüberlegte politische Schritte laufen . Italien
denkt nicht daran , einer englischen Einkrcisungspolitik
im Mittelmeer untätig zuzusehen. GriechischeHäfen in
englischenHänden würden nicht weniger eine italienische
Gegenaktion auslösen als etwaige britische Fsotten-
demonstrationen . In Rom läßt man keinen Zweifel
daran , daß eine Wiederholung der griechischenPolitii
während der Sanktionszeit durch Zur -Verfüguyg-
Stellung vün Flottenbasen für England von Italien
nicht hingenommen werden wird. Italien hat damit

einer etwa beabsichtigten englischen Aktion von vorn¬
herein die nicht zu übcrscheitendeu Grenzen gewiesen.
Mas Griechenland angeht, so lautet die italienische
Warnung : Griechenland ist durch niemanden in seiner
Selbständigkeit und Unversehrtheit bedroht wenn nicht
durch sich selbst und etwaige falsche politische Schritte.

Gegenüber der britischen Moralheuchelei über die
Anwesenheit von italienischen Truppen in Albanienerteilt das halbamtliche „Eiornale d Jtalia " die Ant¬
wort , indem es auf die Anwesenheit von englischen
Truppen in Aegypten, Gibraltar und dem Irak hin¬
weist und England zu bedenken gibt. daß England mit
Gibraltar spanischesLand, mit Malta italienisches Land
und mit Suez ägyptisches Gebiet sowie mit Palästina
arabisches Land besitzt. Was Italiens Politik gegenüber
den Mittelmeermächten angeht , so besteht sie, wie
„Stampa " ausführt , in dem Wunsch, in Freundschaft
und Solidarität mit allen Mittelmeervölkern auf der
Grundlage der Gleichheit und der gegenseitigen Zu¬
sammenarbeit zu leben. „Wir wollen niemanden", so
schreibt das Blatt , „unsere Hegemonie auferlegen , aber
ebensosehr wünschen wir , daß es keine Hegemonie durch
andere gibt , gleichgültig unter welcher Form , ob nun
durch Unterwerfung oder al« Klient britischerGarantien ."

Von unserem Vertreter Fritz Braun , London
London, 12. April.

Es ist leider kein Zweifel mehr daran möglich, daß
England jede Einsicht über Bord geworfen Hat und W
seiner traditionellen Politik zurückgekehrt ist, die sich
bekanntlich immer gegen die stärkste Macht auf dem
Kontinent gerichtet hat. In München hatte es den An¬
schein, als ob wenigstens Chamberlain und seine Re¬
gierung zu der Erkenntnis durchgerungen seien, daß
Südosteuropa ebensosehr Deutschlands Interessenbereich
ist, wie die Kolonien und Dominions des Empires das
unbestrittene Betätigungsfeld Englands darstellen. Zn
den konservativen Klubs zeigte man sich im vorigen
Herbst sehr erleichtert darüber , daß sich nunmehr endlich
Frankreich von seinen gefährlichen Pakten in Südost¬
europa lösen konnte, weil nunmehr England nicht mehr
durch seine Freundschaft mit Paris in Konflikte Hinein¬
gezogen werden konnte, dre .es nichts angehen. Die eng¬
lische Presse hat es damals selbst oft genug eingestanden,
daß der durchschnittlicheEngländer keine Ahnung habe,
wie es im Donauraum und in Osteuropa überhaupt
aussehe, was für Staaten es dort seit Versailles und
Trianon gibt und wie ihre schwierigen Namen ausge¬
sprochen werden. Einer der Hauptoorwürse der Linken
gegen Chamberlain Äestand seit München darin , zu be¬
haupten , die britische Regierung habe Deutschland ip
Europa „freie Hand" gegeben. Das Selbstbestimmungs-
recht der Völker schien auch von England in bezug aus
Europa anerkannt worden zu sein. -

Jetzt ist es soweit, daß' England über Nacht sozusagen
wieder zu seiner alten Einkreisungspolitik gegenüber
Deutschland zurückgekehrt ist. Diese Wendung ist auch
für den in England lebenden Beobachter überraschend
gekommen. Unverständlich ist vor allem di Hartnäckig¬
keit, mit der heute Äi-e Engländer glauben, im Interesse
der „Zivilisation " wieder ihre Polizistenrolle in Europa
aufnehmen zu müssenund die Selbstverständlichkeit, mit
der sie schon jetzt wieder die Schuldfrage festzunageln
versuchen. Der Engländer , mit dem man heute spricht,
weigert sich einfach, andere Ansichten aufzunehmen und
gelten zu lassen. Es wird dem ausländischen Beobachter
in London in diesen Tagen wieder klar, wie sehr die
Heuchelei  zur zweiten Natur des Briten und seiner
Politik geworden ist. Es ist eine Heuchelei, die auf allen
Gebieten zu einer solchen Kunst vervollkommnet ist, daß
der Engländer selbst keinen Unterschied mehr zwischen
wahr und unwahr zu finden vermag und selber fest
an das glaubt , was er der Welt vormacht.

Ein typisches Beispiel für die Geschicklichkeit. die
.Dinge zu verdrehen oder abzuleugnen, obwohl sie klar
vor Augen liegen, ist die hier gegenwärtig immer wie¬
der betonte Behauptung , daß keinerlei Einkreisung
Deutschlands geplant sei. Nicht einmal vor dem Welt¬
krieg habe England eingekreist, viel weniger ( !) heute,
stellt die „Times " mit kalter Stirn fest. Der Premier¬
minister erklärt im Unterhaus mit aufgehobenem Zeige¬
finger , England Laue gegenwärtig eine Allianz von
Mächten auf, die aber nicht in Kraft treten werde, so¬
lange sich Deutschland gut verhalte ! Welche Unver¬
schämtheit  darin gegenüber einer Großmacht liegt,
scheint dem Engländer in seinem polizeilichen Eifer gar
nicht mehr zum Bewußtsein zu kommen.

Zwei Bezeichnungen möchte die britische Politik für
ihre gegenwärtigen Unternehmungen ängstlich ver¬
mieden wissen, nämlich die Bezeichnung „Einkreisung"
und die der „kollektiven Sicherheit". Die erste Bezeich¬
nung macht in Deutschland einen verhängnisvollen Ein¬
druck und bringt die „Gefahr" mit sich, daß auch anders¬
wo die aggressive Tendenz  der neuen britischen
Politik erkannt werden könnte. Die zweite Bezeichnung
ist geeignet, bei all ' denen abschreckendzu wirken, die
froh sind, den verhängnisvollen Verpflichtungen der
Genfer Liga glücklichentronnen zu sein. Es wird also
in London gegenwärtig joden Tag aufs neue erklärt,
daß man die kleinen Staaten nur „beschützen" wolle
und daß diese Staaten eigentlich ein unverdientes Glück
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Unser Vssesspissel
(OIs bsutigs Ausgäbe uroksLi 14 Lsitsri)

Der britische Versuch, die Balkan-Staaten in die
Einkreisungspolitikeinzubeziehen, ist gescheitert.
Die italienischePresse warnt England vor Aktionenim Mittelmeer.
Ungarn hat seinen Austritt aus der Genfer Liaaerklärt.
Einen einzigartigen Erfolg verzeichnetdie deutscheAntarktis-Expedition 1938/39.
Einen hohen 12:4-Sieg errangen DeutschlandsNach¬
wuchsboxerin Posen über Polen.
Generalmajor a. D. Haselmayr vollendete gestern
seinen 89. Geburtsteg.
Ungeahnte Ausmaße erreichteDeutschlandsVerkehr
an den Lstertagen.
Im Standartenwettbewerb im Flugmodellbau des
NS .-Fliegerkorps gewann der Standort 2/17 den
Wanderpreis des Standartenführers.
In absehbarerZeit wird auch in Bremen die Be¬
dienung im Eaststättengcwerbedurch weibliche Ar¬beitskräfte erfolgen.
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hätten , die „gewaltige" Macht Englands und Frank¬
reichs angeboten zu erhalten . Die Tatsache, daß diese
Länder aber gar nicht so schnell und begeistert in die
weit geöffneten englischen Arme eilen, wird dem eng¬
lischen Volk mit allerlei Umständen zu erklären ver¬
sucht. Der „Daily Telegraph" brachte sogar den Vor¬
schlag, daß der Beitritt der kleinen Staaten zur „Anti-
Aggressions-Front " unter Umständen geheim  bleiben
solle, damit der Zorn Deutschlands nicht über diese
Länder komme! Auch tut England natürlich in Wirk¬
lichkeit nichts umsonst,  es will vielmehr die Ver¬
sicherung einkassieren, daß ihm die osteuropäischen
Staaten alle zu Hilfe kommen, wenn es „angegriffen"
werden sollte. Kurz gesagt, England braucht auch
jetzt wieder Freunde , deren Heere für die
englische Sache zu marschieren bereit
sind.  Bezeichnend ist, daß in der englischen Press« das
Zusammenzählen der Heeresstärken auf beiden Seiten
schon zu einem sehr beliebten Sport geworden ist. Den
Lesern wird dabei zur Beruhigung vorgemacht, daß
trotz des kleinen englischen Heeres überlegene mili¬
tärische Massen auf der „Seite der Demokratien" stehen,
wobei z. B. ohne weiteres Sowjetrußland mit elf
Millionen Soldaten eingesetzt wird ! Das englische
Publikum wird gegenwärtig in dem Glauben gewiegt,
daß England ja sowieso die größte Flotte habe, daß
Amerika die fehlenden Flugzeuge liefere und die
zusammengetrommelten europäischen Staaten verschie¬
dener Größe die England fehlenden Soldaten liefern
werden. Rohstoffe und Geld hat London auch. „Uns
kann's nicht fehlen, der Krieg ist schon sicher gewonnen!"

Diese Darstellung, die zum alltäglichen Inhalt der
englischen Zeitungen geworden ist, wird noch ergänzt
durch eine unglaublich verlogene  Darstellung der
Lage in Deutschland. Man muß zwar zugeben, daß
Deutschland wieder daS ersteHeerderWelt  hat.

So ist die Propaganda in England am Werke, dem
Volk einzureden, daß England die Führung in der
Erhaltung des Status guo in Europa übernehmen
müsse, „wad auch immer die Folgen seien". Natürlich
sagt der englische Propagandaappärat nicht „Verteidi¬
gung des Status quo", sondern etwa „Kampf für die
Erhaltung friedlicher Methoden im internationalen
Verkehr" oder „Kampf gegen die Weltherrschafts¬
bestrebungen Deutschlands". Vor allem das letztere
Schlagwort ist, seitdem «s auch Chamberlain im Unter¬
haus sich zueigen gemacht hat , schon zum unentbehrlichen
Bestandteil der englischen Politik und ihrer Begrün¬
dung geworden. Die sogenannte Weltherrschaft hat
England im göttlichen Auftrag auszuführen und zwar
mit Hilfe seiner Schlachtschiffeund der englischenMoral
oder Zivilisation!

vefriedung fllbamens schreitet fort
MMtSrakKonen nahezu abgeschlossen— Nazzla gegen Verbrecherbanden

(Drsktbsriokt uussrss Vvrtrstsrs in Uon»)
Dr. v. L. Rom, 12. April.

Durch die motorisierten Kolonnen des Generals
Carasi  wurde die albanische Grenze gegen Griechen¬
land besetzt. Die von Elbasan und Berat aus vor¬
gehenden Kolonnen besetzten das Gebiet von Devoli
und werden in Kürze die Ostgrenze Albaniens erreichen.
Die Kolonne des Generals Scattini  schreitet in der
Besetzung Nordalbaniens gegen die südslawischeGrenze
in den Hochgebirgsgebieten der albanischen Alpen fort.
Nach Angaben des „Popolo d'Jtalia " ist die Besetzung
Albaniens durch 32 000 Mann italienischer Truppen
vollzogen worden.

Die Offiziere der bisherigen albanischen Armee haben
sich dem italienischen Kommandierenden zur Verfügung
gestellt und werden nach Prüfung ihrer Personalren ge¬
mäß den italienischen Zeitungsmeldungen in das italie¬
nische Heer eintreten , zumal sie zumeist auf italienischen
Militärschulen ausgebildet wurden.

Die Befriedung Albaniens macht rasche Fort¬
schritte,  der Zolldienst ist bereits wieder aufgenom¬
men. die Parität des albanischen Franken, der die
einzige Währung in Albanien bleiben soll, wurde mit
ch25 Lire festgesetzt. Das „provisorische albanische Ver¬
waltungskomitee" hat die konsularischen und diploma¬
tischen Vertreter Albaniens im Auslande angewiesen,
sich bis zum Eintreffen neuer Anweisungen aus Tirana
jeder diplomatischen Tätigkeit zu enthalten und die Al-
banier im Auslande zur Zusammenarbeit mit der
faschistischen Regierung aufzurufen.

Zur Festnahme der durch Zogu entlassenen Ver¬
brecher, insgesamt 300, die sich nach der Plünderung
des Königspalastes in Tirana in die Berggegenden
flüchteten, wurden die nötigen Anweisungen erteilt.
Endlich wurden diejenigen Häftling «, die auf Grund
ihrer Unzufriedenheit mit der Mißwirtschaft unter Zog«
von diesem eingekerkert worden waren , wieder in
Freiheit  gesetzt.

Die italienischen Zeitungen stellen fest, daß der Ver¬
antwortliche an dem Gefecht bei Durazzo ein berüch¬
tigter albanischer Bandenführer namens Baisi Tanz
gewesen ist, der von Zogu -um Chef seiner Leibgarde
gemacht wurde und die Gegner Zogus beseitigt«. Ihm
werden mehr als 200 Morde und Verbrechen zugeschrie¬
ben.

Keinerlei vedroliung Sriechenlands
Durch die italienische Gesandtschaft in Athen wurden

der griechischen Regierung im Zusammenhang mit einem

Schritt Athens wegen Albanien Erklärungen dahin ab¬
gegeben, daß von italienischer Seite eine Drohung gegen
Griechenland weder bestand noch besteht. Die griechische
Regierung ist dementsprechendüber den defensiven Cha¬
rakter des italienischen Vorgehens in Albanien infor¬
miert , das in keinem Zusammenhange mit den italienisch-
griechischenpolitischen Beziehungen stehe. Diese italie¬
nische Erklärung ist geeignet, etwaige britische Garan¬
tieangebote unverzüglich in das richtige Licht zu setzen.
Es muß festgestellt werden, daß die italienische Erklä¬
rung abgegeben worden ist, ohne daß von feiten Eng¬
lands irgendein Schritt in dieser Richtung unternommen
wurde, wie eine englische Zeitung unter Fälschung der
Tatbestände behauptet hatte.

Unfreundliche Kommentare ln Polen
(Ursdibsriokt nnssr «s Waisebkmsr Vertreters)

j. l>. Warschau, 12. April.
Die Vorgänge in Albanien werden von den polnischen

Blättern sehr ausführlich behandelt . Die Blätter stellen
fest, daß der Schwerpunkt des europäischen Interesses ins
Mittelmeer verlegt worden sei, wo zwar England ( !) ,
aber nicht Polen Interessen zu vertreten habe. An Stelle
eigener Kommentare werden ausführlich Meinungen des
Auslandes veröffentlicht. Denen zufolge stellt der War-
schanex„Eoniec" eine Gewinn- und Verlustrechnung für
Italien auf. Das Blatt meint , Italien könne politische,
militärische, strategische und prestigemäßige Erfolge in
großer Zahl verzeichnen. Diesen Erfolgen stellt das Blatt
recht eigenartige und anfechtbare Verluste entgegen.

1. Verschlechterungder Beziehungen Italiens zu Eng¬
land und Frankreich, und 2. die Wahrscheinlichkeitmo¬
hammedanischer Mißstimmungen, wobei das Blatt aller¬
dings zugeben muß. daß der Duoe als der „Verteidiger
des Islam " gilt . Auch „Kurjer Warczawski" stellt die
erneute Stärkung der Achse mit Bedauern ( !) fest und
meint , für Italien seien nun viele Perspektiven im
Nahen Osten eröffnet worden. Gleichzeitig weist das
Blatt in einer eigenen Meldung auf die tiefe Nieder¬
geschlagenheit und starke Nervosität hin, die in Paris
vorherrschend sei. Der breiten Masse in Frankreich
habe sich ein starker Pessimismus bemächtigt, wie er
nach dem Weltkriege nicht mehr zu finden gewesen sei-

Hochspannung in London
Vier-Minfster-Vesprechungen— König öeorg kommt eigens nach London

In England glaubt man heute, daß der einzig richtige
Weg zur Erhaltung des „englischen Friedens " die
Bildung einer „inneren Gruppe" von verbündeten
Staaten , nämlich England » Frankreich, Polen und
Rumänien sei, während die übrigen Länder , die
„interessiert" werden könnten, nämlich die Türkei, Jugo¬
slawien, Griechenland und die Sowjetunion , den soge¬
nannten „äußeren Ring " oder die Reserve bilden sollen.
Dabei bereitet der englischen Regierung allerdings die
Weigerung aller „beehrten" Staaten , sich mit der
Sowjetunion einzulassen, erhebliches Kopfzer¬
brechen.  Man kennt in all ' den europäischen Haupt¬
städten des Kontinents bis hinunter zum Schwarzen
Meer offenbar den Bolschewismus besser, als in Eng¬
land und es hat den Anschein, als ob an dem gesunden
Instinkt der Staaten , der sich gegen die Zumutung eines
Bündnisses mit Moskaus zur Wehr setzt, früher ..oder
später das von den englischen Einkreisungspolitikern so
überstürzt eingefädelte diplomatische Spiel scheitert,
ohne daß von Berlin und Rom aus viel
dabei zu geschehen braucht.

Kollands Slcherungsmaßnakmen
' Amsterdam» 12. April.

Der holländischeMinisterpräsident Colijn  hielt am
Dienstagmorgen eine Rundfunkansprache, in der er die
verfügten Erenzsicherungsmaßnahmen begründete.
Dolijn stellte eingangs fest, daß Holland von keiner Seite
eine unmittelbare Bedrohung befürchte. Die Beziehungen
Hollands zu allen seinen Nachbarn seien gut, es handele
sich hier nur Um ausgesprochene „Vorsorgungsmaß-
nahmen". Trotz dieser Erklärung des Ministerpräsidenten
ist die Unruhe und allgemeine Nervosität in Holland
infolge der systematischen englischen Kriegshetze sehr
groß.

Newqork, 12. April.
Von den warnenden Stimmen , die sich im jüngster

Zeit gegen den Kriegskurs des Hetzers Rooseoelt
erhoben haben, verdient die des amerikanischen Publi¬
zisten George Rothwell Brown  besonderer Erwägung.
Brown schreibt aus Washington für zahlreiche Zeitun¬
gen des Hearst-Konzerns. Er war einer der wenigen,
die gegen die Erhebung von 25prozentigen Zuschlags¬
zöllen auf deutsche Waren protestierten, eine Maßnahme,
die lediglich vom Haß gegen Deutschland diktiert war
und deren rein politischer Charakter Rooseoelt selbst
inzwischen zugeben mußte. Brown ist ebenso wie viele
andere Amerikaner, die ihren kühlen Verstand bewahrt
haben, fest davon überzeugt, daß Amerika unter
der Führung des hysterischen Kreuzrit¬
ters in einen Krieg hineintreibt.  Wahn¬
ideen, schreibter , haben sich in den Hirnen jener Dilet¬
tanten in Washington eingenistet ; die eine davon ist,
daß das deutsche Volk nicht fest geeint hinter Adolf
Hitler stehe, „hinter dem Mann , der die Niederlage
des Weltkrieges in einen Sieg verwandelte ."

Mit Verachtung spricht Brown vom Unter-staatssekre¬
tär im Staatsdepartement , Welles,  den er den eigent¬
lichen amerikanischen Außenminister nennt , und „den
armen alten Herrn Hüll", dessen Funktionen auf die
Durchführung der HaNdelsvertvagspolitik beschränkt
seien. Er spricht damit offen aus , was in Amerika schon
lange die Spatzen von den Dächern pfeifen, nämlich
daß Präsident Rooseoelt die Außenpolitik höchst eigen¬
willig selbst bestimmt und sich neuerdings , weil der viel
mäßigere Hüll feine Ansichten wiederholt nicht geteilt
hat , und über die Einmischung der anderen „Außen¬
minister" Morgenthau und Jckes verärgert war , des
Unterstaatssekretärs Welles als Sprachrohr bedient.

Mit welchem Recht, fragt Brown , maßt sich Welles
an , gegen Deutschland Sanktionen in Form von Straf-
Men zu verhängen und das Protektorat über Böhmen
und Mähren nicht anzuerkennen? Welles beruft sich
darauf , schreibt Brown . daß Deutschland durch Errich¬
tung eines Protektorats über die „synthetische in Ber-
failles zusammengeflicktetschechisch-flowakischeRepublik"
einen Vertrag mit den Vereinigten Staaten gebrochen
habe. Aber keine solche Abmachung habe je bestanden.
Die Vereinigten Staaten hätten sich geweigert, den Ver-
sailler Vertrag zu unterschreiben, weil sie sich nicht in
die politischen Kuhhändel dieses Vertrages einlassen
wollten. Trotzdem tue aber Welles so, als ob die USA.
den Verfailler Vertrag ratifiziert , als ob sie an seinen
Schachereien teilgenommen und die europäische Land-

London, 12. April.
Der auswärtige Ausschuß des englischen Kabinetts

trat am Dienstag um 15 Uhr erneut in Downing-
street 10 unter dem Vorsitz Chamberlains  zu
einer Sitzung zusammen, an der vor allem Außen¬
minister Lord Halifax,  Innenminister Hoare,
Dominienminister Jnskip,  Handelsminister Stan¬
ley  sowie Staatssekretär Cadogan  teilnahmen . Die
Sitzung dauerte IV« Stunden . Kurz vorher hatte der
französischeBotschafter Corbin  bei Lord Halifax im
Foreign Office vorgesprochen und mit ihm, wie ver¬
lautet , die „letzten Ereignisse besprochen". Auch die vier
Wehrminister Lord Stanhope.  Lord Cheffield,
Kriegsminister Hore - Belisha  und Sir Kingsley
Wood  traten in den Räumen des Reichs-Verteidi-
gungsausschussesvor der Sitzung des auswärtigen Aus-
schusses des Kabinetts zu einer längeren Beratung zu¬
sammen. Der König hat seinen Osterurlaub auf
Schloß Windsor unterbrochen und sich nach London
begeben.

Ministerpräsident Chamberlain , der sich am Nachmit¬
tag in den Vuckinghamvalast begab, um dort dem König
Bericht zu erstatten , blieb eine Stunde 20 Minuten in
Audienz beim König. König Georg hat nach feiner Un¬
terredung mit dem Premierminister Chamberlain Lon¬
don wieder verlassen, um sich nach Schloß Windsor zu¬
rückzubegeben.

Preß Association stellt zu der Unterredung fest, daß
die plötzlicheRückkehr des Königs nach London lediglich
deshalb erfolgt sei, weil er sich von Ministerpräsident
Chamberlain persönlich über die internationale Lage
Bericht erstatten lassen wollte, weil er es vermeiden
wollte, daß der „stark beschäftigte Ministerpräsident ihn
in Windsor aufsuchen müßte" !

karte von Versailles garantiert hätten . Er übersehe ab¬
sichtlich, daß die Vereinigten Staaten einen Sonder-
vertrag  mit Deutschland geschlossen haben, durch den
sie sich alle Vorteile des Verfailler Vertrages gesichert,
aber keine feiner Verpflichtungen übernommen hätten.
Diese doppelte Moral  sei außerordentlich ge¬
fährlich.  Früher oder später, schließt Brown , werden
sich die Vereinigten Staaten noch einmal ganz gehörig
die Finger verbrennen , wenn die amerikanischen alb
Staatsmänner maskierten unfähigen „politicians " (in
USA. eine Beleidigung ) noch lange ihre Nase in euro¬
päische Angelegenheiten hineinsteckensollten.

Leider ist die Einsicht des Journalisten Brown vielen
Amerikanern verschlossen. Die große Masse wird von
Kindesbeinen an in jener doppelten Moral der Ameri¬
kaner, allenfalls noch der sogenannten Demokratien, er¬
zogen, die turmhoch über der Un-Moral alles dessen,
was jenseits dieser Begriffe liegt , erhaben ist. Wenn
man z. B. in den Bereinigten Staaten heute Deutsch¬
land das Recht auf Lebensraum abspricht und vom
„Nazi-Imperialismus " faselt, brauchen wir nur an die
GeschichteAmerikas seit dem Bürgerkrieg zu denken.
In den letzten 60 Jahren haben die Vereinigten Staaten
nach einer Periode beispielloser Ausdehnung auf Kosten
anderer Länder , und obwohl sie bereits einen ganzen
Kontinent , die größte Rohstofskammer der Welt zusam¬
mengerafft hatten , Alaska gekauft, Hawai annektiert,
Porto Rico erobert , die Philippinischen Inseln gekauft
bzw. erobert , Diinisch-Westindien gekauft, den Panama-
Kanal , die Guantanamo -Bucht, den Fonseca-Golf und
die Corninseln gepachtet und neuerdings eine ganze
Reihe kleiner Inseln im Stillen Ozean annektiert . Be¬
kanntlich wurde in Panama eine Revolution inszeniert
und eine neue Regierung eingesetzt, die den Amerika¬
nern das für den Kanalbau benötigte Land gab. Und
wenn man in Washington heute die Stirn hat , der
unabhängigen , souveränen Slowakei die Anerkennung
zu verweigern mit der Begründung , sie sei doch nur ein
Vasallenstaat Deutschlands, so braucht man nur an
Kuba, Haiti , die Dominicanische Republik, Panama und
Nikaragua zu erinnern , die nur dem Namen nach un¬
abhängig und souverän sind, de facto aber zum politi¬
schen und wirtschaftlichen Machtbereich der Vereinigten
Staaten gehören. Daran hat die Zurückziehungder ameri¬
kanischenBesatzungstruppen nichts geändert. Das alles
zusammen sind eine Million Quadratmeilen an Terri¬
torien und Protektoraten mit 21 Millionen Ein¬
wohnern.

Wer so im Glashaus« sitzt, sollte wicht mit Steinen
werfe«.

Die Hetzkampagne gegen Italien und Deutschland
dauert unvermindert an, die immer größere Unruhe
schasst. Auf derselben Linie liegt die Ankündigung,
daß die Mittelmeerslotte zusammengezogen wird ; ähn¬
liche Maßnahmen werden von der französischenRegie¬
rung angekündigt.

Für die meisten Londoner .Blätter steht es jetzt fest,
daß die britische Regierung nicht beabsichtigt, das eng¬
lisch-italienische Abkommen zu kündigen, und es fehlt
nicht an Hinweisen darauf , daß mit einer Vereinigung
des AlbanieN-Zwifchenfalkes auf diplomatischem -Wege
zu rechnen ist. . ,,

So meldet „Evening Standard ". Chamberlain glaube
nicht, daß der albanische FaÜ alle guten Aussichten auf
die englisch-italienische Freundschaft zerstört hätte . Im
Leitartikel erklärt das Blatt , was die britische Regie¬
rung jetzt auch immer zu tun beabsichtige, ihre Schritte
würden die Möglichkeit irgendeines neuen Abkommens
mit der italienischen Regierung nicht ausschließen. Wenn
die britische Diplomatie heute jedoch nicht mehr „volles
Vertrauen " zu den italienischen Versprechungen haben
könne, sei die britische Regierung trotzdem jederzeit zu
einer „konkreten und wahren Versöhnung mit Italien
bereit".

V-NoNzen
(Orsktbsriekt unserer Berliner 8eüriktIsitnnZ)

r-ä. Berlin , 12. April.
„Das Kriegsministerium würde es begrüßen, wenn

die Zeitungen davon absehen würden . . ." — so
ungefähr begann die D-Notiz der britischen Regierung,
die die Veröffentlichung von Nachrichten unterbinden
sollte, die über die militärischen Maßnahmen
auf Malta  berichteten . Es handelt sich hierbei
wieder um eine der Regie-Anweisungen, die die
britische Regierung der angeblich so freien britischen
Presse als verbindliche Richtlinien zu übermitteln
pflegt. Zu einem politischen Gespräch zwischen einem
Deutschen und einem Engländer gehört es sehr häufig,
daß der Brite mit Hohn öder mit einem provozierenden
Mitleid von der deutschen Presse als einer vom Staat
gelenkten und somit nach seiner Meinung unfreien
Presse spricht. Den Verfechtern der vielgerühmten
Pressefreiheit ist oft genug nachgewiesen worden, daß
es eine absolut freie Presse nur in der Theorie gibt
und daß jede Presse, die von staatlicher Lenkung unbe¬
einflußt blieb, statt dessen von reichlichundurchsichtigen
und nicht immer dem Gemeinwohl dienenden Kräften
für egoistische Zwecke eingesetztwird.

Die Fiktion der gänzlich freien Presse Englands
gründete sich auf das Fehlen eines eigentlichen Presse¬
gesetzes und auf den Mangel an irgendwelchen staat¬
lichen Bestimmungen, die sich allein auf die Presse be¬
zogen. Während die aus Cromwells Zeiten stammende
Vorzensur und das Verbot der freien Parlaments¬
berichterstattung schon 1771 gefallen waren , wurden in
den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts alle
einschränkenden Vorschriften beseitigt, vor allem die
Zeitungssteuer , mit deren Hilfe die Regierung die
oppositionelle Presse gefügig zu machen pflegte. So gab
es in jüngerer Zeit keine eigentlichen Pressebestim¬
mungen, obwohl natürlich die Gesetze gegen Beleidigung,
Gotteslästerung , Aufruhr , Schmutz und Schund auch für
die Presse galten.

So konnte der britische Leser tatsächlichvon einer for¬
malen Freiheit seiner Presse sprechen, da bisher nie¬
mand wußte, daß die Regierung durch verbindliche An¬
weisungen einen Einfluß auf die Zeitungen ausübte,
dessen Umfang bei dem Lügenfeldzug über den angeb¬
lichen deutschenAngriff auf Runiänien erkennbar wurde.
Auch diese Tatsache ist höchst bezeichnendfür die große
Kluft , die sich überall in der britischen Politik zwischen
Schein und Sein auftut . Lord Stanhopes Rede hatte
der Welt einen Blick hinter den Vorhang gewährt , der
das Geheimnis der D-Notizen verbarg . Man erkannte,
daß die wegen ihrer besonders gut entwickelten Hu¬
manität berühmte und angeblich besonders freie Presse
Englands von der Regierung durch Richtlinien dirigiert
wurde, die man dem britischen Leser bisher nur immer
als ein verwerfliches Element des Presferegimes autori¬
tärer Länder geschildert hatte.

Marschall pstain in Paris
Paris , 12. April.

Der französische Botschafter in Burgos , Marschall P e -
tain,  ist nach Paris zurückgekehrt. Ministerpräsident
Daladier  hatte vor dem Kabinettsrat eine Be¬
sprechung mi-t ihm.

»Noosevell treibt zum Kriege"
pmerikamscher Journalist beleuchtet die Voppelmoral der amerikanischen Politiker

l kin kämpferisches Leben
für Deutschlands wekrkraft

Zum Kv. Geburtstag des SA .-Eruppenfiihrers . Generah.
major a. D. Haselmayr

Am 11. April vollendete Generalmajor a« D. SA.»
Gruppenführer z. b. V. Friedrich Haselmayr  fein
Kv. Lebensjahr . Pg . Haselmayr , der Träger des Gol¬
denen Ehrenzeichens der NSDAP . ist, ist i« langen
Jahren der Kampfzeit als Vorkämpfer des Wehrgedan¬
kens, der Wehrertüchtigung und der Wehrfreiheit be¬
kannt geworden.

Friedrich Haselmayr trat 1897 ins Heer ein, um Be¬
rufsoffizier zu werden. Im Weltkrieg tat er sowohl als
Generalstabsoffizier wie bei der aktiven Truppe Dienst.
Durch die Eroberung und Behauptung der Höhe Mason-
Blanche östlich Arras tat er sich besonders hervor und
wurde bereits im Oktober 1914 in -Anerkennung seiner
hervorragenden Tapferkeit als Bataillonsführer mit
dem EK. I ausgezeichnet.

Im Jahre 1920 nahm er unter General von Epp als
Bataillonskommandeur bei der Niederwerfung
des Kommunistenaufstandes  im Ruhrgebiet >
teil . Im Verlauf der nationalsozialistischen Erhebung
vom 9. November 1923 setzte er sich als Reichswehr¬
offizier in München persönlich für eine Vermittlung
zwischen der Reichswehr und der nationalsozialistischen
Führung ein. Dadurch gelang es ihm, General Luden-
dorsf aus der Haft in der Residenz zu befreien. '

Anfang 1928 schied Friedrich Haselmayr aus der
Reichswehr aus , um unmittelbar anschließend in die
NSDAP . einzutreten . Er widmete sich nunmehr dem
Studium der Geschichtean der Universität München,
wo er die Verbindung mit der nationalsozialistischen
Studentenschaft, insbesondere mit Baldur von Schirach,
-aufnahm. Pg . Haselmayr verlegte den Schwerpunkt
feiner Arbeit im Anschluß an fein Studium auf das
wehrpolitische Gebiet und gründete am 18. Januar 1930
die Arbeitsgemeinschaft für deutsche
Weh  r ve  r st är kun  g, die er bis 1933 leitete. Ge¬
meinsam mit General Ritter von Epp nahm er als
Beobachter der NSDAP . bei der Eröffnung der Ab¬
rüstungskonferenz in Genf sowie bei der Reparations¬
konferenz in Lausanne teil.

Ist der Zeit vom September 1932 bis 1935 war er
als Hauptamtsleiter unter General Ritter von Epp im
Wehrpolitischen Amt der NSDAP . tätig , in dem er
die Dienstaufgaben des Hauptgsschäftsführers versah.
Nach Auflösung des Wehrpolitischen Amtes im Jahre
1935, als dessen Aufgaben mit der allgemeinen Wehr¬
pflicht erfüllt waren , wurde Pg . Haselmayr in Aner¬
kennung feiner Verdienste vom Führer der Charakter
als Generalmajor  verliehen.

Der jetzt 60jährige, dessen Name aus dem Kampf
um die deutsche Wehrfreiheit nicht wegzudenken ist, hat
sich ununterbrochen weiterhin den wehrpolitischen
Problemen gewidmet, zuletzt in der 1935 von ihm ge¬
gründeten Arbeitsgemeinschaft für wehrgeistige For¬
schung, deren Leiter er seither ist.

Luftfaketstudlenrelsenach Italien
Mailand , 12. April.

In Mailand traf eine aus den namhaftesten Ver¬
tretern der deutschen Luftfahrtindustrie und des Flug¬
wesens bestehende Abordnung der deutschen Lilicnthal-
Gesellschaft ein, die auf Einladung des italienischen
Luftfahrtverbandes eine Studienreise durch Italien
unternimmt , und unter Führung von Ministerialdirigent
Bäumker vom Reichsluftfahrtministerium steht. Unter
den Teilnehmern befinden sichu. a. : Dr . Dornier , Ge¬
neraldirektor Koppenberg von den Junkerswerken,
Direktor Tank von den Focke-Wulf -Werken, sowie die
Leiter und Chefkonstrukteure der übrigen großen deut¬
schen Flugzeugbaufirmen.

Schwere polttlsche Vluttat ln Kaifeng
Peking, 12. April . t

. Die Stadt Kaifeng, die Hauptstadt der nordchinesischen
Provinz Honan, war am Ostersonytag der Schauplatz -
einer schweren politischen Bluttat,  der wie- ,j
derum einige führende Politiker der neuen NorÄchina- s
Regierung zum Opfer fielen . 1

Unbekannte Täter drangen in eine Sitzung des ört- h
lichen Befriöduugsausschusfes ein und ermordeten sechs '
von den insgesamt sieben Mitgliedern dieses Ausschusses.
Das siebente Mitglied entging seinem Schicksal nur !
dadurch, daß es wegen Abwesenheit von Kaifeng nicht H
an der Sitzung teilnehmen konnte. Unter den Opfern Z
des Mord-überfalles befinden sich der Vorsitzende des K
Ausschusses General Huyukun  sowie General Fu - 1
schuangying,  die früher als hohe Offiziere der ^
mandschurischen Armee unter Dschangtsölin und s
Tschanghsueliang gedient haben. »

Der Befriedungsa -usschutz von Kaifeng war zu Beginn ,s-
dieses Jahres eingerichtet worden, um die chinesischenv
Truppen in Honan, die sich der neuen Nordchina-Regie- s
rung angeschlossenhatten , zu betreuen . Man nimmt an, «
daß es sich bei den Mördern um Sendboten der Dfchung- ;
king-Regierung handelt , die sich unter die Verständi- t-
gungsbereiten Soldaten geschmuggelthatten.

lieber nickt ru viel,
clatüc aker

„besser " raucken!

Will Exkönig Zogu in die Türkei ? Jstambuler Zeitungen
lassen sich aus Athen berichten , daß der ehemalige albanische
König die Absicht haben soll, mit seiner Familie und seiner
Begleitung in der Türkei Aufenthalt zu nehmen.

Der französische Lberkommiffar in Syrien , Puaux , ist am
Dienstagvormittag in Paris eingetroffen , um seiner Regierung
Bericht zu erstatten und mit ihr über die zu ergreifenden
Maßnahmen zu beraten.

Generalseldmarschall Göring hat mit Luftmarschall Balbo
die neuen SiebLungs -zentren in Libyen eingehend besichtigt.

Dr . Scheels Jtalienreise beendet . Der Besuch Roms bildete
den Abschluß und den Höhepunkt der Jtalienreise des Reichs-
studentensührers Dr . Scheel.
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kine örohtai deutschen Forschergeistes
kinzigartiger krfolg der deutschen antarktischen krpedition 1SZS/ZS

Euxhaven . 12. April.
Das deutsche Antarktis -Expeditionsschiff „Schwaden-

land" traf am Dienstagvormittag in Euxhaven ein, wo
es am Steubenhoeft anlegte. Das Schiff hat unter Teil¬
nahme einer Anzahl Wissenschaftlerund mit zwei Flug¬zeugen an Bord eine Expeditionsreise nach her Antarktis
unternommen, die etwas über vier Monate dauerte . Die
„Schwabenland" wird bis heute vormittag gegen
11 llhr in Euxhaven bleiben und dann die Weiterreise
elbaufwärts nach Hamburg antreten.

Am 9. und 10. März erschienen in der deutschen Presse
die ersten Veröffentlichungen über das Ergebnis der
deutschenantarktischen Expedition 1938/39, in denen ein
kurzer Bericht über das erfolgreiche Arbeiten der
Expedition gegeben wurde. Der Leiter der Expeditionist Kapitän Richter,  einer der überlebenden Teil¬
nehmer der „Schröder-Stranz -Expedition " nach Spitz¬
bergen. Ihm zur Seite steht ein Wissenschaftlerstab, be¬
stehend aus den Meteorologen Dr. Regula  und
StudienassessorLange,  dem Ozeanographen Paulsen,
dem Biologen Studtenrefereiidar Barkley,  dem
Geophysiker Eburek  sowie dem Geographen Dr.
Herrmann.  Ferner nahm an der Expedition als
Eislotse Kapitän Kraul  teil , der dem Expeditions¬
leiter sowie der Schiffsführung rm Südeismeer beratend
zur Seite stand.

Das Expeditionsschiff, ist das gekannte Katapultschiff
der DeutschenLufthansa „SchwNbenlaNd" unter Führung
von Kapitän Kottas . Die „Tchwabenland " ist für die
Zwecke der Expedition gechartert worden . Trägerin der
Expedition ist im Auftrage von Ministerpräsident Gene-
valföldmarschall Göring in seiner Eigenschaft als Be¬
auftragter für den Vierjahresplan die Deutsche For¬
schungsgemeinschaftBerlin.

Einen weisentkichenTeil an den Erfolgen , haben
die an der Expedition teilnehmenden tüchtigen
Flieger. Flugkapitän Mayr und Schirmacher
waren die Führer der an der Expedition teilnehmenden
Flugboote „Boreas " und O-H.I.0X „Passat ",
zweier Dornier 10 000-Wwle. Flugkapitän Schirmacher
wurde begleitet von dem Flugmasch misten Lösen er
und Flugzeugfuwker Grüder,  Flugkapitän Mayr von
Flugmaschinist Preuschofs  und Fkugzeugfunker
Ruhnke — alles bewährtes und erfahrenes fliege¬
risches Persostal der Deutschen Lufthansa.

Die photographischen Vermessungen des überflogenen
Gebietes wurden von den Photographen Bundermann
und Swuter von der Hansa-Lustbild - G. m. b. H., Ber-
lin-TempsHof, 'durchgeführt. Als Arbeitsgebiet der Ex¬
pedition war der Sektor um den Null -Meridian des
antarktischen Kontinents vorgesehen. MS . „Schwaben-
land" war durch umfangreiche Umbauten für die Tätig¬
keit im Eisgöbiet instandgösetztworden . Das Eintreffen
der „Schwabenland" im Arbeitsgebiet erfolgte sm Ja¬
nuar . Auf der Hinreise schon hüben die an Bord be¬
findlichen Wissenschaftler mit ihren Messungen plan¬
mäßig begonnen. Die Besatzungder „Schwaibenland", die
aus Freiwilligen bestand, war durch wöchentlicheVor¬
trage über die bevorstehenden Aufgaben unterrichtet
worden, so daß man nach der Ankunft im Arbeitsgebiet,
begünstigt durch das Wetter , unmittelbar mit der prak¬
tischen Tätigkeit beginnen konnte.

Die fliegerische Tätigkeit im Arbeitsgebiet läßt sich
in drei Flugperioden untergliedern . Aus den einzelnen
Flügen wurde die planmäßige kartographischeAufnahme
des überflogenen Gebietes durch die an Bord befind¬
lichen Lichtbildner durchgeführt. Insgesamt sind sieben
Photoflüge und sieben Sonderflüge vorgenommen wor¬den. Dabei wurden rund 359 999 Quadratkilometer Ge¬
lände photographiert . Das gesamte durch Augenbeob¬
achtung und Photographie erkundete Gelände beträgtrund 999 999 Quadratkilometer . Das Material wurde

s auf Flügen von einer Gesamtlänge von über 19 999
Kilometer gleich ein Viertel des Erdumfanges gesam¬
melt. Hinzu kommen noch etwa 2999 Kilometer für die
sieben Sonderflüge , jeder Photoflug über dem antark¬
tischen Kontinent führte über 1299—1599 Kilometer,
was dem Wege Berlin —Danzig—Königsberg und zu¬
rück entspricht.

Das erkundete Gebiet bildet einen geologisch in sich
abgeschlossenenLandteil . der !m Osten und Westen
je durch eine polwärts ziemlich steil ansteigende Eis¬
fläche begrenzt wird, die südlich von 74 Grab ohne
Unterbrechung in die etwa 4009 Meter hohe Po ' tavpe
übergeht. Zwischen2 Grad Ost und 8 bis 19 Grad West
fällt die Polkappe ihrerseits mit hohen, steilen Fels¬
abhängen zwischen 73,5 Grad Süd und 74 Grad Südnach Norden ab.

Das durch die Forschungstätigkeit gewonnene Karten-
bild ist einzigartig . Durch Zusammenfügung der Licht¬
bildaufnahmen wird sich ein Kartenbild herstellen lassen,
wie es in anderen Ländern von diesem Teil des ant¬
arktischen Kontinents noch nicht existiert. Dies ist
außerordentlich wichtig im Hinblick auf die norwegische
Inanspruchnahme der Souveränität über einen Teil des
Arbeitsgebietes der Expedition auf Grund der norwe¬
gischen Verordnung »om 14. Januar 1939, der gegen¬
über Deutschland sich all« Rechte vorbehalten hat.

Die Sonderflüge dienten zur Unterrichtung des
Expeditionsleiters und der Wissenschaftler über das
erkundete Gelände. Sie ermögliche« z. B. die genaue
photographische Aufnahme eines mit offenen Seen
durchsetztenEeländestreifens auf 71 Grad 19 Minuten
Süd und 11 Grad 25 Minuten Oft. Ferner erfolgten
anläßlich der Sonderflüge Landungen am Schelfeisrand
und Hiffung der Hakenkreuzslagge an mehreren Stelle«
der Küste des antarktischen Kontinents . Während der
Flüge wurden in Abständen von ca. 25 Kilometer sowie
an allen Umkehrpunkten Abwurfpseile mit Hakenkreuz¬
flaggen abgeworfen.

Die Flüge der ersten Flugperiode erfolgten von den
Standpunkten 69 Grad 19 Minuten Sud , 4 Grad
29 Minuten West. 68 Grad 47 Minuten Süd , 3 Grad
47 Minuten West, 68 Grad 57 Minuten Süd , 1 Grad
S Minuten West. Eine eintretende Wetterverschlech¬
terung hatte zur Folge, daß die „Tchwabenland" am
29. Januar in eine schwierige Lage geriet , aus der das
Schiff nur durch den Lotsendienst des Flugzeuges
„Passat " herausfand . Dabei stellte sich heraus , daß die
Beurteilung der Eisverhältnisse durch die Expeditions¬
leitung und den Eislotsen richtig war . da man sich
hiernach entschlossenhatte , im Westen mit der Arbeit
zu beginnen und dann nach Osten herüberzugehen, weil
man dort bessere Eisverhältnisse erhoffte.

Demgemäß wurden die Flüge der zweiten Flngperiode
von den Standpunkten 69 Grad 44 Minuten Süd,
1 Grad 17 Minuten Ost, 69 Grad 47 Minuten Süd,
8 Grad 19 Minuten Ost» 89 Grad 34 Minuten Süd und
7 Grad 20 Minuten Ost erledigt. Eine Aenderung der
Wetterverhältnisse war die Veranlassung, Laß die Ex¬

pedition Ende Zanuar ihren Standort zur Erledigung
der dritten Flugperiode noch weiter nach Osten ver¬
lagerte . Am 3. Februar 1939 erfolgte ein weiterer Flug
vom Standort 89 Grad 5 Minuten Süd und 14 Grad
45 Minuten Ost aus.

Bei dieser Gelegenheit wurde u. a. der Schelseisrand
bis etwa 18U Grad 0 abgeflogen und photographiert
und weil über 29 Grad hinaus eingesehen. Da eine
erneute Wetterverschlechterung drohte, wurde noch ein
Sonderflug vom obigen Standpunkt aus erledigt und
die fliegerischeTätigkeit mit dem 5. Februar abends ab¬
geschlossen, da nach Ansicht der Meteorologen für die
Zukunft wohl kaum noch mit Flugwetter zu rechnen
war . Am 6. Februar begab sich die Expedition auf den
Rückmarsch, da die Fortsetzung der Arbeiten infolge der
Verschlechterung der Wetter - und Eisverhältnisse mit
einem unverhältnismäßig großen Risiko für das Schiff
verbunden gewesen wäre . Außerdem hatte sich bei dem
Flugzeug „Passat" herausgestellt, daß bei Temperaturen
von minus 16 Grad und mehr die Trimmvorrichtung
nicht mehr arbeitete , so daß das Fliegen mit einer er¬
heblichen Gefahr für die Besatzung verbunden war . Im
übrigen haben sich- ie mitgenommenen Flugboote typen-
mäßig sehr gut bewährt . Die Flüge sind von den beiden
Flugzeugführern mit ihren bewährten Besatzungen pro¬
grammgemäß ohne Zwischenfall durchgeführt worden.
Ein Lob verdient auch die hervorragende meteorologische
Beratung durch die an der Expedition teilnehmenden
Meteorologen.

Während der Flüge standen die Flugzeuge in dauern¬
der Funkverbindung mit dem Schiff, so daß im Falle
einer Notlandung — die Flugzeuge und Besatzungen
waren für diesen Fall naturgemäß entsprechend ausge¬
rüstet — der Ort der Notlandung schnell und sicher
hätte festgestellt Lverden können.

Dke südlichsten erreichten Punkte waren 72 Grad
44 Minuten Süd und 9 Grad . Der äußerste Punkt im
Westen war 71 Grad 23 Minuten Süd und 4 Grad
59 Minuten West. Der entsprechende Punkt im Ostenwar 72 Grad 19 Minuten und 18 Grad 39 Minuten 9.
Sie find durch dke Hakenkreuzflaggen markiert.

ftusgezelchnele wissenschaftliche krgebmsse
Die Rückreise der „Schwabenland" vollzog sich bei teil¬

weise schlechtemWetter entlang des Null -Meridians,
wo ozeanographische Messungen erledigt wurden. Am
6. März wurde Kapstadt angelaufen . Die Ankunft der
„Schwabenland" aus der Antarktis erregte naturgemäß
großes Aufsehen. Die Begrüßung und die Aufnahme
bei der deutschen Kolonie war von großer Begeisterung
getragen. Am 7. März verließ die „Schwabenland" Kap¬
stadt mit dem Ziel Hamburg.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß der her¬
vorragende Erfolg der deutschen Antarktischen Expe¬
dition in vorbildlicher gemeinsamer Arbeit der Expe¬
ditionsleitung mit Wissenschaftlern, Schiffsführung und
der gesamten Besatzung der „Schwabenland" erzielt
worden ist und bedingt war durch den selbstlosenEinsatz
der Flieger mit Besatzung und Lichtbildnern. Deutsch¬
land hat an seine große Vergangenheit in der Er¬
forschung der Arktis anknüpfen könen.

Die wissenschaftlichenErgebnisse der Expedition sind
ebenfalls ausgezeichnet. Die den einzelnen Wissenschaft¬
lern gestellten Aufgaben sind im wesentlichen gelöst
worden. Die Auswertung der Ergebnisse kann natur¬
gemäß erst später erfolgen. Die Expeditionsmeteoro¬
logen Dr , Megula und Studienassessor Lange z. B.
waren verantwortlich für die Wetterberatung der
Expedition. Sie haben Messungen aller Art , wie u. a.
Höhenmessungen, mit Erfolg vorgenommen. Es sind ins¬
gesamt 119 Radio -Sonderaufstiege erfolgt ! davon in¬
nerhalb des südlichen Polarkreises 36. 31 der auswert¬
baren Aufstiege haben eine Gipfelhöhe von über 29 609
Metern erreicht. Nur 11 liegen unter 12 999 Meter.
Die durchschnittlicheGipfelhöhe der Sonderaufstiege be¬
trug rund 18900 Meter.

Der Eislotse Kapitän Kraul hat durch seine Eis-
erfahrungen die Arbeiten der Expeditionen sehr ge¬
fördert. Der Ozeanograph Panlsen hat außer den vor¬
gesehenen Messungen Oberflächenbeobachtungen und
Tiesenlotungen vorgenommen. Die geographischen Ver¬
hältnisse des neuentdeckten Landes sind von dem Geo¬
graphen Herrmann untersucht worden. Die geophysika-

Me Neichshauptsladt schmückt sich
prächtige ftusgeftaltung See Pst-West-ftchse;um fichreegeburtstag

l..

(Drsbtbsriokt unserer Berliner Zebriktlsitunx)
rä . Berlin , 12. April.

An der Ost-Westachsewird seit Tagen schon mit Hoch¬
druck gearbeitet . Pylonen werden errichtet und Fahnen¬
maste angebracht: Die Reichshauptstadt ist dabei, um¬
fassende Vorbereitungen für die Ausgestaltung zum
nähe bevorstehenden Geburtstag des Führers am
30. April zu treffen. In langer Reihe werden Schmuck-
bauten ausgeführt und Fahnengirlanden errichtet, um
diesen Ehrentag des Schöpfers des Eroßdeutschen Reiches
auch rein äußerlich zu einem Festtag ohnegleichenwerden
zu lassen.

Die große Feststraße Berlins , die sich vom Branden¬
burger Tor über den Großen Stern bis zum Adolf-
Hitler -Platz erstreckt, wird sich bei dieser Gelegenheit
zum ersten Male in ihrer endgültigen Gestaltung vor¬
stellen. Sie wird zugleich den festlichen und bunten
Mittelpunkt der gesamten Ausschmückungder Stadt bil¬
den. Vor dem Brandenburger Tor stehen bereits vier
gewaltige Pylonen . Hoheitsadler auf ihrer Spitze
tragen jeweils eine große Schale. Am Großen Stern zu
Füßen der inzwischen neu aufgestellten Siegessäule und
weiter am Kleinen Stern sind ähnliche Pylonen aus¬
gebaut. Auf der Feststraße stehen seit einigen Tagen

bereits die hohen, mit zwei großen Lampen geschmück¬
ten Kandelaber . Ihnen zur Seite werden zur Zeit
neunzig Postamente aufgestellt. Jedes von ihnen ist
über N/s Meter hoch und mit einem mächtigen Hoheits¬
zeichen gekrönt.

Auf dem weiten Platz vor dem Gebäude der Tech¬
nischen Hochschulesind Zimmerleute dabei , mehrere
große Tribünen zu errichten. Rechts und links von der

vor der Hochschuleund auf der gegenüber-
iegeNden Seite der Festftrahc werden weitere Auf¬

bauten entstehen. Hier werden am Führergeburtstag
die zahlreichen Ehrengäste Aufstellung nehmen. Einen
völlig neuartigen Schmuck erhält der Teil der Feststraße
zwischen de-m Knie und dem Adolf-Hitler -Platz. Es sind
schlanke weiße, mit einem goldenen Knauf geschmückte
Säulen vorgesehen. Zwischen ihnen wird sich eine ein¬
zige Fahnenwand hinziehen. Die Straße Unter den
Linden glänzt bereits wieder im Schmuck der mit golde¬
nen Hoheitszeichen versehenen weißen Säulen . Die
Häuserfront zu beiden Seiten der Straße wird auch hier
zu einer großartigen Fahnenwand ausgestaltet werden/
Die Ausmaße und die Vielgestaltigkeit der Vorberei¬
tungen lassen jetzt bereits ein eindrucksvolles Bild von
dem großartigen Festkleid gewinnen, das die Reichs¬
hauptstadt am 20. April tragen wird.

tischen Arbeiten , insbesondere die erdmagnetischen
Messungen und Strahlungsmessungen wurden von dem
Geophysiker Gburek erledigt . Der Viologe Barkley hat
Untersuchungen Wer die Planktonmengen der antark¬tischen Gewässer angestellt, die für den antarktischentische
Walfang sehr aufschlußreichsind. Er hat ferner Plank¬tonnetzfänge mit Erfolg durchgeführt und vor allem die
Tierwelt , im Arbeitsgebiet untersucht. Die sichtbare
Ausbeute seiner Arbeiten sind die von der Expedition
gefangenen fünf Kaiserpinguine und drei Adelie-Pin-
auine, von denen in Deutschland noch keine lebenden
Exemplare vorhanden sind. Außerdem hat er noch eine
Reihe von Vögeln und Robbsnarten erlegt, die bisherin deutschen zoologischenSammlungen kaum vertreten
waren.

Segen jüdischen kmfluß und PolMK
in der Neligion

Berlin, rs. April.
Das Gesetzblatt der Teutschen Evangelischen Kirche

veröffentlicht eine Bekanntmachung Wer die Gemein¬
schaftsarbeit von Landeskirchenleitern. Sie nimmt
Kenntnis von der Erklärung , mit der die National-
kursliche Einung Deutscher Christen und Männer aus
verschiedenen Kreisen, evangelischer Pfarrer und Laien
zu gemeinsamer Arbeit zusammengetreten sind. In
dieser Erklärung werden von Kräften , die gewillt sind,
die kirchlichenFragen einer positiv-christlichen Entschei¬
dung entgegenzusühren folgende Grundsätze aufgestellt:

1. Jedes überstaatliche oder internationale Kirchen-
tum römisch-katholischer oder weltprotestantischer Prä¬
gung ist politische Entartungdes Christen¬
tums.  Echter christlicherGlaube entfaltet sich fruchtbar
nur innerhalb der gegebenen Schöpfungsordnungen.

2. Der christliche Glaube ist der unüberbrückbare
religiöse Gegensatz zum Judentum.

3. Der Kampf des Nationalsozialismus gegen jeden
politischen Machtanspruch der Kirchen,«sein Ringen um
eine dem deutschen Volke artgemäße Weltanschauung find
nach der weltanschaulich-politischen Seite hin Fort¬
setzung und Vollendung  des Werkes, das der
deutscheReformator Martin Luther begonnen hat . Mit
der in diesem Kampfe neugewonnenen echten Unter¬
scheidung von Politik , Weltanschauung und Religion
wird aber von selbst auch das wahre Verständnis des
christlichenGlaubens wieder lebendig.

4. Voraussetzung für ein ehrliches religiöses Ringen,
für Wachstum und Ausbreitung eines wahren christ¬
lichen Glaubens im deutschen Volke sind Ordnung
und Toleranz  innerhalb der bestehenden Kirchen.

Die unterzeichneten Landeskirchenletter bejahen diese
Sätze und bringen ihre Entschlossenheit zum Ausdruck,
bei voller Wahrung religiöser Toleranz ihre gesamte
kirchlicheArbeit entsprechend auszurichten. Als wichtig
auf diesem Wege begrüßen sie die Verordnungen der
Evangelischen Kirche der altpveußischen Union vom 18.
und 20. März . Ihre erste Gemeinschaftsarbeit ist die
Durchführung folgender Maßnähmen:

1. Gründung eines Instituts für Erforschung und Be¬
seitigung des jüdischen Einflusses auf das kirchlicheLe¬
ben des deutschenVolkes.

2. Errichtung einer kirchlichen Zentralstelle zur Be¬
kämpfung des Mißbrauchs der Religion zu politischen
Zwecken.

3. Errichtung eines veligionspolitischen Seminars zum
Zwecke der Erforschung der Zusammenhänge von
Politik , Weltanschauung und Religion.

4. Herausgabe regelmäßiger monatlicher Nachrichtenan Pfarrer und Kirchenältefte der beteiligten Landes¬
kirchen.

kunck UM tUuRiul»
KekorbMern des ftsteroerkeftrs

Berlin . 12. April.
Infolge des schönen Osterwetters waren aus den Reiche-

autobahnen und auf vielen Reichs- und Landstraßen rm G ß-
deutschen Reich ungewöhnlich hohe KraftvcrkehrszftfernM
verzeichnen. Während der Feiertage lKarsreftag bis Ostermo« .
tag) hatten die meisten Reichsautobahnstrecken einen « ww-
verkehr von 15 000 bis 20 000 Fahrzeugen zu tragen . L»
absolut stärkste Berkehr wurde aus der Retchsautobahn Kvw-
Düsseldorf bei Opladen festgestellt, wo mehr als 57 000 Fahr-
zeuge während der vier Tage die Streckepassierten . He
wurden am Ostermontag 20 272 Kraftfahrzeuge knnnen
24 Stunden gezählt und der höchste bisher beobachtete Tages
verkehr von 18700 Fahrzeugen wurde dannt erneut eryeoncy

^Tvotz ^der riesigen Vsriehvsbelastung wickelte sich der
te Osterveökchr ohne Stockungen und ohne nennenswert»

VeMhÄnMe ^ . DäHS 'tvÄchr ') °st'ÄlligWkonnte der Personenverkehr auch in den Stunden fvarvirer
Belastung sich flott und reibungslos bewegen.

Ein ungewöhnlich starker Bevkehrsaustwwlch vollzog fW
während des Osterfestes zwischen dem Sudetengan und dem
Mtroich. Mehr als 7SOOO Kraftfahrzeuge wurden an den
ehemaligen Grenzübergängen in Richtung Ich» 2>uoeiengau
und ebenso diele Fahrzeuge in der Gegenrichtung Wzaiyrr-
Durch einzelne Grenzübergangsstellen , z, B . bei Oberwivien-
tak und Zmnwald im Erzgebirge , ging Sm Verkehr von 11 OM
bis 12000 Fahrzeugen . Für den größten Teil der «- »ragen
des Sudetengauos dürste der Osterverkehr eine Belastung dar¬
stellen, wie er in den früheren Zeiten in der Tschecho-Siowaks,
auch nicht annähernd jemals erreicht wurde . In « ä^ u anen
Städten des Sudetvngaues , ganz besonders in den bekannten
Ladeorten, waren sämtliche Parkplätze Tag undNacht über¬
füllt" und View Fahrzeuge mutzten umkehren »der ihr

Mstockungen " ' ' . .konnten in geringem Umfang e
nicht vermieden werden , jedoch hat sich auch hier der gcham«
ändern . Berkehr

Schweres ftutounglück
Berlin , 1S. April

Am Ostermontag ereignete sich an dem nicht beschrankt«» ,
aber gut übersichtlichen Uebergang der Reichsstraße 102 über
die Brandenburgische Städtebahn bei Golzow (KreisZauch-
Belzig ) ein schwerer Unfall . Ein aus Richtung Belzrg kom¬
mender Personenkraftwagen wurde , als er das Gleis noch vor
einem Triebwagenzug kreuzen wollte , erfaßt und zertrümmert.
Bon den vier Insassen fanden drei den Tod , der vierte war
schwer verletzt und mußte nach Brandenburg in das Stadtrsche
Krankenhaus gebracht werden.

Sejm Ssterausflug ums Leben gekommen
Jiilich , 12. April

Ein furchtbares Ende nahm am Ostersonntag in den Vor¬
mittagsstunden der Osterausflug des 74jährigen WuPPertaler
Sanitätsrates Dr . Schirp mit seiner Gattin , seiner 41jährige»
Tochter und deren 44jähriger Freundin . Der von dem Sgni-
tätsrat selbst gesteuerte neue Kraftwagen kam in der 8-Kurve
vor der Eisen bahuübevsühvuug im Zuge der Neußer Straße
von der Fahrbahn ab und fuhr mit voller Geschwindigkeit
gegen einen Baum . Der Wagenlenker wurde sofort getötet,
während seine schwerverletzte Frau und seine Tochter wenige
Stunden später starben. Die Freundin der Tochter wurde
schwer verletzt.

für 40 Millionen Lire Senilen verschoben
Mailand.  12 . » Pr»

Die Untersuchung eines vor wenigen Woche« von der it»-
lienifchcn Grenzpolizei an der Schweizer Grenze aufgedeckten
Dedisenschmuggels in Höhe von ca. IV- Mill . Lire führte zur
Feststellung einer großangelegten Organisation , die sich aus¬
schließlich mit derartigen Geschäften befaßte. Der von aus¬
ländischen Elementen finanzierten Bande , die ihre . Mitglieder
in Genua , Trieft , Mailand und anderen Städten des In - und
Auslandes besitzt, gehören überwiegend Juden an , darunter
der Direltor einer Bank in Genua , die Juden Alfred» Otto
Leughi Mb Oscar Brunner , sowie ein holländischer Ingenieur
aus Trieft . Der Ingenieur war gerade im Begriff , eine „De¬
visentransaktion " in Höh« von 200 000 Schweizer Franken
durchzuführen, so daß die Polizei bereits bei der Bancä
d'Jtalia eingezahlte 1,7 Mill . Lire beschlagnahmen konnte. IN
die Devisenschieberangeletzenheit sind 75 Personen verwickelt,
bei denen für etwa 3*/» Mill . Lire Valuten , Wertpapiere sowie
drei für die Schmuggelsahrten verwendete Kraftwagen beschlag¬
nahmt werden konnten. Bisher hatte die Bande Devisen im
Betrage von 40 Mill . Lire verschoben.

Maratkon -sakrt einer Sroßmutter
vr . v . l .. Rom , 12. April.

Als eine Frau von Entschlußkraft und nicht geringer sport¬
licher Leistungsfähigkeit stellte sich dieser Tage die Einwohnerin
Luccas Amelia Bernicchi der italienischen Oesfentkichteit vor.
Frau Berniochi unterhielt in Lucoa ein Keines Geschäft, für
dessen Ausbau sie um staatliche Vergünstigungen einkam . Am
ihr Gesuch zu beschleunig« , , wurde eine Reise von Lucoa nach
Rom notwendig . Da sie gegenwärtig nicht über die notwen¬
digen Barmittel - zu einer solchen Reise verfügte , bestieg sie
kurz entschlossen ihr Fahrrad und machte sich aus die rund
400 Kilometer lange Fahrt noch Rom. Von diesem Ent¬
schluß konnten sie weder ihre Enkelkinder noch ihre zehn
Kinder abhalten . Nach einer Mstündigen Fahrt erreichte sie
glücklich die italienisch Hauptstadt , wo sie sich sofort an die
faschistische Frauenorganisation wandte und in kurzem ihre»
Wunsch hinsichtlich der Erleichterungen für ihr Geschäft er¬
reichte. AIs die Verhandlungen in Rom abgeschlossen waren,
wollte sich Großmutter Bernicchi , die im 4S. Lebensjahr steht,
wieder erneut aus ihr Fahrrad schwingen und nochmals die
400 Kilometer nach Lucoa als eine Art sportlicher Uebung
zurücklegen. Damit stimmte jedoch die faschistischeFvouenovaa-
nifation nicht überein , die Frau Bernicchi nebst ihrem Fahr¬
rad in einen Zug setzte und zu ihrem Geschäft in Lucoa zurück¬
kehren ließ.

Neues Leben in Wiisten-Sasen
vr . v . L. Rom, 12. ApM.

Vor etwa zwei Jahren verfügte Lusdmarschall Bakbo in sei¬
ner Eigenschaft als Gouverneur von Libyen die Begnadigung
einer Gruppe arabischer Häftlings , die wegen Vergüten gegen
die Gesetze zu Freiheitsstrafen verurteilt waren . Diese Araber
hatten den Wunsch geäußert , nach Südlibhon geschickt zu
werden , um dort die seit Jahren verlassenen Oasen von Uau
und Kebir wieder zu bevölkern. Diese Oasen, die sich in rund
1000 Kilometer Entfernung von Tripolis in der libyschen
Wüste befinden, stellen, nachdem sie wieder besiedelt wurden,
einen wichtigen Zugaugspunkt von Murzuk nach dem Kufra»
Oasen dar. Die Begnadigten versprachen dem Lustmarschall
Balbo , aus den Oasen „eine Perle der Sahara und die glase
des Fessan" zu machen. Mit Unterstützung des Gouverneurs,
ider ihnen die erforderlichen Geräte , Unterhaltungsmittel und
Pflanzen zur Verfügung stellte, gelang es- ihnen innerhalb von
zwei Jahren , rund 137 500 Quadratmeter der Oasen zu kulti¬
vieren und zwar zu Getreideseldern , Oliven - und Mandek-
bäumsnpflanzungen . Don Begnadigten wurde daraufhin der
Wunsch erfüllt , daß ihre Familien gleichfalls im die süd-
libyschen Oasen kommen durften.
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n°ich-dchn°«k°"-" münft« , Sandstein auf dem örund der Weser
Im Tii'i'ekt'ionsbesürik Münster sind i'in ReileoerkeLr IIm Diroktionsbe-zivk Münster sind im Reiseverkehr

im Monat März keine wichtigen Aeitdernngeir im Reise-
zugsahrplan eingetreten . Der allgemeine Reiseverkehr
nahm Wieder zu, er war am MonatsMnß recht leibhaft.
Der WocheneNd- und UrlaNberverkehr sowie der Be¬
rufsverkehr waren wie bisher sehr stark. Auch der Son-
derzugvevkehr nahm zu. Zum Stapellauf des Schlacht¬
schiffes „Tirpitz" in Wilhelmshaven wurden 40 Züge
gefahren.

Im Güterverkehr war der Güterverband
(LaLmngsoerkehrl etwa 3 Prozent schwacherals im
Vormonat , aber 8 Prozent stärker als im Vorsahrs-
monat. Die Waggonstellung konnte weiter verbessert
werden. Im arbeitstäglichen Durchschnitt wurden
1094 Wagen gestellt gegenüber 2055 Wagen im Vor¬
monat und 1836 Wagen im März 1938.

Der Güterempfang (Ladungsverkehr ) nahm ge¬
genüber dem Vormonat nm 6 Prozent , gegenüber dem
Vorjahrsmonat nm 2 Prozent zn. Im arbeitstäglichen
Durchschnitt gingen 3265 Wagen ein gegenüber 3082
Wagen im Vormonat und 3187 Wagen im März 1938.

Der Eilstückgutverkehr  war im Vergleich zum
Vormonat und zum Vorjahr fast unverändert.

Der Frachtstückgutverkehr  war 7 Prozent
stärker als im Vormonat und 10 Prozent als im Vor¬
jahre.

Der Expreßgutverkehr  wies gegenüber dem
Vormonat und dem Vorjahre eine Steigerung um
10 Prozent auf.

Der Tiervorkehr  zeigte eine Zunahme von
8 Prozent gegenüber dem Vormonat und 20 Prozent
gegenüber dem Vorjahre.

wirtschaftliche tlektrizitatsanwendung
in der Landwirtschaft

Auf dem Reichstreffen der Elektro-Werbeleiter , das in
Leipzig stattfand, sprach Oberlandwirtschaftskammerrat
Viktor,  Berlin , über wirtschaftliche Elektrizitätsan-
welÄung in der Landwirtschaft. Ohne Mehraufwand
von Energie sei, wie der Vortragende ausführte , eine
Crzeugungssteigerung nicht möglich. Die grössten Ener¬
giemengen, die der Mensch für die Erzeugung land¬
wirtschaftlicherProdukte zusätzlich aufzubringen vermag,
haben aber ausschlaggebende Bedeutung für die Nah-
rnngsfreiheft Deutschlands. Eine unmittelbare Verwen¬
dung der Elektrizität zum Zweck der Steigerung der
Nah'rnngsmittelerzeugung sei nur in sehr beschränktem
Maße möglich (Belichtungsversuchebei Pflanzen und bei

Den jungen Mädchen, die einen Pflegerischen,
sozialen oder sozialpädagogischen Berns
ergreisen , soll eine Ausbildung zuteil werden,
die den Aufgaben angemessen ist, die sie zu

erfüllen haben.
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Geflügel) . Die größte Bedeutung habe die Elektrizität
zunächst als Beleuchtungsquelle, da sie hier praktisch
keinen Wettbewerber hat . Allmählich habe jedoch die
Landwirtschaft die Bedeutung der Elektrizität auch als
Kraftversorger erkannt . Trotz des zweifellos in manchen
Fällen gerechtfertigten Wettbewerbs von Verbrennungs¬
motoren sei die Elektrizität aus betriebswirtschaftlichen
und psychologischenGründen die geeignete Kraftquelle

kifenketten, kilhenholz und flbernkirthner Sandstein helfen der Binnenschiffahrtauf der Weser
Wen ein Schiff aus dem Kranz der grünen Berge

über Münden hinaus in die Ebene trägt , dort , wo der
Fluß breit und behäbig wird und aus dem Dunst des
Tages bereits die Türme Bremens herüberwinken, wird
bald jene schwarzen oder rotschwarzen Tonnen sehen,
die sich im Schwall der Schiffe wiegen und wie große
Augen zum Weserschifferherübersehen. Ihre Zahl nimmt
vor allein auf der Unterm efer zu, die bereits Schiffe
mit beträchtlichem Tiefgang den Zielen zuführt . Der
Laie wird sich kaum über diese „Tonnen" besondere Ge¬
danken machen und doch sind sie seit Jahrhunderten die
Freunde des Schiffers, dem sie bereitwilligst den Weg
zeigen. Früher fand man diese „Lotsen" nur zur som¬
merlichen Zeit , Da die Winterschiffahrt kaum oder gar
nicht ausgeübt wurde. Heute werden zu allen Jahres¬
zeiten „Tonnen ausgelegt ", es besteht lediglich in der
Größe und Beschaffenheit der Tonnen ein Unterschied.
Znr Frühjahrszeit weiden die „Wintertonnen " einge¬
holt , und „Sommertonnen " an ihrer Stelle ausgelegt.
Von besonderer Bedeutung ist zu allen Zeiten die Be¬
tonnung der Außenweser gewesen; allerdings reichte im
Jahre 1742 die Betonnung bereits bis Vegösack. Die
Anfänge der Betonnung der Weser überhaupt reicht
allerdings schon bis in das 18. Jahrhundert zurück. Wir
wissen aus alten Berichten, daß die Kosten für die Be¬
tonnung von der Kaufmannschaft zu tragen waren . Die¬
ses Tonnen - und Bakenwesen lag in den Händen der
Alterleute des Schütt !ngs.

Mit der Steigerung des Schiffsverkehrs auf der
Weser ist auch die Bedeutung einer gewissenhaften Be¬
tonnung gestiegen, die heute vom „Tonnenhof" wahr¬

genommen wird . Dort werden die Spitztonnen, stumpfen
Tonnen und die Spierentonnen (roten Tonnen) be¬
treut , die sich nach der Form , der Größe und der Funk¬
tion unterscheiden. Spierentonnen liegen zu allen Jah¬
reszeiten im Strom und werden nur zur Uebcrholung
ausgewechselt. Die Wintertonnen sind kleiner als die
Sommertonnen , die gelegentlich zu beachtlicher Größe
anwachsen, für die der Fachmann Größenklassen kennt.
Aus der Zeit um 1600 liegen Berichte vor, die über
Einzelheiten solcher Tonnen Auskunft geben können.
So erfährt man , daß man in früheren Jahrhunderten
für solche Tonnen nur das allerbeste Eichenholg ver¬
arbeitete , das der Unbill des Wetters und der Ein¬
wirkung des Wassers am besten standhält , die Ketten
wurden aus schwedischem Eisen gemacht. Nicht unwesent¬
lich waren auch die Steine , die man aus Obernkirchen
bezog, da sie ebenfalls dauerhaft sein mußten und der
Zersetzuygsgefahr lange Zu widerstehen hatten . In all
den JähÄsunderten hat sich die Arbeit der Tonnenlegsr
kaum verändert , nur daß ihnen heute die Technik wich¬
tige Hilfsmittel in die Hand gibt . Immer wieder fahren
sie mit ihren kleinen Schiffen zn den markierten Stel¬
len hinaus und überwachen diese behäbigen Lotsen im
Strom . Heute wie damals sind Tonnen an 15 Meter
langen Ketten angebunden, man muß sie in der Regel
alle zehn Jahre auswechseln und ersetzen. Auf dem
Grunde der Weser ruhen die mächtigen Blöcke, 1000 Kg
schwere Ankersteine. Voller Stolz erzählen die Tonncn-
leger, wie alt diese Steine werden, denen Wasser und
Zeit wenig anhaben können. Man kennt Ankersteine,
die seit Jahrhunderten auf dem Grunde der Weser ihre
Pflicht tun.

für die Landwirtschaft, besonders -für den bäuerlichen
Betrieb.

Auch der Gebrauch der Elektrizität als Wärmespender
sei in starkem Aufblühen begriffen. Die Elektrodörfer
des Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtschaft
seien ein Beispiel dafür . Aus allem geht hervor , daß
durch den Einsatz arbeitssparender Maschinen und Ge¬
rate und durch die Verwendung der Elektrizität zu
Wärmezwecken eine erhebliche Arbeitserleichterung für
den Landwirt und besonders für die Landfrau zu er¬
warten sei. Wenn es gelingt , die Verwendung der
Elektrizität in der Landwirtschaft auf richtige Weise
zu fördern , so werde auch die Elektrowirtschaft zum
Gelingen der Erzeugungsschlacht beitragen.

Strom
90 Jahre alt . Frau Elite Helene Knust in Strom

kann am heutigen Tage ihren 90. Geburtstag in gei¬
stiger und körperlicher Frische feiern. Trotz ihres hohen
Alters arbeitet Frau Knnst noch täglich auf dem Erb-
hof ihres Sohnes . Vertreter von Partei und Staat
werden dem Geburtstagskind ihre Glückwünscheüber¬
bringen.

»vmvir « e « n
Tagung der Gemeinderäte . Vor einigen Tagen tagten

die Gemeinveräte unter dem Vorsitz des Pg . Bürger¬
meister Schn «ider.  Es wurde eine Betriebssatzung aus
Grund der Eigenbetriebsverordnung für den Gemeinde-
hafen beraten . Weiterhin wurde «ine Reihe Steuer-
und sonstiger Niederschlagsanträge besprochen. In dieser
Beratung führte der Bürgermeister aus . daß in aller-

In 4 Jahren versechsfacht
Deutscher Seidenbau strebt auswärts—Wachstum der Maulbeerpflanzen erste Voraussetzung

Der deutsche Seidenbau strebt in steiler Kurve auf¬
wärts . Die Kokonernte des vergangenen Jahres über¬
traf die von 1937 um 40 v. H. Sie hat sich in vier
Jahren fast versechsfacht. Aber noch ist das Ende ihrer
Entwicklung nicht abzusehen. Ganz gewiß werden in
den kommenden Jahren noch viele neue Raupereien
entstehen. Die Voraussetzungen für eine solche Meh¬
rung sind schon gegeben und werden neu geschaffen.
In erster Linie sind schon viel Maulbeersträucher,
deren Laub das einzige Futter für die gefräßigen
Raupen ist, angepflanzt worden. Die Zahl der im
Altreich gesetzten Maulbeerpflanzen ist seit 1934 auf
2200 v. H. gestiegen und beträgt , viele Millionen.
Allerdings dauert es einige Jahre , ehe diese Pflanzen
ertragsreif sind. Das Wachstum dieser Maulbeer¬
pflanzen ist die erste Voraussetzung für die weitere Aus¬
dehnung unseres Seidenbaus.

Auch in der Ostmark und im Sudetengau wird der
Seidenbau gefördert. Die Ostmark bringt zum Teil
gute Grundlagen dafür mit : die großen Maulbeer-
alleen des Vürgenftmdes. Im Burgenland wurde zu
seiner ungarischen Zeit viel Seidenbau getrieben ; aus
jenen Tagen sind bedeutende Maulbeeranlagen auf
uns überkommen, die wir jetzt in den Dienst unseres
Seidenbaus stellen können. Das Burgenland stellt uns
auch eine Reihe erfahrener Seidenbauer.

Wozu nun dieses Bemühen um die Seide ? Wozu
brauchen wir uns so dringende Sorge um diesen Luxus¬
stoff zu machen? Seide. Naturseide ist für.  uns nicht
lediglich ein Webstoff für feine Kleider und Hals¬
tücher. Sie ist uns 'in erster Linie ein unersetzlicher
und darum unentbehrlicher Rohstoff für mancherlei
technische Zwecke, so in der Elektrotechnik, in der Mül¬
lerei und in der Fliegerei . Die Fallschirme,
die unsere Flugzeuge mitführen , können
nur aus Naturseide hergestellt werden.
Darum erfährt der Seidenbau auch vom Reich eine
kräftige Förderung.

Die Spinnerbrut wird den Seidenbauern seit dem
vorigen Jahr vollkommen umsonstgeliefert. Die Kokons
werden zu einem sehr hohen Preis abgenommen. Die
einzige Stelle im Reich, die Brüt abgeben und Kokons
abnehmen darf (aber auch muß) , ist die Seidenwerk-
Spinnhütte in Celle. Die Spinnhütte trägt in diesem
Jahr auch zum erstenmal die Kosten des Versandes von
Brüt und Kokons.

Die Brüt , die in diesem Jahr abgegeben wird, stammt
zum erstenmal restlos aus deutscher Zucht. Zum Aufbau
unseres Seidenbaus haben wir in den vergangenen
Jahren Spinnerbrut aus Bulgarien , Ungarn und
Italien bezogen und damit sehr verschiedene Erfahrun¬
gen gemacht. Durch Auslese und Kreuzung sind nun in
Teile zwei Rassen herausgezüchtet worden, die man als

„deutscheSeidenraupenrassen " bezeichnendarf : Raffe ^
Weißspinner und Rasse 8 Eelbspinner . Für die Heran-
züchtungdes Ausgangsmaterials sorgt die Reichsanstalt
für Seidenbau in Eelle, die über die Seidenwerk-
Spi-nnhütte und zwei Nachzuchtstationen, eine in Eelle,
eine in Peine , die Wirtschaftsbrut gewinnt . Um der
Verbastardierung und der Seuchengefahr entgegenzu¬
wirken, ist es den Seidenbauern im Lande verboten,
selbst Nachzucht zu treiben.

Die Zucht der Maulbeeren liegt der Abteilung Sei¬
denbau der Versuchs- und Forschungsanstalt für Wein-,
Obst- und Gartenbau in Geisenheim ob. Die Maul¬
beere gedeiht in ganz Deutschland.  Jahr¬
hundertealte Bestände vom Rhein bis nach Ostpreußen
beweisen das . Fast 95 v. H. der in den letzten Jahren
gesetzten Maulbeeren wurden von der öffentlichen Hand
gepflanzt, so von Schulen. Gemeinden, Arbeitsdienst,
Autobahn . Wehrmacht usw. Private , die auf eigenem
Grund und Boden Maulbeeren setzen, erhalten zum
Kauf eine recht beträchtlicheReichsbeihilfe. TasReich
gibt ebenso Beihilfen  zum Bau und zur Ein¬
richtung von Raupereien.

Wer Seidenbau treiben will, muß sich zuerst verge¬
wissern, daß er einen passenden Raum hat und ihm ge¬
nügend Manlbeerlaub zur Verfügung steht. Die
Tiere verzehren viel Futter,  nehmen sie doch
in den paar Wochen ihres Lebens um das Sieben-
bis Neuntausendfache an Gewicht zu. Auch im Seiden¬
bau fällt kein Meister vom Himmel, aber doch ist
Seidenbau sehr leicht zu erlernen . Er ist eine günstige
und nützliche Beschäftigung für ältere Lente. Kriegs-
verletzte. Körperbchinderte oder sonst nicht voll einsatz-
fähige Leute. In Krankenanstalten wird mit Erfolg
Seidenbau als Arbeitstherapie betrieben.

Allerdings ist nicht zn raten , den Seidenbau als
Wirtschaftsgrundlage eines Betriebes zu wählen. Dazu
ist schon die Arbeitszeit zu kurz. Denn nur während der
drei ausgesprochenen Sommermonate kann der Seiden¬
bau betrieben werden. Es wäre zu wünschen, wenn sich
mehr Private — auch solche, die nicht selbst Seidenbau
treiben wollen — zum Anbau von Maulbeeren ent¬
schließen würden. Zur BePflanzung von Eeflügelaus-
läufen , zur Verschönerung von sonst als Kahlplätzc
daliegenden Ländercien und ähnliche Zwecke eignen sich
Maulbeeren ausgezeichnet.

Mit Rat und Tat stehen überall kostenlos Sei-
denbauberater  bereit . Im Altrcich sind es 32. in
der Ostmark bisher zwei. ihre Zahl wird bald erhöht,
wie auch im Sudetcnland solche Berater angesetzt wer¬
den. An diese, die ihren Sitz meist bei der Landesbauern-
schaft haben, oder unmittelbar än die Reichsfachgruppe
Seidenbauer , die in Berlin IV 50. Reue Ansbacher
Straße 9. sitzt, wendet man sich am besten, wenn man
Seidenbau treiben oder Maulbeeren pflanzen will.

nächster Zeit damit zu rechnen sei. daß in Hemelinqen
zunächst zwei HJ .-Heime errichtet werden, denen so
bald wie möglich ein dritter Bau folgen wird. Außer¬
dem ist beabsichtigt, einige Radfahrwege zu schaffen,
damit eine bessere Abwicklung des Verkehrs erreicht
wird. Bei den übrigen Beratüngspnnkten handelte es
sich um interne Angelegenheiten. (93

Kurze Ortschronik. Die Hitlerjugend zeigte an
ihrem Sportabend einen Querschnitt durch ihre Sport¬
arbeit . — Der Gesangverein Thalia veranstaltete im
Hotel „Stadt Bremen" sein Osterkonzert. Unter der be¬
währten Stabführung des Chorleiters W. Petersen
wurde ein schönes und inhaltreiches Programm durch¬
geführt , das den lebhaften Beifall der Zuhörer fand.
Leider war infolge des schönen Osterwetters der Besuch
nicht so, wie es Interesse der Darbietungen wünschens¬
wert gewesen wäre . .— Das herrliche Osterwetter hatte
alles rns Freie gelockt. In unterunterbrochener Folge
rollten die Autos auf der Hauptstraße. Auf dem
Badener Berg , dem beliebten Ausflugslokal , war es
buchstäblichbrechend voll. Sogar die große Terrasse mit
dem Blick über die Wösermarschbot ein buntbewegtes
Frühlingsbild , denn alles zog die Plätze im Froren dem
Aufenthalt im Innern der Lokale vor. 51

Verben

Berdener Rundschau. Der von der HJ . in Gegenwart
des Bannsührers Feldermann veranstaltete „Groß-
deutschland-Abend" mit der Kärntner Spielschar wies
großen Besuch auf und gestaltete sich für alle Besucher,
besonders aber für unsere Jugend , zu einem unvergeß¬
lichen Erlebnis , — Im Zuge der Bestrebungen zur Auf¬
lockerungder Tarifpreise und der Vereinheitlichung der
Tarifformen hat unser Ueberlandwerk jetzt für die
Landwirtschaft einen neuen Grundpreistarif eingeführt,
der den Zweck verfolgt , die Elektrizität noch mehr wie
bisher auszunutzen und in den Dienst unserer Landwirt¬
schaft zu stellen, um durch den Gebrauch weiterer elek¬
trischer Geräte viel Arbeitszeit zu sparen, die damit
eine große Hilfe darstellen, ohne daß nennenswerte grö¬
ßere Betriebskosten hierdurch entstehen. Allgemeine "Ta¬
rifpreise für den Haushalt und das Gewerbe sind in
Vorbereitung . — Begünstigt vom schönsten Osterwetter,
brachten die Osterfeiertage regen Fremdenverkehr ; so
stattete u. a . auch eine KdF.-Reisegesellschaftaus dem
Rheinland unserer Stadt einen Besuch ab, während die
zahlreichen Osterveranstaltungen mit Konzert und Tanz
in und außerhalb unserer Stadt oft überfüllt waren.
Eine besondere Freude wurde den vielen Ausslüglern
abends bei ihrer Heimkehr durch das Abbrennen der
vielen, großen Osterfeuer bereitet , die in weitem Um¬
kreis überall hell aufloderten und freudigst begrüßt
wuredn. — Trompeter -Unteroffizier Holzmüller von un¬
serm Art .-Regt . 22 hat jetzt seine Vorprüfung zum
Studium des Heeres-Musikmeisters an der Hoch¬
schule für Musik — bestanden und wird sich dieser Aus¬
bildung unterziehen, die rund 4 Jahre dauern wird. —
Der Fischereiverein gibt bekannt, daß mit Wirkung
vom 9. April die Schonzeit für Raubfische aufgehoben ist.

kotenHrurß
Kunstausstellung in Rotenburg . Um weiteste Kreise

der ländlichen Bevölkerung mit den Erzeugnissen der
bildenden Kunst bekannt zu machen, veranstaltet die
Deutsche Arbeitsfront NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" im Kameradschaftsheim des Fliegerhorstes
Rotenburg eine Ausstellung unter dem Titel „Bildende
Kunst". Die Ausstellung wurde durch den Standort¬
obmann Pg . Cordes mit einer Ansprache eröffnet,
worauf der Volksbildungswarl Hitzegrad eine kurze
Schilderung des Zweckes der Kunstausstellung gab. Die
Ausstellung enthält Aquarelle von Theodor Mieter . H
F . Hartmann . Ernst Elster, Günther Weißpflug. Hans
Boy-Schmidt, Erwin Vollmer, Martin Koblow und R.
Cordes. Oelbilder von Ernst Elster und Hans Boy-
Schmidt. Meisterhafte Zeichnungen von Otto Moderson.
Jürgen Bcrtolsmann , Walter Müller , Fritz Mackewsen
und Karl Krummacher. Ferner Radierungen , Kohle-
und Rötelstudien von Fritz Bötet . Karl Arste. Frieds
Witte . A. Uphoff und schöne keramischeErzeugnisse aus
der Worpswcdcr Töpferei Willy Ohler . Wertvoll be¬
reichert wird die Ausstellung durch prachtvolle Blau-
druckdeckcn von Heinrich Müller . Scheeßcl. Auch kunst¬
gewerbliche Arbeiten , die in hervorragender Art zeigen,
wie durch die angewandte Kunst Freude ins Haus ge¬
bracht werden kann, enthält die großartige Schau. Als
große Ueberraschungfür manchen Arbeitskameraden , der
von dem künstlerischenSchaffen Adolf Hitlers nichts
weiß, enthält die Ausstellung sechs Aquarelle von der
Hand des Führers aus seiner Zeit an der Flandernfront.75

Das Interesse am öartenbau wachst
Seit Jahren hat man die gesundheitsfördernde Wir¬

kung der Gartenbauerzeugnisse erkannt . Leider blieben
sie aber lange Zeit eine Delikatesse, ein Luxus aus dem

.Gebiete der Ernährung , der zwar ichr angenehm, aber
nicht unbedingt erforderlich schien. Die Anschauung HL1
sich in den letzten Jahren grundsätzlich gewandelt . Im¬
mer mehr Obst und Gemüse wird verlangt . Jährlich wird
jetzt bereits von jedem Erwachsenen über ein Doppel-
zentner an diesen Erzeugnissen verzehrt . Die Folge die¬
ser Entwicklung war , daß auch die Erzeuger sich auf den
vermehrten Bedarf einstellten, einmal durch die Ge¬
winnung höherer Erträge von der Flächeneinheit und
zum anderen durch die Ausdehnung der Anbauflächen.
Während zum Beispiel auf das Gebiet des Altreiches
im Jahre 1913 die Flächen des Erwerbsgarten - und'
Feldgemüsebaues rund 117 000 Hektar betrugen , waren
es 1933 fast 135 000 und 1938 über 138000 Hektar. Noch
stärker hat sich die Fläche der Haus - und Kleingärten,,
der Baumschulen und privaten Parkanlagen vermehrt.
1913 umfaßte sie 478 000. 1935 fast 587 000 und 1938
über 632 000 Hektar. Geradezu erstaunlich ist aber die
Vergrößerung der Obstanlagen. Vor dem Kriege wur¬
den nur 49000 Hektar Obstanlagen gezählt, 1935 waren
es fast 193 000 und 1938 123 000 Hektar.

Scharsschiehcnder Berdener Artillerie . Das Artillerie-
regiment 22 Verben veranstaltet in der Gegend von
Höltum und Eversen am 17., 18., 27. und 28. April
jeweils täglich von 7 bis 14 Uhr ein Schulgefechts-
schicßenmit Geschützen. Hierdurch wird ein Gelände ge¬
fährdet . das wie folgt begrenzt wird : 1 Kilometer nord-
ostwärts Walle , etwa 200 bis 500 Meter ostwärts ent¬
lang der ReichsstreckeBeiden —Rotenburg bis etwa
1 Kilometer südwestlichEversen. Im Osten etwa 1 Kilo-
meter nordostwärts Walle, in der Linie westlich der
Gemeinde Holtum bis etwa 1 Kilometer südlich Ever¬
sen. Die Straße Verben—Rotenburg ist nicht gefährdet.
Das gefährdete Gelände wird durch Posten des Regi¬
ments abgesperrt, deren Anordnungen unbedingt Folge
zu leisten ist. 75

Tödlicher Berkehrsunfall . In Stuckenborstel ereig¬
nete sich ein schwerer Verkehrsunfall , dessen Opfer ein
junges Menschenleben wurde. AIs ein vierjähriger
Junge aus einem Holzweg kommend die Rekchsstrrße
Bremen—Hamburg überqueren wollte, wurde er von
einem Bremer Personenkraftwagen , der aus Richtung
Hamburg kam, erfaßt, eine Strecke mitgöschleift und
dann in einem hohen Bogen durch die Luft geschleudert.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Wagen fuhr in¬
folge des scharfen Bremsens gegen einen Baum , wo er
schwer beschädigt liegenblieb. Der Fahrer und seine
Frau erlitten eine schwere Kopfverletzung, während eins
der sich im Wagen befindlichen Leiden Kinder des
Fahrers ebenfalls verletzt wurde. 7S

HVesermüaile

Im Hasen ertrunken. Der 33jährige Matrose Jürgen
Rohbehn vom Fischdampfer ..Braunschweig" stürzte Leim .
Anbordgehen in den Hafen. Arbeitskameraden eilten
auf seine Hilferufe herbei, doch gelang es nicht mehr.
den Mann zu retten . Seine Leiche konnte später gebor¬
gen werden.

OIÄendurg
Verkehrsunfall . In Oldenburg ereignete sich eiy.

schwerer Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Lastwagen. Der Personenkraftwagen
hatte beim Einbiegen in die Amalienstraße die Kurve
zu stark geschnitten. Der Fahrer des Personenkraft¬
wagens wurde verletzt und mußte i« ein Krankenhaus
eingeliefert werden.

Gendarmeriedistrikt Oldenburg. In Anpassung an
die Organisation der Gendarmerie des Reiches Wurde
am 1. April der Gendarmeriedistrikt Oldenburg ge¬
bildet . Oberleutnant Wischer hat den neugebildeten
Gendarmeriedistrikt , der die Gendarmerie sämtlicher
Landkreise umfaßt, übernommen.

Tödliche Folgen eines Verkehrsunsalls . Ein Motor¬
radfahrer stürzte mit seinem Kraftrad in Varel so
schwer, daß er in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte. Der Verunglückte ist einige Stunden später an
den Folgen der erlittenen Verletzungen verstorben.
. . .

— Im silfsowerk»Mutter und Kind"
sorgt die NSV. für dle komllle. wenn
sich dle Mutter in krholungbefindet
oder brand ist. »r?» siouodotthllsen

E stehen bereit, on ihrer Steil» un«
«atgettilch den Haushalt ru führen.
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Schwerer Berkehrsunfall.  De -r Fahrer
begeht Selbstmord.  Auf der Straß « Dinklage—
Vadbergen ereignete sich in der Nacht zum Dienstag ei«
schwerer Berkehrsunfall . Ein Mann wurde von einem
Personenkraftwagen angefahren und so schwer verletzt,
daß er in ein Krankenhaus übergeführt werden mußte.
Der Fahrer des Personenkraftwagens ergriff zunächst
die Flucht. Die sofort aufgenommene« Ermittlungen
stellten jedoch den Kraftfahrer bald fest, der in Dinklage
beheimatet war . Um der Festnahme zu entgehen, erschoß
sich der Krastwagenföhrer kurz nach dem Unglück.

Nette
Ein gefährlicher Einbrecher festgenommen. Durch vor¬

bildliche Zusammenarbeit der Gendarmerie des Kreises
Meile mit der der Kreise Osnabrück und Herford wurde
ein aus Westkilver stammender Mann festgenommen,
dem bisher mehrere .Einbruchsdicbstähle im Kreise
Meile und in den Nachbarkreisen nachgewiesenwerden
konnten. In der Wohnung des Festgenommenen lagerte
eine Menge Diebesgut aller Art . Mehrere Fahrräder
konnten beschlagnahmt werden.

Attncksn
Wieder Mindener Freischießen. Die Stadt Minden

veranstaltet zusammen mit dem Vürgerbataillon . zum
zweiten Male nach der Machtübernahme das große
Mindener Freischießen. Die Sitte des Freischreßens geht
auf jahrhundertealten Brauch zurück. Früher bekam der
beste Schützeeine Prämie von 50 Talern , die nun ab¬
gelöst ist durch eine bestimmte Geldsumme. Das Frei-
schießen, das alle zwei bis drei Jahre veranstaltet wird,
soll in diesem Jahre in der Zeit vom 30. IM bis
6. August durchgeführt werden.

Seim Spülen und öesckirraufwasclien, kür öläler, Löpke, plannen, fla1Ä»en,
Sei Schranken, Lvren, Stüklen, Lilchen, bringt G>Sauberkeit und frische!
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kichenlaub für 40jälirige Bienstzeit
»n der Wehrmacht

Bremen , E . April

st Nach dem Wegfall der bisherigen Dankschreiben des
§ Fahrers bestand bei dem wichtigen Abschnitt 40jähriger

Diente n der Wehrmacht keine Möglichkeit einer äuße¬
ren Anerkennung mehr. Die höchsteKlasse der Dienst¬

es auszeichnung für die Wehrmachtsangchörigen, die
s 1. Ktaiie. wird bereits nach 25jähriger Dienstzeit ver-

liehen. Als Anerkennung für 40jährige Dienstzeit hat
der Ful,r :r — wie schon berichtet — jetzt in der Wehr¬
macht ei l Eichenlaub zur Dienstauszeichnung 1. Klasse

- gestiftet, das am Bande der 1. Klasse getragen wird
. und das unsere Abbildung zeigt. Hkrosse-Aokkmann.)

ch Ver well erste flbstammungserliebung
Bei der diesjährigen Volkszählung werden — wie

schon mehrfach berichtet — auf verschiedenen Gebieten
Neuerungen gegenüber früheren Volks¬
zählungen  durchgeführt , zu denen besonders die
Abstammungserhebung  gehört , die erste in der
Welt überhaupt , die auf einer besonderen Ergänzungs¬
karte zur Haushaltungsliste erfolgt . Von sämtlichen
Angehörigen eines Haushalts werden Angaben dar-

' über verlangt , ob einer der vier Großelternteile der
Rasse nach Volljude war . Die Angaben sind nach bestem
Wissen zu machen und müssen auf jeden Fall voll-

' ' ständig sein. In den Anleitungen zur Ausfüllung wird
ausdrücklich auf die S trafbesti m mun gen des
Volkszählungsgesetzes  hingewiesen , wonach

^ wissentlich wahrheitswidrige Angaben oder die Wei¬
gerung zur Beantwortung mit Gefängnis und Geld¬
strafe bedroht sind. Um die Vertraulichkeit der An-
gaben gegenüber Nachbarn usw. zu wahren , ist die
Ergänzungskarte in einem besonders gelieferten ver¬
schlossenenUmschlag abzugeben. Aus dem gleichen
Grunde können auch Personen , die nicht zur Familie
des Haushaltungsvorstandes gehören, wie Haus¬
gehilfen, Untermieter , Gesellen, Lehrlinge usw. eine be¬
sondere Ergänzungskarte verlangen , um ihre Angaben
ebenfalls in einem verschlossenenUmschlag abzugeben.
Die Erhebung wird ein zuverlässiges Bild der Zahl der
Juden und jüdischen Mischlinge in Deutschland geben.
Auf der Ergänzungskarte werden gleichzeitig Angaben
über Vorbildung , über Hochschul- und Fachschulstudium
angefordert.

Das umfangreichste Papier der Erhebung ist im
übrigen die Haushaltungsliste  selbst . Erst-
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Das große Blühen beginnt
von 1? Hektar park sind sechs gärtnerisch gestaltet— Moorboden aus Worpswede rollt an

M . ,U
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Wenn am 20. und 21. Mai in Bremen die Reichs-
tagung der Deutschen Rhododendron-
Gesellschaft  stattfindet , wird sich den Tagungsteil¬
nehmern unser Rhododendron-Park von seiner herrlich¬
sten Seite zeigen. Dann wird es in diesem Park , der
auch im Winter grünt und der zu jeder Jahreszeit schön
und farbenprächtig ist, in tausend Farben prangen.
Die ersten Rhododendranstauden öffnen
schon jetzt ihre Blüte » ! Von Tag zu Tag wer¬
den «s mehr Pflanzen sein, die diese Symphonie in
Farben durch neue Töne und Formen bereichern. Wir
Bremer brauchen deshalb unseren ersten Frühlings-
spaziergang durch den Rhododendronpark nicht bis Mitte
Mai aufzuschieben. Es gibt doch nichts Schöneres, als
das Werden in der Natur zu beobachten. Bei einem
solchen Spaziergang werden wir dann auch feststellen,
daß der zweite Bauabschnitt  in diesem Park,
mit dessen Bearbeitung im Jahre 1936 begonnen wor¬
den ist. sich schnell seinem Ende zuneigt. Dieser zweite
Bauabschnitt , der sich an den ersten Teil des Parks an¬
schließt und bis zur Westgrenze reicht, umfaßt auch die
Gestaltung des Eingangs mit breiter
Autofahrt undden Bau einer Brücke über
den den Park querenden Wasserzug.

Während im ersten Teil des Parks als Hauptmasse
Immergrüne Laubhölzer und Azaleen angepflanzt wor¬
den sind, die als Randbepflanzung 43 Serien wild¬
wachsende kleinblumige und schwachwüchsige Rhododen¬
dren erhielten , wird der zweite Teil des Gartens vor
allem außer Azaleen die großblumigen Rhododendron-
Hebriden erhalten . Die kleinblumigen und schwachwüchsi-
gen Pflanzen sind besonders für Hausgärten und
Vorgärten von Siedlerhäusern geeignet.

Die Arbeiten im zweiten Bauabschnitt begannen —
wie wir seinerzeit berichteten — schon im Winter . Der
Park mußte ausgeholzt werden, umfangreche Erdbewe¬
gungen wäre» notwendig, Wege mußten gezogen und
befestigt werden. Augenblicklich rollen große Mengen
Moorboden aus derWorpsweder Gegend
an . da der Boden, der aus sandigem Lehm besteht, mit
einer 10 Zentimeter starken Moordecke überzogen wer¬
den muß. Dieser so bearbeitete Boden erhält dann noch
eine Preißelbeerendecke,  die plackenweise an¬
gefahren und aufgelegt wird. Die Pflanzen wurden z. T.
durch die Deutsche Rhododendron-Gesellschaft gekauft,
ferner bewiesen auch bei diesem Bauabschnitt wieder
oldenburgischeund ostsriesische Baumschulen ihr Interesse

malig wird dabei auch die Frage nach der Volks¬
zugehörigkeit gestellt, weil die früher allein durch¬
geführte Auszählung nach der Muttersprache kein
klares Bild von den völkischenVerhältnissen, besonders
des deutschen Ostens, ergeben hat . Muttersprache und
Staatsangehörigkeit müssen durchaus nicht immer mit
der Volkszugehörigkeit übereinstimmen. Frei und un¬
beeinflußt soll das Bekenntnis zum Volkstum bei der
Volkszählung erfolgen. Alle verheirateten Frauen
müssen besondere Fragen über ihre Eheschließung und
die Kinderzahl beantworten . Die auf diese Weise ge¬
wonnenen familien statistischen Feststellun¬
gen  sind eine wichtige Grundlage der nationalsozialisti¬
schen Bevölkerungspölitik. Auch sonst ist die Erhebung
für die verschiedenstenMaßnahmen wichtig. Die Er¬
mittlung der schulpflichtigen und schulpflichtig werden¬
den Kinder beispielsweise ermöglicht die Errechnung des
kommenden Bedarfs an Lehrern und Schulen, andere,
Fragen sind von größter Bedeutung für die künftige
Nachwuchslenkung. Die Frage nach der Arbeitslosigkeit
ist wegen Ueberflüssigkeitdiesmal nicht gestellt. Mehrere
Fragen dienen dagegen der Berufsfeststellung zur Er¬
mittlung der beruflichen Gliederung des deutschen
Volkes.

Zur Rohstoff er sparn is  werden die Zähl-
papiere , die 1938 für die geplante Volkszählung bereits
gedruckt vorlagen , in diesem Jahre verwendet, so daß
sich sinngemäß auf die alten Zählpapiere die Jahres¬
zahl ändert.

weitere fünf Sausieger
Ueber die herausgegebene Meldung der Gausieger und

Siegerinnen hinaus wurden nach Klärung verschiedener
Fragen noch fünf Eausieger herausgestellt , und zwar:
Wettkampfgruppc Energie-Verkchr-Verwaltung , Er¬
wachsene, Arbeitsämter : Heinrich Detken, Huchting-
Bremen , beschäftigt beim Arbeitsamt Bremen ; Rohr¬
leger : Friedrich Rabbe, Bremen, beschäftigt beim Gas¬
werk Bremen ; Stenotypistin : Lotti Coldewey, Eins-
warden, beschäftigt bei der Stadtverwaltung Norden-
hain. Wettkampsgruppe Handel, Chemische Industrie,
Erwachsene: Johann von Nethen, Rastcde, beschäftigt
i. Fa . Aug. Brötje , Rastcde; Chemische Industrie,
Jugendliche : Helmut Schröder, Bremen, beschäftigt bei

>der Firma Rhenania Ossag, Bremen.
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an diesem einzigartigen Park durch wertvolle
Stiftungen.

Bis zum völligen Ausbau des Rhododendron-Parks
werden noch Jahre vergehen. Bis jetzt sind von dem
insgesamt 17 Hektar großen Park sechs Hektar in An¬
griff genommen und bis zu einem gewissen Abschluß
gebracht. Auch steht noch die Gestaltung des Botani¬
schen Gartens,  der sich bekanntlich an den
Rhododendron-Park anlehnen soll, bevor. Hier im
„RickmersschenPark " wird also noch für lange Jahre
ein ausgedehntes Arbeitsgebiet unseres Eartenamtes
sein. Aus diesem Grunde auch wurde jetzt der Bau
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eines den Erfordernissen entsprechenden Gefolg-
schaftshauses  in Angriff genommen. Die Arbei¬
ter , die bei jedem Wetter draußen sind, sollen in ihrer
Freizeit nicht nur ein Dach über dem Kopfe haben»
ihnen sollen vielmehr Räume zur Verfügung stehen, in
denen sich während der Arbeitspausen bei einer Pfeif-
Tabak gemütlich aushalten läßt . Das Gefolgschafts¬
haus wird auch Räume für Geräte und Pflanzen,
beobachtung usw. enthalten . <-)

weibliche Bedienung in Bremer Saststatten
Unter dem Vorsitz von Bezirksgruppenleiter Pg . H.

Iahn  hielt das bremische Gaststätten- und Beherbev-
gungsgewerbe gestern im oberen Saal des „Casino"
eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab, in deren
Verlauf verschiedenefachlicheFragen behandelt wurden.
Zunächst gab H. Iahn einen kurzen lleberblick über die
im Vormonat im überfüllten Berliner Sportpalast statt-
gefundene großdeutsche Gastwirte -Eroßkundgebung, auf
der u. a. auch die Frage der Getränkesteuer eingehend
besprochenwurde. Mit dem Ausscheiden des Eaststättey-
und Beherbergüngsgewerbe aus der Reichsfachgruppe
„Der Deutsche Handel" und der Eingliederung in dr«
Reichsfachgruppe „Fremdenverkehr" sind Unklarheiten
bei der Begriffsauslegung des Bieres als Genuß- oder
Nahrungsmittel aufgetaucht, die aller Wahrscheinlichkeit
nach aber in Kürze geklärt werden. Von besonderer
Bedeutung ist die Beschäftigung des Be¬
dienungspersonals.  Es ist unzweifelhaft mit
einer Beseitigung der unständig Beschäftigten (sog. Aus¬
hilfskellner) zu rechnen, die der Industrie zugeführt
werden sollen. Um für Liese unfreiwillige Abwanderung
einen Ausgleichzu schaffen, ergeht anFrauen ,Mädchenund
andere Volksgenossen der Ruf , einem Schulungskursus
beizutreten und sich durch sonnabendliche bzw. sonntäg¬
liche Arbeit im Eaststättengewerbe einen Nebenverdienst
zu verschaffen. Wie in Mittel - und Süddeutschland, so
wird demzufolge in absehbarer Zeit auchinBremen
die Bedienung in Gaststätten durch weib¬
liche Arbeitskräfte  erfolgen . Weitere An¬
meldungen werden auf der Geschäftsstelle der Wirt¬
schaftsgruppe. Bahnhofstraße 10, entgegengenommen.
Einer kürzlich in Woltmershausen stattgefundenen
Distriktsversammlung war ein voller Erfolg Leschieden,
so daß das Berufsleben zukünftig in dieser Richtung
stärker gefördert werden soll. Abschließend hielt
Brauerei -Dipl .-Jng . Ahrens  einen lehrreichen Ver¬
trag über den „Werdegang des Bieres vom Halm zum
Glas ". . H

Der flustrag des plattdeutschen Ikeaters
Lrgebnisse der flrbeitstagung des Niederdeutschen vichnenbundes

Obwohl mit den zwei großen niederdeutschen Klassi¬
kern der Bühne, Fritz Stavenhagen und Hermann Boß¬
dorf, die plattdeutsche Bühne als eine literarische Ein¬
richtung ins Leben trat , blieb doch ihre Herkunft vom
einfachen Volksspiel immer spürbar ; ja , dieser Ansang
wies schon die weitere Entwicklung aus zwei Richtungen
hin : einmal wollte die plattdeutsche Bühne literarische
Ansprüche ihrer Zuschauer durch einen ansteigenden
Spielplan heben, zum anderen war sie ebensosehr Vor-
kämpferin für eine bedrohte Volkssprache, denn es war
ihr Verdienst mit , die zum großen Teil recht gleich¬
gültig gewordenen Dorfbewohner wieder zum Bewußt¬
sein ihrer kulturellen Verpflichtung gegenüber ihrer
alten Heimatsprache zu erziehen. So lag von Ansang an
neben der literarischen eine kulturpolitische  Auf¬
gabe gäbe in der niederdeutschen Bühnenbeweguug, und
ein Blick auf die niederdeutsche Bühnendichtung zeigt,
daß vom niederdeutschenDichter beide Aufgaben gesehen
und mehr oder weniger eindrucksvoll gelöst worden sind.

Der niederdeutscheLaienspieler mußte jedoch Tag für
Tag einem großen Zuschauerkreis beweisen, daß er im¬
stande war , diese beiden Ausgaben zu lösen, daß also
einmal sein darstellerisches Vermögen mit der Höhen¬
linie der ihm awvertrauien Dichtung übereinstimmte,
und daß zum anderen die pflegliche Behandlung der
Sprache im Ensemble die Reinheit und Schönheit unse¬
rer niederdeutschen Muttersprache offenbarte.

Nichts konnte also schlimmerwirken als die Meinung,
daß der plattdeutsche Laienspieler weniger oder fast
gar nicht au sich oder seinem Können zu arbeiten hätte;
gerade an einer Laienbühne ist eine Einstellung, die
sich über Rollenlernen , über sorgfältig durchdachte Rat¬
schläge des Spielleiters hinwegsetzt, von allergrößtem
Uebel.

Aus diesen Erwägungen heraus hatte der Nieder¬
deutsche Vühnenbund  die Spielleiter sämtlicher
niederdeutscher Bühnen zu einer Spielleitertagung auf
der Schulungsstätte „S ted i ng se h r e" Bookholz¬
berg  eingeladen.

Im Gegensatz zur Systcmzcit, in der jede Pflege des
heimatlichen Volkstums irgendwie als störendes Hin¬
dernis für eine internationale Ausrichtung der Massen
empfunden wurde, erfreut sich heute die Volkstunisarbeit
als aufs tiefste übereinstimmend mit der nationalsozia¬

listischen Weltanschauung der größten Förderung aller
staatlichen und parteiamtlichen Stellen . Ministerial¬
dirigent Dr. Rainer Schlösser  im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda schrieb dem Ta¬
gungsleiter : „Ich möchte schon heute die Gelegenheit
wahrnehmen, um der verdienstvollen Arbeitstagung
einen nicht nur praktisch, sondern auch ideell nutzbrin¬
genden Verlauf zu wünschen. Ich bringe nach wie vor
der jungen niederdeutschen Dramatik und ihren Gestal-
tungsmöglichkeiten auf der Bühne lebhaftes Interesse
entgegen."

Der gleiche Geist und die gleiche Ueberzeugung sprach
aus dem ersten Äbendvortrag , den der Landeskultur¬
walter des Gaues Weser-Ems , Pg . Schulze  vor den
Tagungsteilnehmern , die aus dem ganzen niederdeut¬
schen Sprachgebiet von Stralsund bis Norden, von
Husum bis Vraunschweia nach dem Bookholzberg ge¬
kommen waren , hielt . Pg . Schulze führte in richtung¬
gebender Weise die Stellung der Partei gegenüber dem
Laienspiel an sich aus , sprach über die Sonderausgabe
der Niederdeutschen Bühnen, ihre Bindung an die
Reichstheaterkammer, über die Zulassung noch nicht an¬
erkannter niederdeutscher Laienspielscharen, und sein
Vortrag gipfelte in dem Ausspruch: „Wir wollen keine
Inflation niederdeutscher Bühnen , weil die Aufgaben,
die sie zu erfüllen haben, zu groß sind, um sie dem Dilet¬
tantismus zu überlassen, wir wollen uns jedoch auch
gegenüber einem gesunden Nachwuchs nicht sperren, so¬
fern die künstlerischenVoraussetzungen erfüllt sind."

Der Gauwart der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " des Gaues Weser-Ems, Pg . Manthey,  be¬
kräftigte diese Einstellung in seinem im prächtigen Platt¬
deutsch gehaltenen Vortrag über das Verhältnis der
niederdeutschen Bühnen zur NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude". Es zeigte sich, daß neben den niederdeut¬
schen Vorstellungen im Berufstheater zu fast 90 Prozent
die niederdeutschen Gastspiele auf dem Lande im Rah¬
men der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " durch¬
geführt werden, zu einem großen Teil auf Bühnen , die
niemals von einem Berufstheater aus technischen Grün¬
den bespielt werden können. Welche Bedeutung diesen
Gastspielen hinsichtlich der Landfluchtbekämpfung zu¬
kommt, wird jedem Tiefcrschauenden sofort bei der Be¬
trachtung der Aufführungsziffern klar : es erleben in
jeder Spielzeit in über 1000 Gastspielen der niederdeut¬

schen Bühnen auf dem Lande über eine halbe Million
deutscher Volksgenossen plattdeutsche Vühnenkunst. Mit
der gleichen Schärfe wandte sich Pg . Manthey gegen
eine Verfluchung der niederdeutschen Vühnenkunst, denn
es wäre vor der kommenden Generation nicht zu ver¬
antworten , diese Bewegung auf ihrem Höhepunkt in die
Breite , statt in die Tiefe zu führen.

Ebenso wie die Vertreter der Partei sprachendie Ver¬
treter der niederdeutschenDichtung zu den Tagungsteil¬
nehmern in offenherzigster Weise über ihr Verhältnis
zur niederdeutschen Bühne. An Stelle des erkrankten
August Hinrichs  nahm der plattdeutsche Komödien-
dichter Karl Bunje  das Wort zu dem Thema ,Der
niederdeutsche Dichter und die niederdeutsche Bühne".
Mit großer Aufmerksamkeit verfolgten die Tagungs¬
teilnehmer die Teile des Vortrages , in denen Bunje
feine Auffassung über die niederdeutsche Komödie aus-
sprach, die er ablehnte , wenn sie nur Szenen wegen der
Situation oder des Wortwitzes enthielte oder nur auf
Derbheiten um ihrer selbst willen aufgebaut war , und
die er bejahte, wenn sich der Humor aus den Charak¬
teren entwickelte, und wenn die Komödie im ganzen
als überwundene Tragik wirkte.

Ein anderes brennendes Problem der niederdeutschen
Bühnenbewegung behandelte der Bremer Dichter Ä.
Schmid t - B ar r ie n , als er die Frage in den Mit¬
telpunkt seines Vortrages stellte: „Soll die nieder¬
deutsche Bühne das geschichtlicheSpiel pflegen oder
nicht?" Die Tagungsstätte selbst wies auf die Spitzen¬
leistung der historischen niederdeutschen Dichtung: „De
Stedinge" von August Hinrichs hin. Wie hier ein, Spiel
aus der bäuerlichen Tradition entwickelt wurde, so ent¬
standen auf Grund der hansischenTradition der bürger¬
lich-städtischenKultur in der mittelniederdeutschen Zeit,
in den Hansestädten eine Reihe von geschichtlichen Spie¬
len, von denen nur als Beispiel „Karsten Sarnow " von
Erich Hagemeister, „Wulleuwewer" von Karl Budich,
„Bornhöved" von Adolf Feldvoß genannt seien. Aber
neben diesen rein geschichtlichen Spielen stehen mythische
und gleichnishafte Dramen , wie der in jüngster Zeit ge-'
schaffene „Erise Wulf " von Hans Heitmann . Gerade
dieses Stück wurde in heißer Diskussion als Beispiel
gewählt, ob Stücke dieser Art den niederdeutschen Büh¬
nen „aufgegeben" sind, oder ob sie von dem einfachen
Weg der niederdeutschen Dichtung, Nämlichder Gestal¬
tung niederdeutschen Weicns im realistischen Volksstück,
abführen. Und neben dieser Frage entsteht sofort als
zweites Problem , ob der niederdeutsche Laiendarstcller
überhaupt imstande ist, diese Gestalten, für die er in
seinem Erlebnisbereich kein Vorbild mehr findet, schau¬
spielerischzu bewältigen . Führt ihn nicht zwangsläufig

Beichsminister Vr. Goebbels
zur Bochumer Lriedrich-Hebbel-Woche

Der Schirmherr der vom 23. bis 30. April 1939 von
der Stadt Bochum veranstalteten Friedrich-Hebbbl-
Woche, Reichsminister Dr . Goebbels,  schreibt zum
Geleit dieser Woche folgende Worte über Friedrich
Hebbel:

„Friedrich Hebbel, der sich aus eigener Kraft aus
dem Volke heraus an die Spitze des literarischen Schaf¬
fens seiner Zeit gesetzt hat , ist heute ein Symbol des
niederdeutschen Kämpfers und zugleich, in seiner
Lebensbahn von der Wasserkante bis nach Wien , des
Trägers großdeutscherKultureinheit . Ich begrüße daher
in doppelter Beziehung das Ziel der Bvchumer Hebbel-
Woche: den Dichter dem theaterliebendsn Publikum in
seiner ganzen Reichweite vor Augen zu stellen.

gez.: Dr . Goebbels ."

der Versuch, diese Dichtung darzustellen, über sein Köm
nen hinaus zu einer Darstellungsaufgabe , die nur der
„Schauspieler" in gutem und tiefem Sinne zu lösen m
der Lage ist?

Mit dieser Frage war eine lleberleitung zu dem Vor¬
trag des Generalintendanten Hans Schlenck vom
Oldenburger Staatstheater geschaffen, der in grund¬
legenden Ausführungen „Das Wesen und die Welt des
Schauspielers" darlegte . Besonders überzeugend wirkte
die Darstellung des künstlerischenProzesses in der An¬
eignung und Bewältigung einer Rolle, die kraft des
Dichterwortes und der nachschaffeirdcnPhantasiekraft
des Schauspielers eine Fülle von Darstellungsmöglich¬
keiten des Schauspieler zuströmen läßt , aus denen er
auswählt und in körperliche Bewegung umsetzt, so daß
Zuschauer wie Schauspieler in Gemeinschaft das Bild
des „Helden" aufbauen lind wie ein Stück Leben einer
höheren Welt erahnen.

Im Gegensatz dazu steht der Laiendarsteller , wie
Oberspielleiter E. R. Seltner,  in mehreren Vor¬
trügen ausführte , der diesen Umweg eines künstlerischer
Prozesses nicht macht, sondern oft unbewußt in seinen
Mitteln eine Gestalt aus seinem Erlebniskreis mit
wahrhaft erstaunlicher Lebendigkeit und Eindringlich¬
keit hinstellt.

Obqrspielleiter G. R. Seltner führte außerdem an
Hand eines sehr umfangreichen Lichtbild- und Film¬
materials einen Querschnitt durch die niederdeutsche
Bühnenarbeit durch, der seinen besonderen Wert da-
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Gebratene Stinte , warmer Kartoffelsalat
Die Stinfe werden ausgenommen , gereinigt und leicht
gesalzen . Dann wendet man sie in grobem Roggennphl
und brät sie in heißem Fett braun . Zum Kartoffelsalat
schmort man kleingeschnittene Zwiebeln in etwas Butter,
gibt Milch dqzu und dickt mit etwas angerührtem Mehl-
Die Tunke wird mit einem Eigelb abgezogen und mit Essig
und Salz abgeschmeckt und über .die Kartoffelscheibsn
gegeben.

Rote Grütze
Man wischt 1 Ltr . Fruchtsast mit Wasser und etwas Apfel¬
wein oder Zitronensaft . Bringt dieses zum Kochen, gibt aus
1 Liter Flüssigkeit 11Ü Gramm Sago in die heiße Flüssig¬
keit und läßt diesen etwa zehn Minuten zugedeckt gar¬
ziehen. Man gibt Vanilletunke oder kalte Milch dazu.

VolkszvirteokLkt -klsusv -irtsebskt
im Vsutsobsu I 'rauenrvsrlc

heöis » oe § § . . .
. . . sah sich die zuständige Staatsanwaltschaft veranlaßt,

einmal der Stadt Nordsnham einen Besuch abzustatten , da
es in dieser Stadt wie auch in der Umgegend immer wieder
zu schweren Schadensseuern gekommen war . Nachdem Staats¬
anwalt und Untersuchungsrichter verschiedene Brandort«
ausgesucht hatten , begaben sie sich am Abend nach Waddens,
wo es einem den der Staatsanwaltschaft eingegangenem
Drobbries zufolge an diesem Abend brennen sollte. Die Vor¬
aussage traf jedoch glücklicherweise nicht ein , so daß die
Reise der « fürchteten Persönlichkeiten zu keinem Erfolg
führte . — In Brake konnte ein Brandstifter noch gerade zur
rechten Zeit verhaftet werden , ehe es zur Ausführung des
Verbrechens der Brandstiftung kam. Es handelte sich dabei
um einen begüterten Hofbesitzer aus Außendeich bei Brake,
der seinen Gehilfen dazu gedungen hatte , Feuer auf dem
eigenen Hof anzulegen . Der Hofbesitzer selber hatt « inzwischen
eine Reise nach Berno angetreten . Nachdem er zuvor seine
Familie zu einigen Bekannten und mehrere sehr wertvolle
Zuchthengste aus die Weide geschickt hatte . Mit dem Gehilfen
hatte er verabredet , daß er nach Anlegen des Brandes seinen
Herrn am Bahnhof erwarten sollte, wenn dieser von Lerne
zurückkam . Bei diesem Tressen sollte der Gehilfe einen nam¬
haften Geldbetrag erhalten , der ihm die Flucht ins Ausland
und den Ausbau einer eigenen Existenz in der Fremde er¬
möglichen sollte. Statt des Knechtes war jedoch die Polizei
am Bahnhof anwesend , als der Hofbesitzer aus Berne zurück¬
kehrte und verwundert nach seinem Gehilfen und dem ver¬
meintlich brennenden Hos Ausschau hielt , der hoch versichert
worden war . Der Gehilfe hatte die Polizei inzwischen ver¬
ständigt . da ihn sein Borhaben gereut hatte . — Im Senat
wurde beschlossen, die zuständige Baubehörde zu einem
Bericht und Kostenanschlag für den befahrbaren Ausbau des
Bifchosstor -Wall -Uebergangs zu veranlassen . — Ein Aus¬
wanderer aus Bayern verirrte sich in der damals bestimmt
noch nicht allzu großen Stadt und sand den Weg zu seinem
Wirt trotz aller Bemühungen Nicht wieder zurück. Aus un¬
bekannten Gründen wandte er sich auch nicht an die Polizei
und nächtigte daher im Freien . Erst nach einigen Tagen traf
er bei einer hiesigen Auswandereragsntur ein und meldete
sich Sein Schiff war inzwischen längst ohne ihn abgefahren.
Er wurde daher bis zur Abfahrt des nächsten Dampfers ver¬
tröstet — und die Nachforschungen der Polizei nach dem
Vermißten wurden eingestellt . X
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„Vati ", sagt« die kleine Ursel, „ich haß« heute nacht
geträumt , daß ich 56 Pfennig von dir bekommen habe!"

„Nun", meint« der Vater , „da du in der letzten
Zeit immer so artig gewesen bist, darfst du das Geld
auch behalten !"

l/eejceÜEMH «- sä » Liee

kennummer glücklich erkannt
Nie täglichen Unfälle — HilfsbereiterSußgänger untersttlht einen krastfalirer

In der G e n e r a l - L u d e n d o r s f - S t r a ß e. wurde am
Spnnahendvormittag ein parkender Personenkraftwagen von
einem überholenden anderen auswärtigen Kraftwagen ge¬
streift und erheblich beschädigt . Der überholende Fahrer hielt
dqrauf keineswegs an , sondern versuchte sich so schnell wie
möglich aus dem Staube zu machen . Ein Fußgänger , der
Zeuge des Vorfasts gewesen war , las sofort das polizeiliche
Kennzeichen des flüchtenden Fahrers ab und schrieb folgen¬
den Zettel aus : „Das Auto hat nicht gehalten , ich habe die
Nummer aufgeschrieben , ich hoffe, Sie haben Glück !" Diesen
Zettel fand der zu seinem Wagen zurückgekehrte Besitzer des
angefahrenen Kraftfahrzeugs an der Windschutzscheibe ange¬
heftet , und mit diesem Zettel wird er nun auch „Glück
haben ", den Schuldigen zur Rechenschaft ziehen zu können,,
dtnn die Polizei kann ihm den Namen des Wagenhalters
nennen.

Ein gjähriger Junge lief am Sonntagmittag um 14.10 Uhr
unmittelbar vor einer von rechts herankommenden Straßen - '
bahn der Linie 10 über die Fahrbahn der Hauptstraße
Waller Heerstraße.  Der Fahrer der Straßenbahn
konnte seinen Wagen noch im allerletzten Augenblick an¬
halten und damit ein Anfahren des Jungen verhindern,
der noch schnell vor der Bahn vorüber Wetter auf die andere
Fahrbahnfeite rannte . Hier wurde er von einem neben der
Bahn herangekommencn Kraftrad erfaßt , zu Boden gerissen
und so schwer verletzt , daß er sofort einem Krankenhaus zu¬
geführt werden mußte . Der Krastradsahrer verlor bei dem

Anprall die Gewalt über sein Fahrzeug und prallte mit dem
Kraftrad noch gegen eigen Baum , ohnS sich jedoch dabei
ernsthaft zu verletzen.

An der Einmündung der Kiel  st ratze  auf die Haupt¬
straße Novdstraße ist es schon wiederholt zu sehr schweren
Krastsahrzeugzusammenstüßen gekommen , da hier immer
wieder einzelne Fahrer versuchen , von der Kielstraße her
vor .einer in der Nordstraße anhaltenden Straßenbahn einzu¬
biegen . Sie bedenken dabei nicht , daß hinter der Bahn
verdeckt im selben Augenblick andere Fahrzeuge herankommen
können , deren Fahrer die Bahn in diesem Fall vorschrifts¬
mäßig links überholen . Auch am Donnerstag kam es zu
einem solchen Unfall , als um 15.40 Uhr ein Fahrer mit
seinem Wagen von der Kielstraße her unbekümmert aus die
Nordstrabe fuhr . Plötzlich sah er sich einem entgegenkommen¬
den anderen Wagen gegenüber , dessen Fahrer die Bahn
gerade überholt hatten Beide Wagen prallten mit lautem
Krach aufeinander . Eine Mitfahrerin in einem der Wagen
erhielt bei dem Anprall eine schwere Fleischwunde am Knie
und andere ernsthafte Verletzungen . Bei dem Anprall waren
ferner auch die Motoren beider Wagen ineinandergeschoben
worden , so daß die Wagen abgeschleppt werden mußten.

Aus der O st e r t -o r st r a ß e lief ein Sjähriges Mädchen
beim Ueberschveiten der Fahrbahn gegen einen Kraftwagen.
Es erlitt erhebliche Verletzungen , darunter auch eine längere
Rißwunde an der Stirn . X

Diamantene Hochzeit

Am heutigen Tage begehen der Wcserflußlotse i . N. Johann
Meycrdierksj  Bremen , Llohdstraße 50/52 , im 88., und
seine Frau Emilie , im 85. Lebensjahr stehend , das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit . Johann Meherdierks erfreute sich
bis vor anderthalb Jahren einer ausgezeichneten Gesundheit.
Seitdem ist er kränklich , doch wird diefer Umstand von beiden
Teilen mit Fassung getragen.

Der Jubilar , der seine seemännische Laufbahn 1866 auf dem
Segelkahn seines Vaters begann , wurde 1883 Weserslutzlotse
und erlebte als solcher den Aufschwung des stadtbremischen
Schiffsverkehrs vom kleinen Frachtdampfer bis zum heutigen
modernen Negelsrachtschiss. Nachdem er 1923 als Wesersluß-
lotse in den Ruhestand getreten war , versah er noch einige
Jahre in mustergültiger Weise den Bürodienst bei der Weser-
slußlotsengesellschast und wurde wegen seines urwüchsigen
Humors in den bremischen Schisfahrtskreisen eine bekannte
und beliebte Persönlichkeit . Möge ihm und seiner Gattin
weiterhin ein schöner Lebensabend beschieden sein.

Silberne Hochzeit. Hugo Sander  und Frau , Bremen,
Jenaer Straße 14. können am 12. April 1938 ihre silberne
Hochzeit feiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Zimmerer Hermann Rolf,  Adelenstraße 14, aus eine 40jäh-

rige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act . Ges. „Weser ", zu¬
rückblicken.

Brand durch Unvorsichtigkeit einer Hausfrau . In einem
Saus der Straße „Vor dem Steintor " verursachte am
Sienstagvormittag gegen 10 Uhr eine Hausfrau einen Woh-
nüngsbrand dadurch , daß sie entgegen aller Vernunft Bohner¬
wachs durch unsachgemäßes Erhitzen über der offenen Gas¬
flamme flüssig machte . Die Bohnerwachsmasse kochte plötzlich
über und entzündete sich an der Flamme . Die brennende
Flüssigkeit bedeckte sofort den Herd und Fußboden . Die
Feuertöschpolizei wurde schnellstens gerufen , und es gelang
den Bemühungen der Wehr , das Feuer noch im Keim ersticken
zu können . — Auf diese Weise sind schon viele schwere Brand-
unfälle verursacht worden . Der Fall weist erneut daraus hin,
daß man Bohnerwachs lediglich in größeren Tiegeln
erwärmen darf , keineswegs aber über einer offenen Gas¬
flamme ! X

Brennender Eisenbahnwagen . Aus dem Güterbahnhof geriet
am Dienstagmittag kurz nach 12 Uhr ein mit Abfällen be-
ladener Eisenbahnwagen in Brand . Die Feuertöschpolizei
wurde rechtzeitig genug gerufen , um den Brand schnellstens
löschen zu -können , ehe auch andere Wagen Feuer sangen
konnten . Da ziemlich starker Wind das Feuer stark anfachte,
und da außerdem in unmittelbarer Umgebung dos Wagens
Stroh lagerte, , mußte schnell gehandelt werden . Die Männer
der Wehr führten eine Rohrleitung an den brennenden Wagen
heban und löschten dann den Brand in kurzer Zeit . X

Vom Kranhaken am Kops getrosten . Im Ueberseehgsen
wurde am Dienstagnachmittag ein Arbeiter in der Nähe vonSchuppen 17 beim Verladen von Wollballen von einem Kran¬
haken am Kops getroffen und so schwer verletzt , daß er sofort
einem Krankenhaus zugeführt werden mußte . X

Garde-Krieger -Kameradschaft Bremen . Der am 4. April im
Kameradschaftsraum Deutsches Haus abgehaltene Monats-
Appell stand unter Leitung des stcllv. Kameradschastsführers
Georg Meyer,  der die Kameraden aus das herzlichste be¬
grüßte . Außer mehreren vorliegenden Ileuanmeldungen ver¬
pflichteten sich zwei Kameraden für die Kameradschaft . Das
WHW .-Schießen ergab einen Ueberschuß von 18,90 Mark,
der abgeführt wurde . Nach Vortragen von Kamerad Bran¬
des  wurde der Appell mit dem Gruß an den Führer ge¬
schlossen. . ' :

tM ßokBsMei!
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Achtung , Politische Leiter!  Antreten der Aus¬
bildungsleiter , Fahnenträger und Begleiter , sowie Bereitschaft
z. b. B . vor dem Schlachthos, Schlachthosstratze.

Ortsgruppe Neptun . Mittwoch , 12. April , Sprechabend bei
Heidmann , Lloydstraße , 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute, Mittwoch , Versamm¬
lung sämtlicher Zsllcnleiter in der Geschäftsstelle um 20.30 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Arsten-Habenhausen . Unser Gemeinschastsabend

am 13. April bei Schierloh muß wegen Versammlungsruhe
aussahen.

OrtSgruPpe Burg . Schulungsabend und Berpflichtungsseier
fallen aus.

Ortsgruppen Fcdelhören , Altstadt, Roland , Hcrdentor . Am
13. April fällt der Leiterinnen -Schulungsabend wegen Ver¬
sammlungsruhe aus.

Ortsgruppe Fehrfeld. Unsere Leiterinnenschulung wird
wegen der angesetzten Versammlungsruhe verschoben.

Kindergruppe Hohwisch. Der nächste Heimnachmittag findet
am Donnerstag , 13. April , um 15.15 Uhr in der Hohwisch-
schule statt.

Kindergruppe der Ortsgruppe Ostertor . Der nächste Heim¬
nachmittag findet erst am Dienstag . 18. April , um 16 Uhr
in der Rembertistraße statt (Schule in der Rembertistraße ).

Ortsgruppe Hastedt . Der Gemeinschastsabend am Mittwoch,
12. April , findet nicht statt.

Ortsgruppen Utbremen , Westen , Neptun . Wegen Versamm¬
lungsruhe fällt der heutige Schulungsabend aus.

NS.-Volksrvohlfahrt
RSV .-Ortsgruppe Fedelhören . Am Donnerstag , dem

!3 . April , findet unsere Amtswaltersitzung um 20.30 Uhr im
Deutschen Haus (Fodden ) statt . Vollzähliges Erscheinen aller
Mitarbeiter wird erwartet.

NSV .-Ortsgruppe Findorss . Heute , Mittwoch , 20.30 Uhr
kleiner Saal Haus Bremen (Lloydheim ), wichtige Besprechung.
Alle Mitarbeiter müssen teilnehmen.

NSV .-Ortsgruppe Hufe . Die Geschäftsstelle der NSV .-Orts¬
gruppe „Hufe " befindet sich jetzt: Regensburger Straße 78
im 1. Stock . Die Geschäftszeit ist : täglich von 10 bis 12 Uhr,
außerdem Freitags , nachm . von 16 bis 18 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Am Freitag , dem
14. April 1939, von 18 bis 20 Uhr findet in der Geschäfts¬
stelle Westerdeich 133 Ausgabe der verkauften
Volksgasmasken  statt . Jeder Käufer muß zur Ver-
passung selbst erscheinen und die weiße Quittung als Aus-
weitz mitbringen.

durch erhielt , daß auf alle technischenEinzelheiten , wie
Ausgestaltung des Bühnenbildes Masken, Kostüm,
Stellungen und Gänge auf der Bühne in eindringlichen
Aussprachen eingegangen werden könnte.

Der Obmann des Bllhnenbundes studierte als prak¬
tisches Beispiel einen Einakter ein, in dem er besonders
auf Fragen und Regieprobleme von Auswahl , Besetzung,
Leseprobe und Einrichtung des Regiebuches und Ent¬
wurf des Bühnenbildes zu den ersten Stellproben ein¬
ging. Gleichfalls arbeitete E . R. Seltner mit Tagungs¬
teilnehmern an Szenen aus dem HinrichsschenLustspiel
„För d« Kalt ", und gerade diese eingehende Proben-
arbeit eines Berufstheaterregisseurs gab allen Teil¬
nehmern sehr nachhaltige Anregungen.

Schließlich wäre noch aus der praktischen Arbeit zu
berichten über „Ratschläge in der Gestaltung von

Bühnenrequisiten ", die der Leiter der niederdeutschen
Bühne Delmenhorst in anregender Form gab, über den
Aufbau einer .Mbstecherbllhne" durch Mitglieder der
niederdeutschen Bühne Oldenburg und über Ratschläge
„in der Organisation und Durchführung des Gastspiels"
von dem Leiter der NiederdeutschenVolksbühne Braun¬
schweig.

Den Höhepunkt der Tagung bildete der Besuch des
Gauleiters und Reichsstatthalters Carl Rover,  der zu
den Teilnehmern über den tiefen Sinn der Gedenkstätte
„Stedingsehre " sprach — und das wird gewiß allen, die
das Gluck hatten , an dieser Tagung teilzunehmen, als
tiefste innere Ueberzeugung aufgegangen sein: Der
Vookholzbera bleibt für alle Zeit weltanschauliches und
kulturelles Zentrum Nisderdeutschlands.

Dr . Ivc > Vras -Ir.

Neu-Infzen erung im Staatstifeater iZremen

öiuseppe Verdi
^ Als zu Beginn der Spielzeit die „Kameliendame"

von Dumas um einer überragenden Künstlerin willen
wiederbelebt wurde und dann ihren Weg über eine
Anzahl Bühnen machte, wurde mist Recht von vielen
Seiten die Frage ausgeworfen, was das Werk und sein
Inhalt der heutigen Zeit noch zu geben vermöge. (Und
solch« Fragen stellen enthält stets schon halbe Verdam¬
mung!) Bei der Opernform dieses Schauspiels gibt es
solche Fragen nicht. Denn alles, was im Drama hart wirkt,
die scharf gestelltenGegensätzeder Auftritte wie die auf¬
einanderprallenden , äußerlich herbeigeführten Affekte,
sind der Oper willkommen. Im Gegenteil braucht man
nur Urform und Opernbuch zu vergleichen, um geradezu
beispielhaft zu erkennen, was beide Gattungen trennt
und was sie mit Recht für sich fordern. Dumas ist gegen¬
über Piave beinahe ein gewissenhafter, umständlicher
Psychologe zu nennen, so sorgfältig bereitet et Szenen
und Ausbrüche vor ; der italienische Bearbeiter dagegen
hat nur die Auftritte beibehalten , die diese Höhepunkte
selber bringen, und so knallen und prallen Personen
und Handlungsentladungen aufeinander , die gelesen
bange machen könnten (oder zum Lachen reizen), die
jedoch für den Opernkomponisten ununterbrochene Aus¬
lösung der herrlichsten musikalischenEinfälle und For¬
men bedeuten. Und seine Leistung ist einfach die^ alles
Gestellte vergessenzu machen und den Besucherin einen
glücklichen Rauschdes Genießens und Auskostens zu ver¬
setzen.

„5a Iraviata"
In richtiger Erkenntnis dieser opernhaften Einstel¬

lung, für die alles Geschehen, Reden und Handeln nur
Anlaß zum Musizieren ist, hatte Philipp Kraus  mit
kühnem Wurf das Bühnenbild des ersten Aktes voll¬
kommen umgeworfen, und «s ist nicht nett vom Pro¬
grammheft. seiner Anordnung die ursprüngliche Form
entgegenzuhalten, indem die Inhaltsangabe vom „Saal
bei Violetta " spricht, während hier sich alles vor ihm in
Garten und Terrasse abspielt, Begrüßung und Abend¬
essen. Das „Souper " bleibt freilich nicht mehr als ein
paar geschwungeneWeingläser in den Händen der Gäste,
aber das genügt ; denn für Verdi ist es nur der Vor-
roand zu seinemprachtvollen Trinkliede, während Dumas
mit größerem Personenaufwand köstliche Streiflichter auf
das Leben der „halben Welt" seiner Zeit wirft Aehnlich
läßt Philipp Kraus im dritten Akt einzig die drei
Herren am Spieltisch sitzen, die für die musikalische Aus¬
deutung der Szene unbedingt erforderlich sind. Und
wiederum hat er recht: „Denn durch diese Beschränkung
auf das unumgänglich Notwendige erhält er eine
außerordentliche Verdichtung der Vorgänge, die ihm die
halbe Arbeit zum Herausarbeiten des Geschehens ab¬
nimmt und ihm erlaubt , das Entscheidendesehr wirksam
und unausweichlich zu gestalten.

In gleichemUmfange hatte Etti Zimmer  die Par¬
titur mit frischemSchwünge und echt musikantischerAuf¬
fassung angepackt, so daß sowohldie robust gesetzten Par¬

tien wie auch die zarten lyrischen Sätze in schöner Rein¬
heit und stilvoller Wiedergabe dastanden.

Nachdem Maria Bertazzoni  erst kürzlich das
Fräulein Butterfly mit überraschender Eindringlichkeit
und künstlerischer Kraft dargestellt hatte , durfte man
mit Vergnügen ihrer Verkörperung der westlichen
Schwester jener Opernheldin entgegensehen. Und es
wurde auch hier ein großer Erfolg . Selbstverständlich
nimmt sie die Violetta nicht im Sinne der eigentlichen
Koloratursängerinnen «; aber indem sie sie ihrem Organ
gemäß gefühlsbetont als dramatische Heldin singt,
kommt sie der deutschenAuffassung auch der opernhaften
Dramatik und damit unserem Herzen eigentlich noch
näher . So erhielten gerade die schlichten, schmerzlichen
Ausbrüche, an denen jeder Akt reich ist, und die nach
ihrer liebevollen Behandlung in der Partitur spürbar
auch dem Meister wesentlich waren , gewichtige und
gemütbewegende Ausdeutung . Doch wußte sie ebenso
sehr den prunkvollen Arien gewinnende Wiedergabe zu
schenken, so daß zpmal die berühmte Szene und Arie
im ersten Bilde Sonderbcisall erzwäng. Als ihr Partner
Alfred Germont stand Ernst-Alberi Pfeil  neben ihr
mit liebenswürdiger Gestaltung des Spieles wie des
Gesanglichen. Sein Organ hat sowohl Glanz und Be¬
weglichkeit als auch das leise Schluchzen, das diesen
Rollen so wohl ansteht.

Unter den übrigen Partien , die an Umfang alle gegen
diese beiden tragenden zurückstehenmüssen, ragte beson¬
ders der Vater Germont hervor, dem Gerhard Mißke
sein edles Organ und seine vornehme Vortraaskunst
lieh. Wir haben bereits so oft diese beiden hervor¬
stechenden Eigenschaften in der Rollengestaliung des
Künstlers kurz andeuten können, daß es uns ein beson¬
deres Vergnügen ist, sie heute einmal nachdrücklichzu
unterstreichen; denn spürbar hob er diese Nebxngestalt
mit ihrer Vorliebe für konventionelle Bedenken und
rührselige Melodik bedeutend über sich selbst, so daß
seine beiden Arien Beifall bei offener Szene hervor¬
riefen und allen Besuchern als ein paar Glanzpunkte
dieses genußreichen Abends erschienen. Natalie Hinsch
fügte sich als Flora gewandt in Spiel und Ensemble,
Jrmgard Meiners  wußte der etwas größeren Rolle
der Annina Sonderlcben ,zu geben, und Otto Rolands
Vicomte, der bleicheBaron von Kaspar Bröcheler, sowie
Carl -Friedrich Koch als Marquis schufen klar abge¬
hobene Typen der Gesellschaftvon einst, gegen die sich
der menschliche Doktor Erenvil von Alexander Schock¬
ier  gefühlswarm abhob. Die Esserschen Chöre
standen sicher und musikalisch in der von Theodor
Schlonski  geschaffenen Szene, denen Etta Ianssen
und ihre Tanzgruppe  mit einem sehr beifällig guf-

rkkicuLKkuokk
Mittwoch , 12. April . 6.00 Weckruf , Morgcnspruch , Wetter¬

meldungen . 6.05 Bon Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen!
6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00 (—7.10) Wettermel¬
dungen , Nachrichten . 8.00 Wettermeldungen . Haushalt und
Familie . (8.20—10.00 Sendepause .) 10.00 „Und der Haupt¬
mann hat 's gesagt ." Alte und neue Signale um Führen und
Folgen . 10.30 So zwischen elf und zwölf . Musik aus Han-
nover . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt und
Land . 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Wcrkpause.
13.00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau ain Mittag . 13.15
Musik am Mittag , 44 .00 Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurz¬
weil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15
Marktbericht des Reichsnährstandes . (Meldungen des „Eil-
dienstes ",) 15.25 Klaviermusik , 16,00 Mustk ain Nachmittag,
Zwischendurch : „Bom Schaffen und Wirken der Frau ". 17.15
Das Teppichwunder . 17.30 Kamerad , sing mit ! Alte und neue
Lieder der Jugend . 18.00 Froher Feierabend , l . Bunte Me¬
lodien . II , Wehrmacht spielt . Dazwischen : 18.45 Wetter¬
meldungen , Hafendienst . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.15
Nachrichten in englischer Sprache , 20,30 Stunde der jungen
Nation . Ein Mann kehrt zurück . Eine Rundsunkdichtung von
Walthcr Heuer . Musik von Walter Girnatis . 21.00 Eugen
d'Albert . Dem Gedenken eines großen Virtuosen und Mu¬
sikers. 22.00 Nachrichten . 22.30 Lieder von Schubert und
Brahms . 23.00 Musik aus Wien.

Vfotteräionst «ivr 82.
Ssricdt äos ksikchevsttsrlllvnLtvL,tiurgsdeorl Sremea

Durchaus frichlingsmaßig
Das Hochdruckgebiet , dessen Kern -am Dienstagmittag über

Ostpreußen lag , beherrschte das Wetter von ganz Mittel-
europa . Stärkere Bewölkung trat erst über Westsrankreich,
Irland , Schottland und Südnovwegen aus . Sonst herrschte
heiteres bis wolkenloses Wetter . Die starke Absinkbewegnng
der Lust sorgte für Anstrocknung und Erwärmung der
Atmosphäre . Aus diesem Grunde konnten die Temperaturen
auch am Boden — unterstützt durch ungehinderte Sonnen¬
einstrahlung — sehr hoch ansteigen . Sie erreichten in unserm
Bezirk einen Stand von 18 Grad , Am Rhein wurden 22 Grad
und in Mittelsrankreich bis 28 Grad gemessen. Das sind
Werte , die beinahe an die Rekorde der letzten Jahrzehnte
heranreichen . Vorläufig bleibt es heiter und warm , erst in
der zweiten Wochenhälste dürste sich stärkere Bewölkung ein¬
stellen.
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Vorhersage für den 12. April : Mäßige aber böige Winde
aus Südost , heiter und mittags ziemlich warm , trocken.

Aussichten für den 13. April : Auffrischende südliche Winde,
stärker bewölkt , noch meist trocken, über Mittag warm.

Kriegerkameradschaft des ehem. aktiv . Feldregiments „ Bre¬
nnn " (I . Hans .) Nr . 75. Der Appell in den ersten Tagen
des Monats .Apoll erfreute sich eines sehr guten Besuches.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachten der Kamerad¬
schaftsführer und die Versammlung der zur großen Armee
abberufenen Kameraden General von Quast,  General
von Gabain  und Mar C o n r a d. Nach einem Rückblick
aus die vergangenen großen Tage wurde ein Kamerad neu
ausgenommen , Die eingegangenen Briese und Einladungen
wurden bekanntgegeben und nochmals , dringend der Besuch
der Ausstellung des Botksbundes für Kriegsgräberfürsorge
empfohlen . Der Kameradschaftssührer gab die neuen Kame¬
radschaftssatzungen bekannt und Einzelheiten für den Rcichs-
kviegertag in Kassel. Mit großem Interesse verfolgten die
Kameraden den Vortrag des Kameraden Kühn  über den
50, Geburtstag des Führers und Reichskanzlers Aböls Hitler
am 20, April 1939, Mit der Führerehrung sand der Appell
sein Ende , Ein Wettschießen hielt die Kameraden noch ge¬
raume Zeit zusammen

Motette im Dom morgen , Donnerstag , 19,15 Uhr , Gedok-
Orchester , Solistin : Lu v. Wersebe . Eintritt frei.

Wer loltzenäe WtteUimseii sskören rum Lnreissllleil

St .-Michaelis -Kirche. Es wird herzlich eingeladen zum
Frauenabend heute  am Mittwoch , 12, April , um 20 Uhr
im „Haus Seefahrt ". Pastor Target hält einen Vortrag „Er¬
lebnisse im Seemannsheim " (mit , Lichtbildern ). Außerdem
musikalische Darbietungen.

genommenem „Zigeunertanz " noch besondere Farbe zu
geben wußte.

Mit reichem Beifall und Blumenspenden dankte das
vollbesetzte Haus für die ausgezeichnete Inszenierung
und Aufführung.

OIsmsns Ounis

»5alirt ins Vsterland"
Märchen-Uraufführung im Kölner Schauspielhaus

„Fahrt ins Osterland" heißt das dramatische Erst¬
lingswerk der neunzehnjährigen Ruth Raaf,  das bei
seiner von Vitus de Vries mit naiver Spielfreude in¬
szenierten Uraufführung im Kölner Schauspielhaus
Helles Entzücken hervorrief . Hier wird die Phantasie
des Kindes einmal nicht, wie bei den alljährlich fälligen
Weihnachtsmärchen, durch wesensfremden Ausstattungs¬
zauber ersetzt. Daß der böse Wilddieb, der den Osterhasen
in einer Schlinge zu fangen versucht und dann selbst von
zwei Kindern zu Fall gebracht wird , gehörig bestraft
wird, verlangt nicht nur die Moral des Märchens. Ein
buntes Spiel mit Kindern , Frühlingsblumen und Oster¬
hasen, so recht geschaffen, die Welt des Kindes im Zau¬
ber der Bühne erstehen zu lassen!

bh' isäriob IV . ttsr ^ox

Bayreuther Festspiele 1839. Margarete Klose  singt
bei den diesjährigen Bayreuther Festspielen in allen
Vorstellungen von „Tristan und Isolde " die Brangaene
sowie im Ring der Nibelungen die Fricka. Waltrauteund 1 Norne.

Karl -May -Festspiele im Sächsischen Felsengebirge.
Nach dem ungewöhnlich großen Erfolg der vorjährigen
Spiele werden auch in diesem Sommer wieder auf der
Felsenbühne bei Rathen  Karl -May -Festspiele ver¬
anstaltet , Die Spiele sollen zu einer ständigen Veran¬
staltung werden. Die Spielzeit beginnt am 27. Mai und
endet am 30. August. i.

Neuer Dirigent nach Leipzig berufen. Der Leipziger
Lehrer-Gesangverein hat zum Nachfolger von Professor
Günther Ramin  den Kantor der Dom- und Sophien-
Kirche zu Dresden . Hans Paul Heintze,  berufen.

In.

Matthäus -Passion. In unserer Besprechung des letz¬
ten Bremer Musikabends im Dom ist durch ein tech¬
nisches Versehen die erste Hälfte der letzten Zeile weg¬
gefallen, Es muß dort heißen: . . eine Aufführung,
würdig des Ortes , der Zeit und seiner selbst."



Heinz Schüngel ein Schiffalzrlsmann
Zum Heimgang des virektors des Nordatlantikdienstes des Norddeutschen Liogd

Kukngbmsi XOT.

Am Ostersonntag verstarb im 58 . Lebensjahr das
Vorstandsmitglied und Direktor des Nordatlantik¬
dienstes des Nordd . Lloyd , Heinz Schüngel.
In Bremen wurzelnd , der Seeschiffahrt seit frühesten
Kindertagen verbunden , hat sich damit nach einem durch
Schaffen und Wirken reichen , mit persönlichen und be¬
ruflichen ' Erfolgen gesegnetem Leben , das den Jüngling
hinausführte über den Pazifik zu einer viele Jahre
währenden Tätigkeit im Fernen Osten , das den gereiften
Mann über ein Jahrzehnt auf verantwortungsvollstem
Posten jenseits des Atlantiks sah , in Bremen die weite
Lebensreife eines liebenswerten Menschen , einer kraft¬
vollen Persönlichkeit , erfüllt , um deren viel zu frühen
Heimgang nicht allein der Kreis der ihm in beruflicher
Arbeit am nächsten Verbundenen , sondern auch die ganze
große Gemeinschaft aller in der völkerverbindenden See¬
schiffahrt sich Regenden auf beiden Seiten des Welt¬
meeres echte Trauer in den Herzen trägt.

Heinz Schüngel , vor nicht ganz 55 Jahren als Sohn
eines ' Schifsskapitäns in Bremen geboren , tgt , nachdem
er als Fünfzehnjähriger das einjährige Reifezeugnis der
Handelsschule erworben hatte , seine ersten Schritte in
die kaufmännische Welt Ar einer kurzen Lehrzeit bei der
bremischen Reichsfirma L . Gölte L Co . , die
später in die Reichshandels - ,A -E . übergegangen ist.
Räch Erfüllung seiner Militärdienstpflicht beim Jnf .-
Regt . 79 in Hildesheim  trat der junge Kaufmann
im Jahre 1993 beim Norddeutsche nLloyd  ein,
und seine von je gehegte,Absicht , sein Feld in der Welt
zu suchen , verwirklichte sich schon ein Jahr darauf , als
er in die Dienste der Firma Behn Meyer K Co . in
Singapore.  der Vertragsfirma des Lloyd in Hin-
terindien .l überging . Es war eine gute Schule , die der
Shipping Clerk , der Expedient , und schließlich Leiter der
Lharterabteilung in dem weitverzweigten Export - Im¬
port -, Makler - und Reederei -Geschäft draußen im Fer¬
nen Osten durchlief . Philipp Heineken,  derzeit Ge¬
neraldirektor des Norddeutschen Lloyd , wurde gelegent¬
lich einer Inspektionsreise auf ihn aufmerksam , und im
Juli 1911 verpflichtete ihn der Lloyd als seinen selb¬
ständigen Vertreter nach Bangkok  in Siam mit der
Aufgabe , die Dispositionen der Küstendampfer , die von
China und Singapore aus Bangkok bedienten , zu lei¬
ten . eine in der damaligen Jnteressenkonstellation durch¬
aus nicht leichte Aufgabe , an die er mit viel Freude,
Können und Takt heranging , an der er wuchs und die
er glänzend löste.

Da kam der Krieg . Der Gestellungsbefehl des Reser¬
visten lautete aus Tsingt  au . Eine abenteuerliche
Fahrt mit dem als englischen Küstendampfer getarnten
Lloyddampfer „Keung Wai " nach Swatau schlug fehl;
Tsingtau war bereits von den Japanern eingeschlossen.
Also über Schanghai zurück nach Bangkok . Als Siam
1917 in den Krieg eintrat , blieb Schüngel , der bis da¬
hin außer 16 Lloydschiffen eine Anzahl Dampfer an¬
derer Linien und ihre Besatzungen zu betreuen hatte,
das Jnternierungslager nicht erspart . Bis zum Ende des
Jahres 1919 in Indien festgehalten , traf er im März
1920 wieder in Bremen ein . Nach einer kürzen Tätigkeit

als Leiter der Importfirma Merkator Eo . holte sich der
Norddeutsche Lloyd seinen bewährten Mitarbeiter zu¬
rück, und nun folgte ein Jahr beim Außenbetrieb in
Bremer hauen.  So kurz diese Zeitspanne war , so
hat sie doch bis heute ihre Spuren zurückgelassen in
der Form freundlichsten und besten Angedenkens bei
allen , mit denen er während dieser Tätigkeit in Ver¬
bindung kam . Es war die Zeit , da der Lloyd die Fäden
wieder knüpfte mit Amerika — Februar 1922 . Da be¬
rief ihn das Vertrauen des Vorstandes des Norddeut¬
schen Lloyd auf den wichtigsten Posten im Außenbetriebe
dieser Reederei , zur Leitung der amerikanischen und
kanadischen Passage - und Frachtorganisation mit dem
Sitz in Newyork.  Er durfte in den elf Jahren seines
Wirkens in den Bereinigten Staaten einen beispiellosen
Aufstieg seiner Gesellschaft miterleben — an dem er
allerdings seinen wohlgemessenen Anteil hat — , er
durfte die Wiedergeburt der Flotte mitmachen vom
Dampfschiff „Hannove  r " , das 17 Tage für die UeLer-
querung des Atlantik brauchte , bis zur „Bremen"
und „Europa " , die zur Bewunderung einer ganzen
Welt die Zeit auf 514 Tage herunterbrachten und so zu
den stolzen Trägern des „Blauen Bandes " wurden ; er
konnte das Personal von 23 Köpfen auf 100 anwachsen,
die Eeschäftsumsätze von einem bedeutungslosen Betrag
zu über 100 Millionen ansteigen sehen ; es war ihm ver¬
gönnt , an einem organisatorischen , wertmäßigen und
ideellen Aufbau teilzuhaben und als die erste verant¬
wortliche Persönlichkeit mitzuschafsen , der die Bremer
Schiffahrtslinie auf der Hochstraße des Weltverkehrs,
der Nordatlantikstrecke , und damit überall in der Welt,
in die vorderste Reihe der internationalen Verkehrs¬
träger stellte.

War es auch das vorzügliche Schiffsmaterial , die
Haltung und das Können der Besatzungen wie der
Männer in den Kontoren , was zur Wiedererringung
dieser geschäftlichen Machtstellung maßgebend beitrug,
so lag doch eiy nicht geringes Verdienst in dem unein¬
geschränkten Einsatz und der Tüchtigkeit des Leiters.
Heinz Schüngel , ein wahrer Repräsentant deutscher
Schiffahrtsinteressen und -geltung auf dem nord-
amerikanischen Kontinent , hat kraft seiner natürlichen
Vornehmheit im Denken und Handeln , seiner großen
Erfahrung und seinem Wissen und durch sein auf¬
rechtes deutsches Wesen der Sache des Vaterlandes
in den bitteren Jahren nach dem Kriege unzählige
Freunde geworben . Seine Persönlichkeit , sein geschäft¬
liches Format , waren es , die ihn nach Durchführung
einer Bereinigungsaktion von Hapag und Lloyd auf
dem amerikanischen Interessengebiet im Jahre 1931
zurückberiefen ließ nach Bremen , in die Leitung der
neugegründeten Nordatlantik -Gemcinfchaft Hapag/Lloyd,
als Vorstandsmitglied des Norddeutschen Lloyd , wo er
an weiteren Aufgaben größten Ausmaßes wirken
durfte , bis eine höhere Macht seinem Schaffen ein Ziel
setzte.

Aus einem besonders harmonischen und glücklichen
Familienleben gerissen , seinen Freunden , Untergebenen
und Mitarbeitern zu früh genommen , bleibt das Ge¬
dächtnis eines trefflichen Mannes ! Kein eindrucks¬
volleres Zeugnis für den Menschen Schüngel ist denk¬
bar , als die Handlung jenes einfachen Dockarbeiters,
der bei Schlingels Abschied von Newyork als letzter
schnell noch über den Steg vom Pier auf die „Bremen"
lief , nur um ihm die Hand zu drücken und in un¬
beholfenen Worten , mit Tränen in den Augen zu sagen,
daß er der beste „Boß " gewesen sei , den er je gehabt
hätte . Und wenn in diesen Tagen auf den Schiffen
des Norddeutschen Lloyd , die die Weltmeere befahren,
wenn an den Geschäftsgebäuden der Linie und der be¬
freundeten Häuser überall in der Welt die Hausflagge
mit dem Anker und Schlüssel halbmast weht , so beklagt
nicht nur äußerlich die Welt der Schiffahrt den Ver¬
lust eine -l ihrer Besten . . Dr . IV. Kirselibauw.

NflS .-LeHrgemeinschasten auch im Sommer
Das Berufserziehungswerk der DAF ., Kreiswaltung

Bremen , gibt soeben den Schulungsplan für das Som¬
merhalbjahr 1939 heraus . Das Berufserziehungswerk
wird in Zukunft keine reinen Teilnehmerbescheinigun¬
gen ausstellen , sondern L e .i st u n g s z e u g n i s se , die
den Betriebssichren vorgelegt werden können.

Mitte bis Ende April beginnen die Lehrgemeinfchaf-
ten und Aufbaukameradschaften . Anmeldungen sind recht
bald im Reinhold -Muchow -Haus , Am Wall 179/180,
vorzunehmen , damit noch rechtzeitig bei besonders star¬
kem Andrang Parallekschulungen eingerichtet werden
können.

Aus dem Löhrplan entnehmen wir noch , daß in der
Zeit vom 6. bis 15. Mai das zweite Reichsleistungs¬
ichreiben auf der Schreibmaschine durchgeführt wird.
Auskunft und Anmeldung bei den Betriebsberufswal-
tern und bei der DAF ., Abteilung für Berufserziehung
und Betriebsführung , Am Wall 179/180 . (H

Kunst bringt Sunst
Berliner Uraufführungen von Hans Behberg und Sigmund Sraff

Zu den wenigen aufschlußreichen Uraufführungen die¬
ses Jahres in Berlin gehört « die erstmalige Darbietung
von Hans Rehbergs  neuem Schauspiel „Die Kö¬
nigin Jsabella"  einem Thema , das vor kürzerer
Zeit auch Hermann Heinz Ortner in einem viel disku¬
tierten dramatischen Beitrag von der weltanschaulichen
Seite her zu lösen versuchte . Bei Rehberg interessiert
zuvor und zunächst das Verhältnis des einzelnen Men¬
schen zum Staat . Dies « dramatisch fruchtbare Spannung
führt weiter zu einem Mutter -Tochter -Konflikt , der die
inhaltliche Bewegung des Themas ausmacht.

Die bedeutsame Zeit der Vereinigung der Königreiche
von Aragon und Kastilien um 1180 , durch Jsabella und
Ferdinand herbeigeführt , wächst vor unseren Augen em¬
por . Der Jnfant Juan verzehrt sich und seine körperliche
Kraft in einer Ehe , er stirbt , ehe freundschaftliche Mah¬
nungen der Maßlosigkeit Einhalt gebieten können . Es
bleibt Juana , die Tochter , die mit Philipp von Bur¬
gund und Flandern sich verheiratet . Jsabellas Trachten,
als Gründerin der vereinigten Königreiche Spaniens,
zielt nach dem Stammhalter , dem Erben . Als sie
Gewißheit hat , daß Juana einem Kinde das Leben
schenken wird , trennt ür unter Todesandrohung den
Gatten von dem jungen Weibe , der nach Flandern zu
seinen Pflichten zurückkehrt , während Juana zusammen¬
brechend verbleibt Das Kind wird geboren , aber ab¬
grundtief ist der Haß der Tochter auf die Mutter.
Juana , über den Trennungsschmerz dem Wahn ver¬
fallen , bereitet der Mutter und Königin die größte
Niederlage in einer dramatischen Gegenüberstellung , als
sie ihr beweist , daß nicht Erkenntnis , sondern
Liebe  das entscheidende Kriterium unseres Daseins
sei .. Juana wird frei und fährt , trotz mancherlei Un¬
treue des Gatten , nach Flandern , und zurück bleibt das
Kind , dereinst als Karl V . den Völkern der Welt be¬
kannt geworden , denn in seinem Reiche ging niemals
die Sonne unter.

Es handelt sich bei dieser Dichtung um Rehbergs bis¬
her bestes  Werk . Man spürt die Sorgfalt und Durch¬
arbeitung , die er dem Stoff , der Form . den einzelnen
Gestalten angedeihen ließ . .Was im „Siebenjährigen
Krieg " Skizze , Einfall — gewiß sehr schön , aber unge¬
staltet geblieben war , das wächst hier blutvoll zusam¬
men . Das Problem der Frau , die ihre Lieb « hinwelken
läßt , um dem Staat zu dienen , diese Königin , die bon
der Tochter das Schwerste in schwerer Stunde — die
Trennung vom Gatten uny Bewährung vor dem Reich
verlangt , das ist zweifellos ein dramatischer Stoff , der
ausgezeichnet gelöst wurde.

A ' oii die Darsteller taten ihrerseits das Notwendige,
um dem Stück zu einem schönen Erfolge zu verhelfen.

Unter Gründgens  intensiver , die dramatischen Vor¬
gänge und Zuspitzungen klar herausarbeitender Spiel¬
leitung , zeichneten sich in den gewaltigen Bühnenbil¬
dern von Rochus Eliese  insbesondere Hermine Kör¬
ner  als Königin Jsabella durch eine ungewöhnlich ein¬
prägsame Gestaltung ihrer Rolle und Marianne Hoppe
als ihre sehr lebendige Eegenspielerin Juana aus . Dem
Dichter  Rehberg , Gründgens , Frau Körner und Ma¬
rianne Hoppe galt der außerordentlich heftige Schluß-
beifall.

»

Am Tage zuvor hatte das Theater am Horst -Wessel-
Platz Sigmund Eraffs  neues Schauspiel „Die

Prüfung des Meisters ^ Tilmann"  uraufge¬
führt . Der Meister der großen Schnitzwerke aus Wllrz-
burg , Rothenburg , Creglingen ist im Grunde eine schwer
zu meisternde Dramenfigur . Aber aus seiner Umwelt
läßt sich eine ganze Menge Bildniskraft für das Thema
gewinnen . Und so hat Grafs , indem er den Meister als
Witwer mit einer Tochter in das Jahr 1525 stellt (zu
einer Zeit , wie die Chronik lehrt , Riemenschneider das
dritte oder vierte Mal verheiratet war , sein Weib über¬
lebte ihn ) und als Anführer der Stadt im Auftrage des
Bischofs diese gegen die anrückenden Bauern zu ver¬
teidigen hat . Meister Tilmann aber schließt sich aus
religiöser Inbrunst den Bauern an , öffnet die Tore,
jedoch der Bischof von Würzburg , der zugleich Herzog
von Franken ist , reitet mit einem großen Heer zum
Entsatz herbei und läßt Tilmann in den Turm werfen.
Dort bricht ihm die Folter die Hände , er kann nimmer¬
mehr schnitzen . Fast verklärend klingt bei Grafs die
Szene aus . Tilmann stirbt , nachdem der Bischof reu¬
mütig vor ihm gekniet hat.

Der Autor gewinnt die Wirkung und Lebendigkeit
aus den Soldaten - und Vauernszenen , einem Element,
das seinem Wesen entspricht . Grafs , der bekanntlich aus
Franken stammt , hat in dieses Szenarium einiges von
der Melodie der fränkischen Erde eingefangen und über¬
trägt es auf uns , und dieser innere Zuspruch findet
Echo . - ^

Unter der sehr plastischen Spielführung von
R . Weichert  läßt Eugen Klöpfer  einen freund - i
lichen , harmonischen Meister Tilmann erstehen , der aus
seinem Glauben zu seinem Schicksal kommt und der ^
nahezu heiter — trotz seines Leids — stirbt . Als seine
Tochter Bärbel sahen wir , wie einer Madonna Rie¬
menschneiders nachgebildet , das schöne Gesicht und das
beseelte Spiel von Elfe Knott.  Der Beifall schlug
hohe Wellen und holte Autor und Hauptdarsteller und
Regisseur noch aus dem „Eisernen " . Usivr Qrotke

s
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Vr. Lest spricht in Vremen?
Kroßer Preispolitischer Schulungslchrgang der kauwaltung der Vfl5. vom 6. bis 1Z. Mai in der „klocke"

Die Gegenwart stellt der deutschenWirtschaft ganz
außergewöhnlicheAufgaben, die nur dann erfüllt wer¬
den können, wenn jeder Betriebsführer sowohl die Auf¬
gabe als auch den von der Führung geplanten Weg zu
ihrer Losung in allen Einzelheiten sofort richtigerkannt
hat. Die DeutscheArbeitsfront führt zu diesem Zweck
vom 8. bis 18. Mai in Bremen  einen großen
„A r be i tspo l i t i sche n Schulungslehrgang"
durch, in dem führendeMänner des Arbeits- und Wirt¬
schaftslebenszu den Tagesproblemen sprechen,

Deilnahmeberechtiqtsind die Betriebsführer und Ob¬
männer des Gaues Weser-Ems. Die Anmeldungen
müssen bis zum 20. April an die Eauwaltung Weser-
Ems der DAF., Abteilung Werkscharund Schulung,
Oldenburg i. O., Kaiserstraßc22, gerichtetwerden.

Der Lehrplan  sieht für die einzelnen Tage fol¬
gende Veranstaltungen und Redner vor:

Montag, 8. Mai : Eröffnung und Begrüßung durch
den Eauobmann der DAF., Pg . Dieckelmann  und
durch Vertreter der Stadt Bremen. — Gauleiter und
ReichsstatthalterCarl Röver: „Der Sinn der natio¬
nalsozialistischen Revolution". — Eauobmann der DAF.,
Bruno Dieckelmann: „Die Deutsche Arbeitsfront
in der Gestaltung der nationalsozialistischenIdee". —
Reichsamtsleiter Werner Daitz , Gesandter: „Euro¬
päische Großraumwirtschaft".

Dienstag, 8. Mai : Leiter des Hauptschulungsamtes,
ftellvcrtr. Gauleiter Friedr. Schmidt,  München:
„Führertumim Arbeitslcben". — Reichsamtsleiter Dr.
Hup sauer: „Der Leistungskampfder deutschenBe¬
triebe". — Bundesge'chäftsführer des Reichskolonial-

bundes, ü-Standartenführer Oberst a. D. Peter,
München: „Dia koloniale Frage". — Nachmittags: Be¬
triebsbesichtigungen(für die einzelnen Fachabteilungen
getrennt).

Mittwoch, 1<k. Mai : Leiter des Amtes für Berufs¬
erziehungund Betriebsfiihrung, Pros. Dr. Arnhold,
Berlin : 1. „GrundsätzenationalsozialistischerArbeits¬
und Betriebsführung". 2. „Führung und Gefolgschaft,
das Schlüsselproblemder Leistungssteigerung". — Lei¬
ter des Jugendamtes der DAF., Schröder,  Berlin¬
ale Jugend im Betrieb". — Nachmittags: Komman¬
dant der Reichsschulungsburg „Dr. Robert Ley",
Rampf  Danzig : „Der deutsche Osten".

Donnerstag, 11. Mai : Reichsorganisationsleiter der
NSDAP . und Reichsleiter der DAF. Dr. Robert Ley.
Präsident des Landesarbeitsamtes Niedersachsen, Dr.
Kaphahn,  Hannover : „Gegenwartsfragen des Ar¬
beitseinsatzes". — Pros. Dr. Longert,  Berlin , Dozent
an der Hochschule für Politik : „Die Grundlagen natio¬
nalsozialistischerWirtschaftspolitik". — Nachmittags
Einzeltagungen der Fachabteilungenmit Vertretern der
Rcichsfachümtcr, Berlin.

Freitag, 12. Mai : Kommandantder Gauschulungsburg
Pewsum, Eauhauptstellenleiter Hugo Stratmann ' :
„Der Bookholzberg als geistiger Mittelpunkt unseres
Gaues". — Generalmajor Thomas  oder Fregatten¬
kapitän Hcllhoff: „Die Wirtschaft im Dienste der
Wehrmacht". — Nachmittags: Rcichsrefercnt für die
KdF.-Schulung, Pg . Albrecht,  Berlin : „Die kulturel¬
len Ausgabender NSG . Kraft durch Freude". — Reichs-
abteilungslciter Dr. Malitz,  Berlin : „Schönheit der

Arbeit". — Feierstunde, ausgestaltet von den Bremer
Werkscharen.

Sonnabend, 13. Mai : Leiterin des Frauenamtes der
DAF., Frau Hanne Braun,  Berlin : „Die Frau im
Arbeitsleben". — Eauhauptstellenleiter Dr. War-
ning,  Bremen : „Gesundheitsführungim Betriebe". —
ReichstreuhänderProfessor Willi Bürger,  M . d. R.,
Ministerialdirektorim Reichsarbeitsministerium: „Welt¬
anschauungund Wirtschaft".

Von allen aufgeführten Referenten außer Dr. Ley
und Friedr. Schmidt  liegen die endgültigen Bestäti¬
gungen bereits vor.

Di « Deutsche Arbeitsfront

NS . - Gemeinjchast

.Kraft durch freude ' ^ 8e
M >» liier Ic>>o»ock«o bcklvelluvoov s »l»ür»v »um ^ voolsovlell)

Sonntag , K>. April : Autobusfahrt zum Eilen ri öde¬
re anen  nach Hannover . Abfahrt 5.00 Uhr Llohd-
bahnhos . Fahrpreis Hin - und Rückfahrt 5,— RM.
Anmeldung umgehend!

Achtung ! Ouartierwirtc ! Der letzte Einlösungstag für die
Quarticrscheine ist endgültig Donnerstag , 13 . April.
Die Einlösung erfolgt in den KdF .-Vcrkaussstcllcn Liebfraucn-
kirchhof 10/11 und Nordstrahe 43.

4S Prozent der Lrziekierschast des Laues
besuchten Schulungslager

Zu dem Ostertresfen der Gauabteilungsleiter, Gau«
fachschaftsleiterund Kreiswalter des NS .-Lehrerbundes,
das vom 6. bis 8. April in der Gauschule „Lopshof"
durchgeführtwurde, hatte Gauamtsleiter Pg . Kcm-
nitz  erstmalig die Kreisleiter der NSDAP ., Gau
Weser-Ems, eingeladen. Ferner war Gauausbildungs¬
leiter Pg . Eisenreich  als Gast erschienen. Der Gau-
walter hieß die Gäste im „Lopshof"  willkommen und
zeigte ihnen die zweckmäßigeund vorbildliche Ein¬
richtung der Eauschule.

Nach einem Rundgang durch das Gaumusterdorf
Dötlingen sprach Pg . Kemnitz zu den Politischen
Leitern.

Im vergangenen Schuljahr haben die Erzieher im
Gau Weser -Ems u . a. 1366 Konferenzen , 3800 Arbeits¬
gemeinschaften und 72 Kreistagungen durchgeführt . I«
den drei letzten Jahren , in denen das Eauamt die Mit¬
glieder des NS .-Lehrerbundes schulte , haben 3113 Er¬
zieher , d. h. 15 Prozent der gesamten Erzieherschaft im
Gau Weser -Ems , mehrtägige Schulungslager besucht.
Es sind außerdem 70 Prozent aller Verufsschullehrer
des Gaues in achttägigen Lehrgängen mit den neuesten
llnterrichtsgebieten vertraut gemacht worden.

Die Schulungsarbeit des NSLB . wird in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Gauschulungsleiter Pg . Bu¬
sch e r vor sich gehen.

Weitere Rednerder Tagung waren Pg. Ostendorf,
Pg. Dr. Oberdeckmann und Pg . Heinemann.

kOa » lohe » nsv . - sOns lohe » AIs,
durch öl » Volksgemeinschaft für da»
Wohlergehen »on »Müller und Kind " .

kine neue

kevue
rtellt riek vor -

urici jscisr pkoiO. pilmfrsuncs
srkslt ciurck clsn rsick mitäbdilüungsn
vsrLsksrisri Xslslog sirisn susgs-
rsickrislsrl Ubsrdliclc über öis Visl-
rskl sri pkolo - uncl Kino - (̂ Ersten.
Visssr kücklsin , ctis

„ plioto - ksvue
M vsbs lck IM 81s vsrausgsvcscvt , um

Umso bslm Xsu< einer Ksmers ciis
WsM ru srisicvism . 8!s icöoosn in
siisr povs rcvoo ru Usus Uns tot-
scbsiciung Irslkso . V/son cisrl icv
ivnsn meinen I-isupU-sIsiog — nslllc-
iicv icorlsnios — susvsnciigsn ? 1s
genügt sucv eins Kerle , v/snn 8ie
luslstiung cturcv ctis Post v/ünscven.

Lsknkosrtrstze 2

LiarrUnon
waschen ». spannen
nur beste Ausführ.
Nücklief. 3—4Tage
Ssrre. SUMSES

Ruf 4 22 21
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.

IEMIM
W

kesellkeI08g. N48ll8Z

krslsskäl
Heute 20.30 Uhr:
Gr . Geldprcisskat.

M ü l l er
Dcgcsackerst 43/45

A .mt1ic1is

Lskanntmacliunyen
Dem Ticrheim des Bremer Ticr-

schutzvercins übergeben : Drei Ba¬
stardhunde nnd zwei Schäscrhnnde
ohne Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 21 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen An-
Ivcis , sonst wird über die Tiere
versügk . Der Polizeipräsident.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ait -:-gcsteIlt am
21. I . 38 für Eeorg Ahlcrs , geb. am

24. 7. 1013 in Bremen,
8. 2. 37 für Mcta Siebold , geb.

Vanderhuck , geb. am 2. 6. 1908
in Hann .-Mündcn.

10. II . 38 sür Eeorg Schnakenbcrg.
geb. am 8. 11. 1912 in Truper-
moor,

10. 5. 38 sür Friedrich Bcmmgart.
geb. am 12. 9. 1!X>5 in Bremen,

S. II , 27 für Walter Pünjer , geb.
am 28. 4. 1907 in Tonndori-
Lohe,

werden sür ungültig erklärt,
11. 4. 1939. Der Polizeipräsident.

Heute , 20 Uhr , zu kl. Preisen:
RM . 0.35 bis 2.70

Ende nngef . ^ .45 llhi
Zum 50. Male!

krau I.una
Operette v. P . Lincke

— Do„ 20 Uhr , Donnerstag,Gr . -I ^mKsdeMon um kreuOsn»
^ Schauspiel v, Fr . Bcthgc —

Fr ., 20 Uhr , Frcitag -Platzm.
In neuer Einstudieruug!

ILsklsnä
Musikdrama

v. E. d'Albcrt
Sonntag , 18. April , 15 Uhr.

zu kl. Preisen : RM . 0.45—3.10
Die klsäsrmaus

„ Große Operette v. I . Strauß
» » » » » » >» >» » » >» » » »

-I
-I

Die Nutzungsberechtigten sämt¬
licher zu den bremischen Tcichver-
bänden gehörigen Teiche werden
hierdurch ausgesordert , bei Meidnng
von Zwangsgcld die Teiche bis zum
1. Mai 1939 von den angeschwemm¬
ten Feekc» zu reinigen.

Der zuständige Teichhauptmann.

Teichverband am rechten Weseruser.
Das Bauernhaus einschließlich

Backhaus , Wummensicde Nr . 5, soll
anf Abbruch verlaust werden.

Unter den gut erhaltenen Ab-
bruchmatcrialien besinden sich außer
Stubentürcn , Fenster , Zimmer - und
Tielensußböden , Decken- nnd Wand¬
schalungen , Reithdach , Eichen - und
Tannenkanthölzcr auch noch rund
8 ebm Eichenkantholz 32/35 8,0 ,n
laug sowie 13 aliin Tannen - bztv.
Kicscrnkantholz 20/20 8 bis 10 in
lang

Angebote mit der Aufschrist „Ab¬
bruch des Hauses Wummcnsiede
Nr . 5" sind bis zum 18. April 1939,
12 Uhr bei der Verwaltung des
Teichverbandes , Landherrnamt , Zim¬
mer Nr . 8, Bremen , Dechanat-
straße 3, einzureichen oder bis zum
18. April 1939, 16 Uhr , an Ort
und Stelle abzugeben , dort soll auch
sofort der Zuschlag erteilt werden.

Besichtigung des Hauses kann
jederzeit erfolgen.

Der Deichhauptmann,

Luktionen
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
nerung lt . Anzeige
vom Sonntag.
Nustede , Rötsch,

Kiihling , Berthold
Gerichtsvollziel ^ r,

Langenstr . 141 .,
Ruf 2 53 78

Lutoruk
Roland -Sclbstsahr
gepflegte Wagen

Haserkamp 87
Ruf : 8 35 02

Personenwagen
(4-Sitzcr)

Angeb in. Preis
unter G 3032

Vu,'Iiu»f

2 LrdsilL

pkerüe
Eilers,

Baumstraße 17

Lutomsikl
KniikL «--IU I,

Verlrnuk
200-ecm-

Hcrcules -Motor-
rad , billig . Kohne,

Kornstratze 135

57äzf5I » k4lkir

5c » EPIkM ^ U5

Heute, iülittv/ocv, livi , kncls,
ir .ZV üitn, 1». Xs.-bti.

Dvv Lriclgvlcönig

luslspls!
von /Zimont unct dlsrcbsncl

vonnsrstsg : 1S. 80 .-V0.

vsr öviclgv !( i »n »g
kroitsg : LsriE 6/18W»senil!
Lonnsbsncl : 17. 0. S.

vsr kriclgelcönig

Ikslia - Idsster!
dilur nook Kurse 2oU!

rsüjo.
Lvrann

mit
Ssuno >Vo!ttgsng >. 6 . 7i1sIs0 llE

8 k̂f .KorrsnLt. 12-2  u. 8 /̂2 ots »

Dsrossk Iptsv !»iI'«I'7siiirk ^ - /^ 0v ^ 80Z/i >L>

om ^iikkwocsi,  cksn 79. ^ P5tk 19M , im grosfen
6 Io c k s 0-8 c>a-l , nackmittcig8 76.36 Ukr unci
cibsnci8 20 Ofir.

Orgom8citioii, mocÜ8csis Ls8taltimg tu>6 L «8amt-
Isitung: sii-it̂ sii8cksr, sii-cmtcfisist a,/V).

- N̂8ogs : kva Lsipi8to, 8tvttgc»ck
kv)u8il<: KopsIIs kmiüo 8to!(ci
kinlcigev: Xls>clsi-8tsclcen c>m Isksn6sii f^ocisll

8cstnellclsl<oi'c>tlonsn für siaumgs8toltui3g

fsisiridoge mit 20 lnc/cmksik-en -?re,5sn , Vi/s!csis8
clsi'voi'gsfüsii'tsiiXIsiclsi'gsiällpifmsli c>mise8tsu?

kinki-ikk frei. kmtritt8><a5tsri K.o8ksnsio8 in 6sr
>o cl-c>m t k r e-n - / sktsUvng si. Ist. Isioi:m8, krsmsn,

»lödol

/lcktung!
^ » ui ^ nock

zVRNIklk
von clsm gonr örsmen spricht!

Mod . Eßzimmer
bill . Den Dooven,
Wartburgstr . 84

SüISge

130X200 für S.00
150X230 für 12.00
190X285 für 18.00
240X340 für 29.00

Haarbrüssel
160 X240 für 24.00
190X285 für 35.00
240X340 für 52.00
weich.Pliisch -Oual
200X300 für 55.00
250X350 für 83.00

Tournah
200X300 sür 75.00
250X350 für U5 .-
Nur Barverkaus
oder Ehest .-Darl.

Vsppick
Peters

NUllMMll'. 18'

dlsckmittsgs 1L iiiiic, svsncts 7V.8V UM.
8snutrsn8iscIsnVocvsli <sut
beicsnntss 8tsiisn u. Lssino . Kai: 2 7185

sicii5cicll6k

Usutv yroüss
SsHon^ ettdlassn

20 Dkr
i- lsil - t I VeiciisocHsi-

Fahrrad . 37,— an
verskb. Nähmasch.
135 an , gebr . Fahr-
räd . bill . Teilzahl.
Schumacher . Hdl .,
Knoopstr . 35/36

ktllll'l'Ml '!
Halbballon 37,50

Brcnnabor - ttgttN
Fabrikat uoull

HuLsdsrystudsn
^sc !sn Ettv/ock , §ormcrbeno!

Isclen 6 OK
OM .ISIIMI 'gllWll

kllenberger
jst 2it Loggs"
Soemavnslr. 1 / Nut 2 782?

frülm„flmtsfischerkaus

-kinAküinpIe
Heute 14 illvoek , 20.30 VIrr. rinysn:

Untsoksictung
«rumi -, - Sr . II sk' reistil)
iustt!cm<ä Dsutsoklcrmä
Zansing V/«?IIosokks

Srsbov,»Ikl—
d̂orig — Ssroiky
Akrsns — Ksrsie

Vorvsrksuf : dsnIrsiksIisn -kSstaursnt UtiÄ
k<srien in clsn v tf'sdsn.

vor Ikrsr ksiss äis «Vrsnisr 2s1tu»U" UMruksstsllsn 1

Halbb .-Rädcr 37.25
„Drewcr "-R . 43.75
„OriginalDreWer
Muss . Chrom 52.—
mit Tretstrahler.
Garantie . Küster,

Stesfenstveg 22

eiyener
kadi -ik

5peris>,
Mfmsi
Zjyu pcŝ
öskskisa'
Sigunc ! ,
/tsminior'
Ligu rck!

Otthmsl ^

SI6UKV
fsuienAi ' . »7

Gut crh . Kinder¬
wagen , Sport¬
wagen,Kinderstuhl

Ortstraße 18

Okvn nnck llerckr

Ill38l!llliösl,,ac!i, -ein
Saii/eüei LrLaeiula

Modernste

tlüöMemk
IN allen Größen
Spczial -Angebot

Soltau -Weinreich.
Karlstratze 8

^Il ^smeives^

»SIMM
prachtv .Landschast
preiswert . Albers,

Obernstr . 72 kl

fpsnr liepsieil

Wm il. IWensiosst
gibt in großen Posten ab

H. L. Heins, Fahnensabrik,
Hamburg 23. Ruf 26 86 63

U »seliinvn

in allen Preis¬
lagen . Auch auf
Teilzahlung.

Erich Sievert,
Nähmaschinen,

Ostertorstraße 34

Aäler
bei

IV.SOlSI'öNlIIIIÄnsem.
0rvut8tr . 21

ie beMmte

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen

ist «ii»« »» k »v» re, j
^vriieptilcuwi . L » ist ii » cker ^

8>v j
verllüker Oerncst.

V«r1»»x«»A» LvUvwIovv

Vrvxsröeu»«t.dwi

LcrujFssuoks

Llviännx

kGWlINN » «
»okekkilM

f .getr .Herrengard.
Fcrngl ., Fotoapp ..
Möbel . R. 536 65.
Klimck,iFaulff .134

zahle sür getragene
Herrengarderobe

H.Mcyer .Tel .51108
Jacobistraße '6

sür Herrcn -Gavd.
zahlt Rilffon,

Hankenstraße 28
Ruf 517 37

« » » « »

Ltellencm ^ ekote

Tüchtiges»)

auf sofort gesucht. — Angebote mit Ee-
haltsansprllchenunter H 2583.

Vlfvidlivliv

Per sofort oder später einige

ivMkiM
für verschiedene Textil -Ützsteilun-
gen unseres Hanfes gesucht.

„Defaka"
Deutsches Familien -Kaushaus

G. m. b. H.,

General -Ludendorss -Str . 120,122

Zum 17. 4. oder
1. 5. wegen Er¬
krankung der jetzi¬
gen eine in Küche
n . Hausarbeit ers.

Gehilfin
gesucht. 2. Hilfe
vorhanden . Vorzu¬
stellen ab 19 Uhr.

Hollerallee 11
Ruf 4 3016

Per I . 5. gesunde , erfahrene

mit Kochkenntnissen . (3-Pevs .-HäüZ-
halt ),Hausmädch „ Plätterin , Fenster¬
putzer vorhanden.

Biinking , Benthcimstraße 32
Ruf 456 84

Mädchen
für Laden und Haushalt oder

Lehrmädchen
W . Kedenburg,

Grambkermoor , Nachtweide 88

Zum 1. Mai gK-
verlässiges

Nillsin-
mseleNsn

nicht unter 18 I.
Faulcnstr . 61 II.

Haus¬
mädchen
für kleinen Haus¬
hält bei gutem
Lohn . Kleidung
wird geliefert . Vor¬
zustellen v. 14 bis
15 Uhr
Kurfürstcnallee 79
Zum 1. Mai

für älteres Ehe¬
paar auf Etage.

Nebelthau,
Rich.-Wagncrstr . 5

» » » » » » » « »«

Zum 1. Mai odcr
srüher , kinüerliieb.

ikiitjglii'nisükl
kür Landpfarrhaus
in der Nähe Bre¬
mens gesucht.
Ang . unt . I 3034

» » » » » « » » » «

NLvlllivli

Tüchtiger

lemoleumlsyer uaä
vekoraleur

zu sofort od. später bei gutem Lohn.

H. Wilh . Waltjen,
Ostertorstcinweg 9/10

Vermiktsn
Innere Ltnckt

Möbl . Zimmer
Diepenau 14 II.

1 möbl . Zim . mit
2 Betten sos. von

Herren . Angeb,
unter D 2104

Bcrnfstät . Mädel
möbl . Zimmer

Nähe Markt.
Aug . unt . E 2105

Möbl . Zimm . sür
Anen Herrn , Nähe
Kirchwcg .Bunten-
torsteinwcg 325

Sonstiges

ge-

^ .Ilxeineines
1 gobranchtcr8ckuIsUs8
für Aufdauschüler zu kaufen gesucht.

Angebote unter H. 3033

Nur deutlich
schrieben«

Anzeigen -Texte
geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlevlose Wieder¬
gab«! — Manu¬
skripte n i ch t mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬

gabe von Insera¬

ten nach Möglich¬
keit vermeiden I

LimallmesteLIen
äer

vrsmer 2situus
Innere Ltaät

Odornstrsüv 86
gSAsoilb . ck. ^ nZALristirebs
kkoräisods knodkunäluns
kV, llbslm koäsiVLlck
kalinbokstrsks k̂ r . 1

Wsstsn / Wcllls

ckodrrnnkonvw » nv
? »pisr - nnä Zebrsibrvvrsn
IforcksbrnLs  kfr . 286
L' ran U. Dkowns
Lapisr - nnck Zcbreidvsisn
lltbrswsr LtrsLs bkr. 146

Volte, LiAsrisn n. l ŝiti
büobersi . 'lVsll. Lesrstr . 48
Lrivd  Llkrns,  1 -sid
bücbsrsi , Buestdanäkvn̂ ,
^ntiyuori «.t , Î orckstrsLs8 b
8 . Lobe, Oüt^owsrstr . 85

k ' inäorll

^vcst , kopier - n. Zpisl
vrarsu / Lswwstr . 169s
I?rLN I ' rivck » I? rnnke
OssebsnstartistsI , llerbsd
straLs , sikestŝ ckmirslstrake
6nst . 8lle , ? s.pisrwsrsn
Llüllübsller LtiaLs 76-78

Ostsrtor

SoLMlllli»  8ll(
2iAarr . . Ostertorstv . 6k

I^sustcrclt

kl- ^VsKllsr , ? s,pter uncl
Zestrsidvor . IVsstsrstr . 92
IVildolm Dreier
DoboLvoroo
Hornstr . 117. kuk 804 71
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r'snclsk ' l-uflsckiffs
^VO!>I 1-j-IOK.SiOOl'L

^ e-Mlekt IS38 dx Sre!ürllstel» VerlLLszerellsüiskt. klsnkkim s. « .

CG Fortsetzung)
„Jawohl , Herr Kapitän ? Dasind doch die Konserven "

Er stockte. „Und ich hab' doch die Verwaltung von dem
Proviant unter mir ." Der Kommandeur nickte Und
da hatten wir doch so'ne schöne Sorte . — so'ne Dosen
mit Vauerngulasch — und die atzen alle so gern . Und
die waren so praktisch. Wenn man sie aufmachte wur¬
den sie doch von allem« warm . Mit irgend so'ner chemi¬
schen Sache. Was weiß ich! Und das war doch'ne seine
Sache für uns. wo wir an Bord hier doch nicht kochen
dürfen, wegen der Gasgefachr . . ."

„stimmt . Segelmacher! Die waren gut ?"
Der Maat grinste : „Da blieb kein Schlag nicht nach,

Herr Kaprtan . Und so 20 bis 24 Stunden ohne Frei¬
wache auf dem Posten sein. und wenn's noch so kalt ist.
Dann ist man doch so durchgefroren und das Brot ist
stsifgefroren, daß man sich die Zähne ausbeiht . Und die
Butter ist wie Eis . Und das Zeugs in den Thermos¬
flaschen ist auch längst alle. Und was nicht weggeputzt
ist, das ist auch eiskalt . Und man kann froh sein, wenn's
nicht auch gefroren ist." Er hielt inne, wegen der unge¬
wohnt langen Rede, aber der Kapitän nickte ihm
freundlich ermunternd zu.

„Ja , — und nun bekommen wir die Konserven mit
einmal nicht mehr. And was der Specksnider ist, der
hat gesagt, die giib's überhaupt nicht mehr . . ." Er
stockte erschreckt, weil er vom Zahlmeister so ungebühr¬
lich gesprochen hatte , doch der Kapitän bestätigte nur:
„Fa. das ist schlimm."

„Und man will sa niemand nichts Schlechtes nach¬
sagen, Herr Kapitän , aber was so die Proviantamts¬
bullen sind, die sitzen doch wie die Maden im Speck. . ." ,
setzte der Bootsmannsmaat hinzu, der den Cellontopf
hielt.

Peter Straffer mutzt« lachen: „Nee, da haben Sie
nicht recht! Das Zeug bekommt man nicht mehr! Leider
Gottes . Ich habe schon Himmel und Hölle in Bewegung
gesetzt, aber die verdammte englische Blockade! Und lei¬
der haben wir das in Deutschland nicht selbst gemacht.
Da bleibt es schon bei kaltem Brot und den 3Ü Gramm
Rum pro Mann . Aber erst ab 3000 Meter Höhe!" Er
drohte mit dem Finger . „Eigentlich überhaupt nur,
wenn's gar nicht mehr anders geht!"

„Zu Befehl, Herr Kapitän !" Das Gesicht des Segel-
wachers war ernst und zuverlässig, aber wie der Kapitän
weiterging , hatte er doch das Gefühl, als wenn viel¬
leicht auch manchmal unter 3000 Meter das Bedürfnis
nach einem kräftigen Schluck nicht ganz unterdrückt
werden könnte Ach was ! Das ist Sache des Komman¬
danten ! Der mutz fühlen, wie er aus der Besatzung das
Beste herausholt ! Und der Kommandeur muh auch nicht
immer alles wissen! —

So ging Peter Straffer durch Las Luftschiff, das seines
war und doch nicht seines! Und wie er dies fühlte,
war es ihm wie ein Schmerz. Kommandeur der Marine-
Luftschiff-Abteilung war er. Gewitz! Führer einer
Truppe, wie sie ordentlicher nicht denkbar war , aber
hatte es nicht jeder Kommandant besser, der sein eigenes
Schiff besah, seine eigene Besatzung, mit der und für
die er alles trug ? Wenn Breithaupt hier über die
Planken seines Schiffes schritt, dann war das doch etwas
anderes. Der Kommandeur dagegen war und blieb hier
Gast. Gewiß, gern gesehener Gast, auf den jeder ein¬
zelne stolz war , aber unbeteiligter oder nicht ganz
voll beteiligter . — Peter Straffer warf den Kopf
zurück.

Dann war er wieder in der Gondel. Obersteuermann
Tamm zeichnete gerade mit Uhrzeit den Schiffsort ein
und berechnete den Wind . „NWN 5 Sekundenmeter"
meldete er dem Kommandanten , und dann , zum Seiten-
steurer gewendet: „280 Grad ."

Der Wachoffizier setzte das Glas ab : „Die Beefs sind
mal wieder bei Muttern geblieben!" seufzte er ent¬
täuscht. „Der alte Nelson würde sich zwomal im Grabe
umdrehen, wenn er das noch erleben müßte!"

„Kühne. Sie vergessen daß auch die Meldung „Nichts
los !" für den Flottenchef Gold wert ist. Durch unsere
ständige Anwesenheit kann uns der Engländer nicht
überraschen. Also läßt er die Finger davon Am 4.
Juli ist er ja auch sofort ausgerissen, als wir ihn auf¬
stöberten."

„Daher der Name ' Stilles Heldentum." Kapitän-
bmtnant Breithaupt lächelte etwas bitter , ohne den
Blick von der weiten Fläche zu lassen.

Luktsebikkliaken^ lliorn nael, ller Lxplosion am 3. llainiar 1018
„Nee, nes, meine Herrn , den 4. Juli 1913 können Sie

sich ruhig in ihrem Tagebuch rot anstreichen. Damals,
als die Agentenmeldungen kamen, vom geplanten eng¬
lischen Angriff , war ich kein allzugrotzer Optimist. Denn
die Nordsee ist groß und so'n Dutzend Schiffe darin,
sind wie Stecknadeln in einem Sandhaufen . Trotzdem
haben Sie mit Ihrem L 6, Loewe mit L 9, Hirsch mit
L 10 und Buttlar mit L 11 sehr schnell den Feind aufge¬
stöbert und trotz heftigem Feuer Fühlung mit ihm be¬
halten So blieb ihm doch gar nichts anderes übrig,
als seine Flugzeuge wieder einzusetzenund schleunigst
abzudampfen. Kein englischer Flieger hat ein deutsches
Ziel erreicht. Und das ist nur den Luftschiffen zu ver¬
danken."

„Ein großer Kuchen mit ganz wenigen Rosinen . .
sagte Kühne.

„Wir sind Soldaten ", erwiderte Peter Straffer ruhig.
„Wir tun das Nötige, und das ist nicht immer gerade
das Schönste und Leichteste!"

Tamm blickte von den Karten hoch. den Zirkel in der
Hand, aber sagte nichts. —

Langsam vergingen die Stunden des Vorpostendien¬
stes. Einmal schössen sie aus 50 Meter Höhe eine Treib¬
mine ab, aber dann waren Stunden um Stunden wie¬
der nur Wellen unter ihnen. Der Kommandeur ging
schweigendein paar Schritte hin und her, trat manch¬
mal zur Karte , und spähte dann wieder hinaus . Tote
Zeit war das, — gewiß, — aber auch wieder nötige
Zeit . Der Kommandeur muß auch manchmal den All¬
tagsdienst seiner Besatzungen mitmachen, denn dieser
Alltagsdienst ohne greifbaren Erfolg zermürbt auf die
Dauer weit mehr als ein Angriff , von Schrapnellen
umsprüht. Es ist schon so, wie der Mann im Graben
das nennt : Das „große Kotzen" steigt einem hoch und
legt sich bleiern über jeden, — will alle müde machen
und ohne Lust. Und dieses „große Kotzen" muß auf die
Dauer den inneren Bestand einer Truppe verändern !"
Peter Straffer blieb stehen und sah auf die Männer , die da
hinter den Steuerrädern oder vor den Instrumenten
oder an den Fenstern standen. Nein, — eine Gefahr
war das nicht. Wenigstens keine nahe Gefahr , denn
diese Männer machten ihre Sache, auch wenn sie ihnen
eigentlich schon l ang« aus dem Halse raushängen
mußte. Sie würden sie auch weiter machen, genau so
zuverlässig, jahrelang , wenn nur die Führung mit ihnen
Fühlung hielt , wenn er, - der Kommandeur — es
verstand, im rechten Augenblick das rechte Wort zu fin¬
den oder, noch besser, die rechte Tat . Aufklärung über
See ist langweilig , aber ungeheuer wichtig, auch wenn
zehnmal nichts los gewesen ist. Deshalb muß die Wich¬
tigkeit durch persönliche Teilnahme des Kommandeurs
einmal unterstrichen werden. Denn was der zu tun hat,
weiß jeder ! Und wenn der seine kostbare Zeit opfert,
dann . . .

„Schiffe steuerbord voraus !"
Peter Straffer fuhr herum. Alle hatten die Gläser vor

Augen.

„Fischdampserund Torpedoboote!" sagte Trumm.
Der Kommandant nickte. „Minensuchflottille! Aber

Vorsicht, solange . . - Aha, da kommt schon das Er¬
kennungssignal!" Er drehte sich um. „Signal erwidern !"

L 6 hielt jetzt auf die Flottille zu. Die Männer auf
Deck schwenkten ihre Mützen. Quer ab dampfte ein
Kreuzer, wohl zum Schutz. Breit und schwer zog er
seinen Weg. gefolgt von dem weiten, hellen Schweif
seines Kielwassers.

Dann wieder Wellen, Wellen. Wellen, — bis wieder
eine Mine gesichtet wurde. Und noch eine.

Sie lehnten aus den Fenstern. Jetzt waren deutlich
dicht unter der Wasseroberflächenoch weitere Minen zu
erkennen. In langer Reihe lagen sie nebeneinander, und
noch eine Reihe dahinter / etwas versetzt.

(Fortsetzung folgt)

Die Quarantäne des Todes — Ein Wrack klagt an
2b. London , 11. April.

Die jüngsten Stürme , die die englische Küste um¬
tobten, haben die letzten Ueiberrsste eines von Grauen
umwehten Geisterschisfes, dessen Wrack auf den Klippen
von Bulverhithe , auf der Höhe des südenglischen.Leucht¬
turms St . Leonard lag , in die Tiefe gerissen und damit
das Andenken an eine Tragödie , die sich vor Hunden
Jahren abspielte, beseitigt.

Es geschah im Jahre 1840, daß sich dieses Drama
auf dem Ozean abspielte. Der alte Kapitän John
befand sich mit seinem Segler aus der Heimreise nach
England . Man hatte unterwegs einen Schiffbrüchigen,
der hilflos in einem Boot auf dem Meere trieb, auf¬
gelesen. Zu spät bemerkte man, daß der Unselige, der
erklärte , der einzig lieb erlebende eines aus Indien nach
Europa ' fahrenden niederländischen Schiffes zu sein,
dem Schwarzen Fieber verfalle» war . Zu jener Zeit
war die „schwarze Krankheit" noch eine Geißel der
Menschheit. Man hatte die Ursprünge dieser Seuche,
die durch einen tropischen Parasiten übertragen wird,
noch nicht ergründet . Als das Segelschiff die engnche
Küste auftauchen sah, war es ein einziger Seuchenherd
geworden. Der pflichtbewußte Kapitän erkannte, daß
er keinen Hafen anlaufen durste. Er ging aus der Hohe
des Leuchtturms von St . Leonard vor Anker und
signalisierte die Hiobspost zur Küste.

Man bedeutete ihm, daß er seinen Ankerplatz nicht
verlassen dürfe . Verzweifelt harrte John Britt der an¬
gekündigten Hilfe. In der Tat erschien auch nach einem
Tage ein Schiff, das den Segler in respektvollem Ab¬
stand umkreiste. Es war ein englisches Kriegsschiff, das
durch Flaggensignale dem Segler befahl, seinen Anker¬
platz nicht zu verändern , da man ihn sonst rücksichtslos
in den Grund bohren werde. Das war das Todesurteil,
das die Behörden über 32 Menschen verhängten . Man
wollte unter allen Umständen verhindern , daß Träger
der gefürchtet«» Seuche englischen Boden betraten . Der
Kapitän erfüllte den Befehl, indem er die Ankerwinde
mit der Pistole in der Faust gegen seine erregte Mann¬
schaft verteidigte . Das Kriegsschiff aber blieb schuß¬
bereit in der Nähe des dein Tode geweihten Schisses
und bewachte diese grausame Quarantäne , aus der es
kein Entrinnen gab.

Wochen dauerte es, bis die Mannschaft des Seglers,
entkräftet und vom Fieber geschüttelt, starb. Unvorstell¬
bare Szenen des Irrsinns und des Grauens spielten sich
an Bord des verseuchten Schiffes ab, bis der Tod den
Letzten der Unseligen erlöste. Aus Nase und Zahnfleisch
blutend , zu Skeletten abgemagert , flehten die Matrosen
ihren Kapitän an, er möge sie wenigstens erschießen,
um ihre Leiden abzukürzen. Einzelheiten der furcht¬
baren Vorgänge hat man später angeschwemmten
Flaschenposten entnommen. Erst nach 25 Tagen konnte
das Kriegsschiff an Land zurückkehren. Niemand lebte
mehr an Bord des Seglers , den man ruhig seinem
weiteren Schicksal überließ ; denn keiner wollten die
Planken dieses verseuchten Schisses betreten . Erst nach
Jahren riß die Ankerkette, und der Segler wurde güs
ein Felsenriff getrieben . Die Reste des Wracks, die,
einem stummen Ankläger gleich, aus den Fluten empor¬
ragten , sind erst in den letzten Tagen , hundert Jahre
nachdem sich die Tragödie ereignete^ hinwLggespükt
worden.

M .- -
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^ocl< 8mitli erwartete sein ^ncls ur>6 scmc! c!c>§ Elücle

2 b . London , 11 . April.

Jack Smith , Prokurist einer Londoner Handelsfirma,
hatte sein Leben lang nur die Arbeit gekannt. Nie kam
«r über die Grenzen seiner Heimat hinaus , noch gönnte
er sich irgendein Vergnügen . Da geschahes, daß sich im
Jahre 1934 sein Gesundheitszustand sehr verschlechterte.
Er ließ sich von einem berühmten Arzt untersuchen: der
runzelte die Stirn und machte kein Hehl daraus , daß
die Lebensuhr des Mr . Smith wohl nicht mehr allzu
lange lausen werde. Auch der Spruch eines zweiten
Arztes kam einem Todesurteil gleich.

Jack Smith blickte aus die 45 Jahre seines Lebens
zurück. Wahrhaftig , er hatte nur geschuftet und gespart
und dabei ganz darüber vergessen, sich seines Daseins zu
erfreuen . Nun war es zu spät — vielleicht dauerte es
nur noch ein paar Monate , bis ihn das Schicksal abrief.
Der Prokurist kündigte seine Stellung Er wollte die
letzt« Frist , die ihm gegeben war , wenigstens noch aus¬
nützen und ein wenig die große Welt ansehen. Er wollte
nicht aus dem irdischen Dasein abreisen, ohne über die
Grenzen Englands hinausgekommen zu sein. So begann
er seine Wanderung in den Tod. die nun allen Voraus¬
sagen zum Trotz eine Wanderung ins — Leben
geworden ist.

Zunächst wandte er sich nach Frankreich. Er beschloß
jeden Tag einen kleinen Fußmarsch zu machen, weil er
auf diese Weise am ehesten die Welt kennenzulernen
glaubte. Freilich erlaubte sein geschwächterGesundheits¬
zustand keine großen Fußmärsche Er mußte sich mit
wenigen Kilometern täglich begnügen. Jack Smith hatte
niemals daran gedacht, zu heiraten ; sein Leben war das
Büro . Die Frauen bekümmerten ihn nicht. Um so tra¬
gischer empfand er es. als ihm gerade nun, da er sich
doch auf sein« letzten irdischen Reise befand, i« Süd¬

frankreich ein weibliches Wesen in den Weg lief, das
sein krankes Herz entflammte . Eermaine war 30 Jahre
alt und einsam geblieben, wie ihr englischer Bekannter.
Just an dem Abend, da die beiden Hand in Hand in
einer Weinschänkesaßen und sich ihre gegenseitige Zu¬
neigung gestanden, machte Jack Germaine das Geständ¬
nis , daß er ein Todeskandidat sei und darum nicht
daran denken dürfe, zu heiraten . Es war ein tränen¬
reicher Abschied, den die beiden voneinander nahmen.

Jack Smith setzte seine Reise fort . Er war nun schon
ein halbes Jahr unterwegs . Aber sein Gesundheits¬
zustand hatte sich wider Erwarten nicht verschlechtert.
Im Gegenteil — er konnte die täglichen Fußwan¬
derungen immer mehr ausdehnen und fühlte sich, ent¬
gegen den Voraussagen^ von Woche zu Woche kräftiger.
Er durchwanderte Italien und begab sich von hier aus
nach Tripolis . Nun reiste der „Todeskandidat" quer
durch Afrika, immer weitere Strecken zu Fuß zurück¬
legend. Seine Brust weitete sich, sein Gesicht wurde
braun , er fühlte förmlich, wie der Körper im Streit
gegen den Todeskeim Sieger zu bleiben schien. Aber
noch mochte er an das Wunder nicht glauben. Von Kap¬
stadt aus fuhr er mit dem Schiff nach den Vereinigten
Staaten und begann nun eine Wanderung quer durch
Nordamerika . Es machte ihm nicht mehr die mindeste
Mühe, einen Rucksack von 25 Kilogramm Gewicht zu
tragen und dreißig Kilometer täglich zurückzulegen.
Nun, nach fünf Jahren , hat Jack Smith seine Reise,
auf der er nahezu 50 000 Kilometer bewältigte , beendet
Der Arzt, den er in Newyork aufsuchte, versicherte ihm,
daß er kernqeiund sei. Jack Smith wird in den nächsten
Tagen nach London zurückkehren, und wer sollte den
ehemaligen Todeskandidaten anders erwarten , als jene
Germaine , von der er einst, in der Meinung am Rande
des Grabes zu stehen, Abschiednahm.

IM"-!
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Heimkehr nach Jarsholm Von
lValdemsr Äugustiny

Sie saßen auf der Bank vor dem Lotsenhaus. stumm, warum sagte Möller Lots nichts? Möller Lots war _ _ ,_ .. .. _ _
reglos, wie Seevögel und schauten das Riff hinab auf Jans Vater gewesen, und wegen Jans Tod war er ge- daß er unerkannt ins Wirtshaus kommen und daß er,
die Brücke, an der eben der Dampfer festgemachthatte , gangen damals . Möller Lois hockteauf der Bank und so lange er wollte, in Jarsholm als Fremder , als

war durchaus echt. Er ^war jetzt fest davon überzeugt,
' ' cho

Sie sagten nichts, aber sie hefteten ihre Augen auf den
Mann , der ganz allein, einen Koffer in der Hand, über
das Laufbrett kletterte und die Brücke betrat.

Selbstverständlich erkannten six ihn. Länger als man
denken konnte, saßen die Fischer und Porter , der Wirt
und Käsmoin, der Kapitän , eisgraue Männer alle. hier
auf ihrer Bans und linsten über das Wasser. Was mach¬
ten da zehn Jahre aus , die dieser Mann von Jarsholm
fortgewesen war?

Er aber rief dem Matrosen ein-englisches Wort zu,
und während er die Brücke bis zur Treppe entlang-

stierte in seine Handflächen. Sah es nicht aus , als
müsse plötzlich die ganze Bank losbrechen? Alle saßen
sie wie auf Pulver , und gleich würden sie auf ihn los¬
springen und ihm die alte Frage ins Gesicht klatschen,
die Frage von damals : „Du bist unschuldig an Jan.
Aber warum bist du gegangen? Komisch, so was."

Da stellte sich Käsmoin , der vor zehn Jahren schon
so alt gewesen war . daß niemand mehr an seinen Tod
glaubte , auf die Beine. Sieh da. Käsmoin tippelte auf
ihn zu und fummelte aus der Seitentasche seines

ging, dachte er, sie würden ihn nicht erkennen. Er Kasnsänrockes «inen Strick heraus und sagte: „Dann
- -- - - will ich erst mal meinen Frsch holem

„Käsmoin , laß doch den Unsinn", gluckste Hein Dick.
„Sie müssen nämlich wissen, Herr, der alte Nielsen, den
wir Käsmoin nennen, muß immer gleich seine Witze
anbringen ."

Ja , so war es tatsächlich, das wußte er auch noch von
damals her. Nielsen hatte ein langes , bewegtes Leben
hinter sich, er steckte voll von Witzen und Schnäcken, aber
leider, seine Witze froren mit zunehmendem Alter ein
Es war schließlichnur ein kleines Repertoire , das er
zu erzählen wußte, und mit dem konnte er bei den
Jarsholmern keinen Staat machen. So war er, das
kannte der Heimkehrer noch, auf Fremde angewiesen
wie der Wirt eines Ausflugslokals . Wenn Käsmoin
ihm jetzt mit diesem aufgewärmten Dorsch ins Gesicht
sprang, dann mußte er ihn doch für einen Fremden
halten . Einen besseren Beweis , daß sie ihn nicht er¬
kannten. konnte es gar nicht geben.

„Ach, entschuldigen Sie man", sagte Käsmoin und
blickte ihn mit seinen blauen Triefaugen an . „Ich wollte
ja man bloß meinen Fisch holen." Dabei schwenkteer
seinen Strick unter des Heimkehrers Nase.

hoffte es — er war damals wegen einer dummen
Mädchensachegegangen.

AIs er die Treppe zum Riff hinaufstieg, fühlte er,
ein Mann . der Muskeln wie Knollen und Eisenkugeln
hatte , sein Herz. Es war ja damals nichts gewesen,
wieso auch, eine dumme Eifersuchtsgeschichte, nichts wei¬
ter . Freilich hatte ein Toter mitgespielt. Jan , sein
Vootskamerad war in einer Sturmnacht über Bord ge¬
gangen, und Jan und er hatten ein und dieselbe Deern
gehabt. Mochte er zehnmal unschuldig gewesen sein —
irgendein dumpfes Gefühl, fast etwas wie Scham fühlte
er heute noch nach soviel Jahren.

Die letzten Stufen der Treppe ! Eine ganze Kette
von Augen richtete sich auf ihn, wie eine Kette auf¬
gereihter Muscheln sahen sie aus , egal — weiter ! Er
ging auf die Bank zu. Er hatte keine andere Möglich¬
keit, er mußte an der Bank vorbei, und er konnte sehen,
wie er von dort heil auf den Strandweg und dann in
die Wirtschaft von Jars entwischen konnte. Er hatte
nur den Wunsch, daß sie ihn diesmal nicht erkennen
möchten.

„Moin", sagte er und hob seine Mütze an , und
„Moin" krächzten und nickten die alten Seevögel. Bloß
weitergehen und nicht erst aushalten , hatte er sich gesagt,
aber mit einem Male , ohne es zu wollen, blieb er doch
stehen. „Schöner Tag noch geworden", sagte er.

„Jawoll ". rief es die ganze Reihe rauf , und dann
warf Jars , der Wirt , den sie Peter Porter nannten,
seinen Kopf in den Nacken.

„Läßt sich wieder gut an . das Wetter , kann man gut
ein bißchen Sommerfrische machen."

Sieh mal an . Peter Porter hatte, hochdeutschge¬
sprochen, er hatte was von Sommerfrische gesagt — so
benahm man sich in Jarsholm Fremden gegenüber. Die
Sache konnte gut ausgehen.

„Sie können bei mir ein Zimmer bekommen", sagte
Peter Porter , „mein Name ist Jars , Peter Jars " Er
beugte sich im Sitzen etwas vornüber.

„Mein Name ist Hein Dick", meldete sich Saß . der
Aeltervater und hob sein breites Hinterteil an. Die
ganze Reihe prustete los.

„Der Mann heißt eigentlich Heine Saß ", fuhr Peter
Porter fort, „das ist sein richtiger Name. Hein Dick
wird er nur genannt , weil er den dicken Achtersteven
hat ."

Nun, die Sache ließ sich gut an. „Angenehm", sagte er
und ließ seinen Stock durch die Luft sausen. Allein,

Amerikaner seinethalben umherlaufen konnte.
„Dann lassen Sie sich man gleich ein Zimmer geben",

meinte Peter Porter , „zwei Mark für die Nacht, wir
sind hier nicht so ausverschämt wie in Berlin oder in
Afrika."

„Und wenn Ihnen nachts zu einsam wird, dann
machen-Sie es wie der Kapitän auf dem Feuerschiff",
gluckste Hein Dick.

„Der Kapitän vom Feuerschiff? Was machte denn
der? Ja , das kann ich mir denken, daß es dem manchmal
einsam wird ."

„Der nimmt sich nachts eine Handeule mit ins Bett " ,
platzte Peter Porter dazwischen.

„Eine Handeule?" Da mußte er denn doch losprusten,
das war ihm neu, ein Witz, der in den letzten zehn
Jahren hinzugekommen war , eine Errungenschaft. Alle
lachten mit.

„Machen wir ", sagte er endlich. „Allright ! Moin,
meine Herren." Das Lachen der Alten bellte noch hinter
ihm her, als er die Ecke von Porters Wirtschaft
passierte.

Da die Rolle des Fremden ihm so gut gefiel, fragte,
er eine Frau nach dem Weg zu der Gaststätte Jars,
obwohl er fast unter dem Wirtshausschild stand.

Die Frau , rundlich, rosig, stellte ihren Jungen , den sie
im Arm getragen hatte , auf das Pflaster . Während sie
sich beugte, erkannte er an ihrem Hals . unter dem
Haargeflecht das braune Mal , und er erschrak. Dieses
Mal hatte Antje besessen, Antje , um die das ganze
Gerede entstanden war , deretwegen es ihn fortgetrieben
hatte . Antje war damals schmal, blaß . zerbrechlichwie
Porzellan gewesen. '

Die Frau aber reckte ihren Arm und zeigte zu den
blinkenden Fensterscheibenund neigte den blonden Kopf
vor dem Mann , der als ein großer Herr mit städtischer
Eleganz dahergekommen war.

Antje erkannte ihn nicht.

Ein Vorläufer von scherlock Holmes
Der bedeutende französischeArzt Portal hatte einem

Patienten eine besondere Diät vorgeschrieben, die
diesem wenig behagte.

Als er ihn eines Tages besuchte, fühlte er ihm den
Puls und sagte streng: ,,Sie haben ja trotz meiner An¬
ordnung eine weiches Ei gegessen!"

„Was !" rief der ertappte Patient erschrocken, „das
merken Sie an meinem Puls ?"

„Gewiß ! Das Ei enthält Schwefel, Phosphor und
albuminöse Bestandteile, die die Magenwände reizen.
Das merke ich dann sofort am Puls ."

Der eingeschüchtertePatient versprachreuig Besserung.
„Meister", wurde Portal beim Verlassen des Hauses

von seinem Assistenten angeredet. „Sie haben am Puls
erkennen können, daß er ein weiches Ei gegessen hat !"

„Rindvieh ! Er hatte Eigelb auf dem Hemd." Ri«.

Die Schlange / Von Erik Verteilen

Der strahlte nur so. Käsmoin , der gute Käsmoin , den
der Tod all die Zeit vergessen hatte , wollte ihm diese
alte Kamelie erzählen. Und keiner stand auf und rief
dazwischen: „Laß doch. Käsmoin , kannst doch einen
alten Jarsholmer nicht diesen verschimmelten Witz an¬
bieten !" Wahrhaftig , es rührte sich nichts, die alten
Seebären grinsten, und Käsmoin stand immer noch
mit triumphierenden Augen da. Kein Zweifel, er wei¬
dete sich daran , endlich wieder einen Menschen in Spam
nung zu versetzen.

„Ja . aber wieso wollen Sie Ihren Fisch mit einem
Strick holen? Das ist ja ganz etwas Neues, daß man
Fische mit einem Tau aus dem Wasser zieht "

Ja , was glauben Sie ", antwortete Käsmoin und

„Wenn man von der Sonne spricht, so scheint sie", mich rührte , sah sie auf und bat mich flehend, sie nicht
^ ^ - - L2.. - - --- allein zu lassen. Und dann begann sie irre zu reden."

Mortensen wurde aufmerksam: „Was sagt« sie denn?"
„Ach — erst allerlei durcheinander über die Arbeit

in ihrem Büro — dann nannte sie mehrmals meine»
Namen. Das fiel mir weiter nicht auf. Ja und dann —
dann begann sie zu sprechen— und ich konnte daraus
entnehmen, daß — sie viel an mich dachte und daß
sie — viel von mir hielt . Alles kam zusammenhanglos

und Heften, meine ich, die wir Jahr um Jahr von Ergebnisse des letzten Aufsatzes bespricht. Fieberte
einer Wohnung in die andere mit uns genommen Unruhe malt sich auf den Gesichtern von uns Pri-
haben, bis sie schließlich im tiefsten Keller oder auf manern , denn schwerer als sonst wiegt in diesem Jahr
dem Dachboden ihr stilles Grab gefunden.

Dieser Tage stöberte ich wieder einmal in alten
Kisten und Kasten, und da fiel mir ein Schulheft —
das einzige, das ich von einer ursprünglich aufbewahr¬
ten Anzahl zurückgelegthatte — in die Hände. Warum
soll ich verschweigen, daß es nicht das Mathematikheft
war . sondern der deutscheAufsatz? Schließlich sind doch
nur die schönen Erinnerungen des Aufhebens wert.
Ein blauer Umschlag trug noch immer auf aufgekleb¬
tem Schild den Namensvermerk, darunter die Klasse
Mir war . als blätterte ich in einem Märchenbuch, so
weit liegt jene glückliche Schulzeit schon zurück.

Beim Umdrehen, Blatt um Blatt , sah ich mich wieder
auf der Schulbank sitzen, auf dem Katheder gerade vor
mir türmt sich der Pack Hefte, auf den sich nachlässig

sagte der Zigarrenhändler Mortensen au einem Montag-
morgen, als de.r Uhrmacher Bendel in seinen Laden
trat , „Hast du etwas erlebt ? Du siehst ja so vergnügt
aus !"

„Und ob ich vergnügt bin ! Ich habe mich nämlich
verlobt ."

„Viel Glück! Vielleicht mit Fräulein Wiberg ?"
„Woher weißt du denn das ?" _
„Ja , da ihr euch gestern auf dem Ausflug nicht bei heraus — aber — "na^ das geht euch ja nichts an.

der Heimfahrt einsandet , nahm ich an, es sei zwischen „Na und dann ?" fragte der Buchhändler,
euch beiden etwas vorgefallen." „Ehrlich gestanden — ich war schon lange etwas i«

Der Uhrmacher lehnte sich etwas verlegen an den sie verliebt . Aber ich wagte nichts zu sagen, weil ich
Ladentisch: „Das behauptest du jetzt. Du ahnst gar glaubte , sie mache sich nichts aus mir. Deshalb freute
nichts." ich mich nun, wenn auch die Umstände traurig waren,

Der Zigarrenhändler wandte sich an seinen anderen über die Gewißheit — daß — na — Nach einer Stunde
. . . .. . . . . . Gast, den Buchhändler Lund, bot beiden Besuchernetwas ging es ihr wieder besser, nur war sie selbstverständlich

wandte sich, das Tau schlenkernd, zum Gehen. „Ich will zu rauchen an und meinte : „Na, hoffentlich ŝind euch sehr schwach."
meinen Hund holen, aber das Biest. Sie mögen es glau- auf euren einsamen Wegen im Wald keine Schlangen „Und?" fragte Mortensen etwas ungeduldig,
ben oder nicht, ist mehr Fisch als Hund. Er ist den begegnet. Wir sprachen eben gerade davon, als du x,as weitere ist unsere Angelegenheit. Wir sind
ganzen Tag im Wasser, und wenn ich ihn nicht an- kamst." . , .. . . also verlobt . Eigentlich wollten wir es einige Zeit

. „Doch, das war es ja gerade." Der Uhrmacher wurde - - . - -
eifrig.

„Denkt euch: Plötzlich, als wir durch den Wald Sin¬
gen, stieß Fräulein Wiberg einen Schrei aus und griff wie alles war ."
sich an- den Fuß. Ich dachte, sie wäre über eine Maus Der Ziaarrenbändler
erschrocken. Denn so sind ja Frauen . Aber sie setzte sich MuM"
sofort hin und zog eine kleine Flasche aus ihrer Tasche Bendel sah auf die Uhr. „Aber nun muß ich schnell
Etwas davon goß sie auf ihren Fuß, den Rest trank meinen Laden aufmachen, ehe die Kunden kommen."
ste aus Mir war das unheimlich, bis ich alles verstand. ^

I, ,1,1̂. 7.-l. i! i. .. 7i.1. mie 7N7 lieber unv antwortete Der Buchhändler drückte ihm die Hand. „Auch ich
Sie ,ag und schüttelte sich wie rm ^leoer̂ uno anrworrele Glück. Grüße deine Verlobte! Hoffentlich hat

sie sich von dem Unfall erholt ."
„Es geht ihr schon wieder gut"
Als der Uhrmacher gegangen war , sahen sich die bei¬

den anderen an. Und der Buchhändler sagte nachdenk¬
lich: „Komischer Zufall . Diesmal hat eine Schlange
eine gute Rolle gespielt."

„Oder die Rolle gut gespielt!"
„Wieso?"
Mortensen lächelte. „Erstens — Jahrhundertelang

binde, läuft er immer wieder rein ."
Der Heimkehrer lachte, er lachte übertrieben und

schlug sich mit der Hand aufs Knie. Oh, seine Freude

geheimhalten, aber ich fand, wir waren euch eine Er¬
klärung schuldig, warum wir nicht wiederkamen. Und
damit man nicht verkehrt denkt, habe ich euch erzählt,

nickte gedankenvoll. „Viel

Ein altes Achulhest
Auch von den liebsten Schulerinnerungen heißt es der Ellbogen des Herrn ' Professors stützt, indes er zu- auf teine meiner besorgten FrcMn . Dcĥ ^ am schon

eines Tages Abschied nehmen. Von den Schulbüchern erst ganz im .allgemeinen und dann im besonderen die Wsgst und glaubte , ste habe ernen Selbstmordversuch

des Abiturs die Zensur. Dann liegen endlich die Hefte
aufgeschlagenvor uns auf der Bank, die Finger fahren
nervös über die mit roter Tinte kommentierten Seiten,
und schon streckensich ungeduldige Hände dem Lehrer
entgegen, weil hier einer durch eine Randbemerkung,
bort ein anderer sich durch die Gesamtnote benach¬
teiligt fühlt.

unternommen. Aber endlich fätzte sie sich so weit, daß
sie erzählen konnte, sie sei von einer Schlange gebissen
worden."

„Ja ", nickte der Zigarrenhändler ernst, „so was kann
vorkommen."

Vendel fuhr bewegt fort : „Es war ihr das schon ein¬
mal zugestoßen, und seit der Zeit unternahm sie nie
inehr einen Ausflug , ohne. Skorpion-Oel bei sich zu
haben. Und dieses Oel hatte sie gebraucht. Ich - schlug
vor, möglichst schnell ärztliche Hilfe in Anspruch zu

haben unsere Zoologen den Wald nach giftigen Schlau
gen durchsucht, ohne jemals eine zu finden
zweitens

Und
. < . - ^ -,- - - voriges Jahr versuchte die Schlange, mir

Wie einem das wohltat , berechtigte Hoffnungen er- nehmen, aber das lehnte sie ab. Dann wollte ich sie dieselbe Komödie vorzuspielen!"
füllt und ein schlechtes Gewissen bestätigt. Fleiß und zum nächsten Haus führen, aber sie erklärte , es sei am ^ ^ Dänischen von Karin Reitz-Erundman »)

» » mit kmams - oosr Xuprsrsinsatz.
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Begabung belohnt, ihr Nichtvorhandensein — in Got¬
tes Namen halt ! — vermerkt zu sehen! Und wenn wir
doch unwillig über Fälle von Ungerechtigkeit murrten
— ach. wie klein und wie sehr unserer Nachsicht würdig
erschienensie uns schon kurze Zeit später, als die großen
und die eigentlichen Ungerechtigkeiten des Lebens un¬
seren Glauben an das Gute in der Welt erschüttern

besten, ganz still zu liegen. Außerdem behauptete sie in
einer Stunde sei alles wieder gut , und ich versprach,
so lange neben ihr sitzen zu bleiben."

„Höchst romantisch!" warf der Buchhändler Lund
spitz ein.

„Na. das fand ich nun eigentlich nicht. Mir gefiel die
Lage gar nicht. Denn als ich eine Weile neben ihr ge¬

wallten ! Denn bald danach stand diese Welt in ftssen hatte , wirkte anscheinend das Gift . und ich sah,
Flammen . daß sie umsank. Sie lag mit geschlossenenAugen, mit

Schulhefte sollte man sich gut aufheben: Wie guter heißen Backen und so unruhig , daß ich mich ängstigte."
Wein oder wie verklärte Matronen verlieren sie im „Fühltest du ihr nicht den Puls ?"
Aelterwerden immer mehr von ihrer früheren Strenge „Nein, darauf kam ich nicht. Ich saß ganz still und
und Bitterkeit . . . ll . 6 . überlegte, ob ich nicht Hilfe holen sollte. Aber so wie ich

Oules 5eken -
gutes Lckattsn!

vss äuge ist sm optisches Kunstwerk der klstur und dss
Sn' llsngiss ist ein optischer 2usstr dsru . welches Gehler
ausgleicht . Hutes Sehen wird durcti sichtige änpsssung
von Hlsssrn esfsichl . hlur ^schoptilcsr bersten Sie und
helfen Ihnen bei

örüten -Lelkiniclt oi.«
»» M!

(23. Fortsetzung)
Leni war nicht recht überzeugt davon. „Das kann noch

lange dauern . Florü und was tue ich, wenn der Papa
-mich wirklich von München fortschickt, wie er mir heute
gedroht hat ?"

„Dann nehmen Sie diese Trennung ruhig auf sich. Es
gibt ja eine Post, es gibt Autos und Eisenbahnen. Ist
der Verbannungsort nicht allzuweit von hier entfernt,
dann erbietet sich ein alter Professor — obwohl er
damit bewußt gegen die Pläne eines gestrengen Papas
verstößt, — zwei Liebende von Zeit zu Zeit zusammen¬
zuführen, damit sie sich gegenseitig wieder Mut machen
können."

Lenis von Tränen Lberronnenes Gesicht hellte sich
auf. Warm drückte sie Küsters Hand, und weil ihr das
Herz so voller Dankbarkeit war , bückte sie sich und küßte
sie rasch.

Verwirrt , weil ihm so etwas noch niemals geschehen
war , rettete sich der alte Herr in ein zorniges Knurren
hinein.

„Nun aber Schluß mit der Heuierei und Rührselig-
keit! Marsch, nach Hause, Mädchen, Sie halten mir den
Flori nur von der Arbeit ab." schnauzte er die
erschrockene Leni an . die sich aber schnell wieder von
ihrem Schreckenerholte. 2n Küsters Augen saßen der
Schalk und ein sichtlichesWohlgefallen an den beiden
Menschen und als er sie bis zur Tür brachte, sagte er:
„Wenn ihr zwei nicht so verdammt gut zusammenpassen
würdet, ich würde den Deubel tun, mir auch nur den
kleinen Finger für euch zu verrenken. Hallo . . wohin,
Florizel ? Ah freilich! A Busserl willst dem Madl auf¬
pappen? Nur zua . . . aber net z'lang ."

Lachend schloß er die Tür hinter ihnen, und als
Florian nach einigen Minuten wiederkam, klopfte er
ihm herzlich auf die Schulter.

„Bürscherl, Bürscherl . . . so jung wia du möcht' i aa
no amoi sein!"

Der Sturm im Hause Ncitmaier hatte sich gelegt. Es
ging wieder alles seinen geruhigen Gang. nur daß im
Bnr - auf Lenis Platz eine Fremde saß. ein blondes

Mädchen mit sehr roten Lippen und blankpolierten
Fingernageln.

Alvis Neitmaier hatte sein trotzköpfiges Fräulein
Tochter nach Nürnberg in die Eisenwarenhandlung
seines alten Schulfreundes Fritz Schachinger verbannt
und ihr bei Frau Luise Pfnür , verwitweten Oberpost¬
sekretärsgattin , ein Zimmer gemietet. Dort sollten ihr
die dummen Liebesgedanken durch viel Arbeit und
strenge Beaufsichtigung ihrer Freizeit ausgetrieben wer¬
den. So hatte es sich Papa Neitmaier wenigstens sehr
schön zurechtgelegt, und die Nachrichten, die er in Ab¬
standen von Schachinger und Frau Pfnür erhielt,
lauteten beruhigend und zufriedenstellend.

Daß Leni Briefe schrieb und Briefe empfing, die sie
sich heimlich vom Hauptpostamt abholte, daß ein- oder
gar zweimal im Monat ein junger Malersmann in
Nürnberg auftauchte und an verabredeten Plätzen
wartete , davon ahnte Neitmaier nichts. Auch Frau
Pfnür hätte ihm nichts darüber mitteilen können, denn
sie ahnte es ebensowenig.

So kam der Herbst, und alles ging glatt und gut.
Florian pendelte zwischen München, Ammersee und
Nürnberg hin und her. Er konnte es sich leisten, denn
er arbeitest für Thomas Lincke, der ihn eines Tages
in seine Privatwohnung geladen und ihn sehr zuvor¬
kommend behandelt hatte . Die Aufträge , die er ihm
gab, wurden gut bezahlt, und wenn Florian in der
Frühe zeitig aufstand, so erübrigte er mehrere Stunden
für die Ausführung dieser Arbeiten , die ihm leicht von
der Hand gingen. Danach saß er in Küsters Atelier oder
malte mehrere Tage draußen am Ammersee. Er war
ja jetzt so herrlich frei und konnte sich Zeit und Arbeit
nach Belieben einteilen . Zwischendurch fuhr er nach
Nürnberg , um seine verzagte Leni wieder ein bisserl
aufzurichten. Er tat es mit vielen Küssen oder trost¬
reichen Worten , je nachdem.

Als Leni einmal zu einem kurzen Wochenendbesuch
nach München kam. war Florian mit dem Professor in
den Bergen , wo er eine Gruppe von Holzfällern malte,
stämmige Prachtgestalten mit nackten: braungebrannten
Oberkörpern und Armen, aus denen die Muskeln wie
dicke Stränge hervorsprangen.

Florian malte sie wie ein Besessener. Augen und
Ohren , ja , alle seine Sinne fraßen sich hinein' in diese
Wucht und Kraft , in Licht und Farbe des herbstsonnen-
durchzitterten Kahlschlages mit dem starken, blauen
Himinel darüber , mit dem satten Grün der Bergtannen,
die unter den krachenden Schlägen der Aexte bebten,
schwanktenund stürzten. Er malte die drei Männer im
herrlich rhythmischen Schwung ihrer Glieder, wie sie
hinaufschnellten mit federnden Gelenken, die erhobene
Axt in den Fäusten, wie sie hinabsanken zum splittern¬
den Schlag -in die aufklaffende Rinde des Stammes.
Blanker Schweiß troff ihnen von den Stirnen und
rann in Bächen über ihre nacktenRücken.

Küster reiste ab. und Florian blieb. Er schlief bei den
Knechten in der Hütte am Berg, aß mit ihnen und ging
in früher Stunde wieder mit ihnen auf den Holzplatz.

Als er nach München zurückkehrte, brachte er ein Bild
mit, fast fertig , und als er es vor Küster hinstellte,
nahm der die Pfeife aus dem Mund und schlug ein
Kreuz. Der alte Herr war der^ Meinung , daß Florian
bei diesem Bild der leibhaftige Gottseibeiuns geholfen
haben müßte. Die Luft und das Licht der Berge waren
darin , die herbe Wucht männlicher Arbeit und die
schwermütige Schönheit des sterbenden Waldes . '

Als die große Kunstausstellung in München eröffnet
wurde, hing Florians Bild in einem lichten Saal an
einem Platz, der durch Küsters Bemühungen so günstig
war . daß die Blicke der Besucher gleich beim Eintritt
auf das große Gemälde fallen mußten. Allein, es hätte
auch an einem weniger guten Platz hängen können, um
dennoch alle Augen auf sich zu lenken.

Florian stand davor und erlebte etwas Seltsames:
sein Werk schien von ihm abgerückt, als hätte ein
anderer es gemalt.

Was waren das für Farben , wo hatte er sie her¬
genommen? Wie rann das Eoldlicht der Herbstsonne
über die Stämme , der Waldboden und die scharfkantigen
Profile der arbeitenden Männer ! Man glaubte Harz-
dnft zu atmen, von der Sonne durchglüht. Man meinte
das Klingen der Aexte zu hören, den rauhen Ruf und
das Lachen der Holzknechte. Der eine dort , der Lederer-
Toni , wischte sich mit dem Handrücken den Schweiß von
der Stirn . Er hatte am letzten Tag . bevor Florian
Abschiednahm. das Bild lange angesehen und gesagt:
,Dees is a pfundig's Buidl , dees muaßt guat verkaafa
Flori ."

Florian lächelte, als er daran dachte. O ja . gut ver¬
kaufen würde er es schon, wenn sich nur einer fände,
der es haben wollte.

Er ging nicht mehr in die Ausstellung. Er war auch
nicht dabei, als sie eröffnet wurde. In Küsters Atelier
malte er an einem neuen Bild : kartoffelgrabende
Frauen auf einem Acker. Krautfeuer schwelten mit

Irgendein Päckchen, das wir gern loswerden wollen,
tragen wir alle mit uns herum; nur ob wir es auch
loswerden sollen, das ist die Frage . Lsrgsngrusn

blauem, vom Wind gebeugten Rauch. Dahinter ein
Gehölz, bunt betupft von den prunkenden Farben des
Herbstes.

Florian dachte an Leni und gab dem einen der
arbeitenden Mädchen auf dem Feld ihre Züge.

Malen , immer nur malen. Mit jedem neuen Werk
neu und jung beginnen. Nie zufrieden sein mit dem
Erreichten, das wollte Florian , und als ihm der Pro¬
fessor die Zeitungen brachte, als er las . wie lobend sein
Bild erwähnt wurde und daß die Jury ihm einen Preis
zuerkannt hatte , riß ihn dies alles nicht in einen
Freudenrausch hinein^ sondern machte ihn still und
beschämt.

Das ist doch noch nichts, ist alles erst ein Anfang,
dachte er. Ich werde mehr. viel mehr leisten, wartet nur.

Küster freute sich. So war es recht, er hatte sich in
seinem Schüler, den er wie einen Sohn liebte, nicht
getäuscht. Von diesem Tage an nannte er ihn du.

„Was wirst du nun mit dem Preis anfangen,
Florizel ?" fragte er. „Du könntest nach Italien
gehen . . . oder nach Holland."

Florian schüttelte den Kopf. „Nichts von alledem. Am
liebsten möchte ich ganz heraus aus der Stadt , möchte
irgendwo draußen leben unter meinen Bauern ."

„Erst reisen und die schöne Welt anschauen," mahnte
Küster. „e>n Maler kann nicht genug in sich aufnehmen.
Er muß die Heimat mit der Fremde vergleichen können
und aus der Charakteristik der verschiedenartigsten
Landschaften die Eigenart ihrer Bewohner kennen und
erfassen lernen ."

„Später, " sagte Florian . Ihn zog es noch nicht in die
Ferne.

Eines Tages war Leni da. Sie hatte den Winter
mitgebracht. Mantel und Pelzkappe waren naß vom
tauenden Schnee, und auch ihr Gesicht, das sich an
Florians Wange rieb, war feucht.

„Ich hab's nimmer ausgehalten , Flori . bin heimlich
von Nürnberg fort . um mir in München eine Stellung
,u suchen." ^

„Und der Papa ?" fragte Florian.
„Er wird es erst erfahren , wenn ich meinen neuen

Posten am 1. Dezember angetreten habe. Ich hab' schon
was in Aussicht und gehe nachher hin. um mich vorzu¬
stellen."

(Fortsetzung folgt)

!!
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in LöNiASbers . üsrsns 19. Svltonnn pnss . nsoli Rottvrüsin.
8iobs 9. in Rostock . Mxo 11. in Sreinon . S . L . Holro 11.
in Srenisn . Orost 19. Soltonnn psss . nncd <loin Rbein.
ksllss 8. in Ruin . kox IL in Rotteränni . ksrsons 19. Lol-
tvll-iu psss . iinck 8tsttin . klnto 8. von Insssbon llkieb Lnt-
vsroen . kollux 11. von Srornon nscb Loi >slld -r§on. kvloäes
19. Srnn -sliüttel noss . nncb Inibock . 8irins 8. von SninbnrA
nscb Sixn . I 'k -ilio 8. von Iiisssbon nncb Lntivorpon . Dbosens
8. in 8erxein Triton 11. in 8tottin . Venns 19. Sininericb
vess . Iiocb Köln , Vsst » 19. in Vrirkerx . VictoriL 19. in
Srsnien . Viilcnn 19. von Rotter <inin nncd Liol . Oscnr
kriellilcl , 11. in Sreinon . Sdon 7. von Lntivorpen nseb Sis-sodon . Silel 7. in Lilbno.

Lrso Soeüerei Itieliorii Lülor Oo, Sreinon . Llk
19. von Holten -in nncb Revnl . Lmisis 16. in Lntivsrpen.
Lntnres 8. in Oöäisk . Lrcturus 8. in kir -ins . Sussnrd 19.
von Soltsnnu ilneli Sibnn . Siitt 19. in Lntiveri >su . Ooniior
19. von ' Soltennn nncb Rottersinru . lülstor 9. von Inkobstnä
nscb Linstoränni . Orpel 9. in Lntverpon . Rslks 19. in viin-
kirclicn . klsniiNM 19. in Srsnien . Osnter 8. von Sotteränin
nscb Rixs . Sobicbt 19. in Siill . Secbt 11. in Loponbiitron.
bumms 11. in IViborx . Optiinn 19. in Sronrcn . Orln 19. in
Lsskö . Ostsrs 19. in Sreinon . 8porbsr 19. in Horüenbsin.
Stimuli 9. in Sreinon . luubs 9. in SiWi . IVueiitsI 11. in Sot-
torcloui. Dr . Seinricb IVisFANcl 9. in tVidors . 2nnüer 19. von
Soltennn nncb Oäinsell.

veutsclie bevnnte -blnle OmbS . (Ltlss bevnnts Linie L.-6,
Srenren veutsobe Levnnte -Linis Sumburx L -6 , Nsinburs ).
^kku 9. in Snrxns . -Vncirns 8. in Isinir . Lnksrn 8. Sonn
PL88. Unteres 9. in Oöcec . ^ .rknilin 19. von .Vlttisr nscb
liinis . -Iris 19. in -Intiverpen . Ltben 9. in Sreinen . Osiro 11.
in Lutivernen . Odios 9. in Sninbnrs . Velos 8. von Istanbul
nscb LIexanärion . vsriNilZs 19. in lel -Lviv . Osliles 9. in
Ssmburs . Itbska 9. von Notterllsni nscb Sreinen . Rrets
19. von kiriins nscb Ibesssloniki . Lsrisss 5. von Istsnkul
nscii Orsn . Llilos 9. Ouesssnt psSs . Llorea 19. in Istanbul.
Ssinos 9. in Iriest . 8ivas 19. in Sreinon . Sinvrns 9. Oibrsltsr
nsss . Sparta 11. Ouesssnt psss . Ibesssli » 19. Oibrsltar pss «.
linos 19. von Nersin nscb klaika . ? slovs 9. von .Iskks nscbOrsn.

Union klsnüels - un <l 8cblkkslirts kl. m. d. S .. Srenien.
Sreinerli svon 9. sb kuorto Lsrrios nscb krsnierbsven,

k . L . Vlnnen L Oo., Srenien . Oirristel Vinnen 19. an
Surxss.

Saiiiburx -Lmerlks Linie . Ostküsts üorciainorika unä Oolk-
bslon : Liol 19. Derooirs Islsuii psss . nscb ki >ila6elpbia.
8t . Louis 19. in Heivxork . Hansa 9. Sisbop Rock I»sss . nscb
Hoivz-ork . IVssMnvvalci 7. Sisbop Rock psss . nscb kbilaiicl-
pbia . Socliuin 8. kontisnli Rirtb psss . nscb Llontresl . —
IVestküsto XoLüurncriks : Oaklauil . 8. von Oristobal nacb
^.nivvorpen . 8oattlo 6. nacb 8esttle . lacoina 7. in 8sn
kraniiisko . — 1Vestin6ien -ÜIitteIsinerika : Oorbiliors 19. in
Lntuerpon . katrici » 8. von La Ouaxra nacb Lriniäaii . Ori-
noc» 7. Lsoren psss . nacb Ssbsna . ilntiocbia 19. Rloros
Isjanci psss . nacb Lo Ssvre . 8esostris 8. 8an biisubl psss.nacb ösrballos . kbrvxia 19. Lissrii psss . nacb SainburK '.
tvauiubui -r 19. von Ilela nacb Oalveston . Oaridia 8. von
kuerto öarrios nacb kort Linien . Reociosia 8. von Oristobal
nacb kuerto Oolombia . ikbalia 9. von Rinpston nacb kort
au krince . lonia 9. Vlissinxen psss . nscb Oristobal . —
IVeslküste 8übaincrika - kstris 8. lkereeira Isiancl psss . nacb
Kingston . Rocia 7. von Oristobal . Rbakotis 19. von Suena-
venturs . Poseidon 8. von Lissabon nacb kunta .Irenas . —
8ücislriks -1kustrai !en -Me <IerIrincli «cb -InlIion : Hallo 19. von
Oran nacb Rolland . Rckerinsrk 7. von bkskssssr . bleues 6.
von Ooiombo nacb kort 8sid . Ranau 6. Ouesssnt psss . nacb
.tdslaidc . Rondsburs II . Vinuidon psss . nacb Itinsterciain.
Sittort 'sld 7. in blelbourno . 8tsölurt 8. von IVallaroo . Rsssn
9. von Selsvvsn . Roiciolbers 19. ksrim pass . nacb 8eisivan.
— Ostasien : Riicinland 8. von kort 8ai (i nscii Oeaus . vuis-
burx 8. von Konus nacb kort 8aici . Ropepesk 9. in Salti-
mors . Rbein 6. Ronolulu psss . nacb Vokobaina . lirpits 19.
kibraitar psss . nacb Rotier,lain . RindenburL 11. von
Ooiombo . Rricsiand 19. in Rottoriillin . 8auerla »,i 19. in
Antwerpen , bliivvsukeo 19. von Rbodos naci , 8antorin.
ilwsais 9. in Ruelva . Itauri 8. 49 Krad Rord , 39 Krad IVcst
pass . nacb Lntvverpcn.

Rsnikurs -Siidsmeriksolsebe Vanipssclilfflabrts -Kesellsekskt.
Osp -IrcouL 9. von blsdeira nacb Rio de .laneiro . kensrai
b.rtixas 19. von kernambuco nacb biadeira . bladrid 19. in
8antos . Hunts ksscoai 19. von Riorianopolis nacb 8antos.
bionto Rosa 9. von lenerile nacb Rio de -Isneiro . Äonte
8arn >iento 19. kvsp kinistsrre psss . Sabitousa 9. 8t . Vincent
psss . Ssbia 19. in Lutwerpen . Sabia Osnisrones 19. in
Sreinen . Suenos itires II . Rornsndo Roronba psss . Soll-
werk 19. in Rio de daneiro . Ouritvds 19. von Luenos -Lires-
Resdo nscb liosario . lüntrerios 19. von Suenos L-ires nacb
Rosario . -loao kessoa 9. von bladeirs nacb Sremen . blaeeio
9. 8t . Vincent pass . kataxonia 9. Rernando Roronba pass.
Rio kraude 19. Ouesssnt pass . Rosario 8. von vskar nscb
Rotterdam . 8antas 19 in -kntiverpen . Simon von Rtreebt 11.
bladeira pass . lenerile II . von Sreinen nscb Rarabur « .
'I'ücua 19. biadeira pass . Rrusuav 8. von blsdeira nacb
Sremen.

veutsclie itkrlka -Linieii . IVestalrika : IVabobs 11. ab Ram-
burs . Ouxbaven pass . ilsarsmo 19. an Ls Ravre . IVoikram
19. ab Ramburx . Ouxbaven pass . Ibibiniren 7. an Rsmburp.
VVamern 8. an Rambnrir . Livadia 7. ab Rischlv. loeo 8. ab
Antwerpen , blusnsa 19. an Landana , IVakama 19. ab blon-
rovia . Ramerun 8. ab Laxos . 1Vi«i,ert 19. ab blonrovia . —
8iid - und Ostatriks : Ldoipb VVoermann 19. sb ikden . krsto-
ria 19. an Rotterdam , llssnknma 7. ab Seirs , IVan -roni 8. ab
^iNier . llbeua 7. au Raststadt . Rsambai ^, 19. ab IValfiscbbai.
Risssa 7. an Rambursr . Rönilrsbeiur 8. Las kaimas pass.

R . 0 . Ror », Rainbura . Rsnrv Rorn 7. in Sremvn . Reinü
Rorn 7. in kort ok 8pain.

Reederei R. Laeiss K. in. b. R ., Rainbnra . kadua 3. ab
kort Lincoln , krivvall in Ramburx . kianet I . Rernando
Xoronba pass . kossicion 4. ab Rotterdam , kius in Ramdnr -r.
kionier 8. Oskar pass . kelikan 8. von liko . kontos 19.
Ranarisebe Inseln psss . kvtbon in Rambnrx . kalimo 5. ab
Las kaimas . komona 8. ab London , korins 11. ab Rotter¬
dam . Likomba 8. vakar pass.

Oidenbura -kortuslesisclie vainpkseliltks -RIiederel , Raiiiburzr.
leide 7. von Oasabianca nacb Las kaimas . Las kaimas 7.
Rinisterre pass . langer 8. Rinisterrs psss . Llelilla 8. in
Ramburg . 8sviila 9. in London . Osnta 9. in Livorno . Santa
Orus 9. in Rotterdam . 8ebu 19. in Rabat . Lmmerland 19.
Ouesssnt pass kaios 19. Ouesssnt pass . Oldenburg 19. Oues¬
ssnt psss . langer 19. Ouesssnt pass . Oasaklanoa 19. in
Kupon bogen , lensriks 19. in Las kaimas . Lisbva 19. in Rot¬terdam.

Hendrik kisser .1-0 . Kinde ». Rrauciska Reudrik Risser
8. von Rinden nacb Rskisrg . Konsul Reudrik Risser 7. in
Liverpool.

klsekdampkerbsivegungeo
IVesermiinde -Rremcrbaven

üngekiindlgte vaiiipker : v islau , Roland sk . kl . Bonn.
Kinn / >Vestermsnn , Oarstsn danken tlslandl , kräs . Rose
tRordsevi , Llosei , Ribe tk . K.l , knrtland , bleckisnburg
tRorweg . Kiistei.

<in lilarkt genesene vainpler : Reinr . Onnen . Rurg . Noivs.
8cbwar -iiiurg tRordseei . Soiiing . Ulltares , Rendsburg , blid-
ium . Rugo Romaun tlslandl . vorum , Oesterreieb , Ralten-
bank , öerlin , iklemania , IVessr ,8 . X.), 8ev <l!i ! dolin
Llabn tXoiweg . Küste ).

In 8ee gegangene vampker : ikmtsger . kitsekke . 8tntt-
gsrt . Oondor . d . R . IVilkelms . IVestsrlsnd (Island ). 8pit/-
bergen , kerssus , VardÖ , 8asrland , 6 . R . Reiters , Reinr
Kiintber . IVilb . 8ökls , 8kolpsndsnk tKorwsg . Küste ).

l ' ioctt ' 99 s S8S ' rs i t sn
Rrckerscdlede seseniKrsrasrbaveii KvtsrsLvcf18td. 25 Rin¬Rordenkam2.i zii». RrskeI 8td.. Ksrse>gt. 49 Rin.v-rtnrn Krsmt»l>5>ta6t Vexpsaek kremerksv.12.L.prrl 8.56 21.17 8.41 21.02 6.41 19.921Stri>ri1 19.99 22.28 9.48 22.13 7.48 29.1314.-Viii'ii 11.18 23.44 11.93 23.29 g.93 21.29

ltinnensclnkfübrtIVnsseisI.ind der tVescc>--̂eii7 Dlrnttsnn. Osrls-vstum Künden ksken s-lameln11..4-pi-iI 2.67 3.86 3.28 3.66

/FZOFF

Standartenwettbewerb im Llugmodeltbau
Vremen 2/1 ? gewann den Wanderpreis des Standartenführers

Nach gründlicher Vorarbeit in de» Stürmen des RS .-
Fliegerkorps und den von ihnen betreuten Fliegergefolgschaften
der HJ . sand am Ostermontag wie alljährlich im Segelflieger-
lager „ Joel " bei Wildeshausen der Standartenwettbcwerb
statt . Nicht weniger als 88 Modelle aller Art waren gemeldet
und am Start . Es war den ganzen Tag über ein lebhafter
Flugbetrieb bei schönstem Fliegerwetter und gutem Besuch
aus allen Teilen des Gaues Weser -Ems.

NSFK .-StcmdarteniMirer Lauw  konnte u. a. Obergebicts-
führer Liihr Hogrese , den Vevlnndungsführer der Flieger -HJ.
bei den NSFK .-GvuPPe 3, Obevstamniführer Hübbe und den
Gebietsinspektcur der Fkieger -HJ ., Busch, begrüßen . Als Ver¬
treter des Mnisters der Kirchen und Schulen war Regie-
rungsschnlrat Siebvecht , als Vertreter des Ganwalters des
NSLV ., Schulrat Spielermann zugegen . Als Sachbearbeiter
der Gruppe 3 nahm NSM .-Sturmftchrer Persiehl an dem
Flugtag teil imd wählte die besten Modelle für den Reichs-
wsttbewerb Pfingsten in der Mön aus . Die Leitung des
Standartenwettbewerbs hatte der Sachbearbeiter der Standarte,
NSFK .-Truppsührer Pralle , der mit einem großem Stab von
Wettkampfleitern den Mngbetrieb an den verschiedenen Start-
stelle» wahrnahm.

Die von fleißigen Jungenhändcn geschaffenen Segelslug¬
modelle verschiedener Bauart und Größe bewiesen im allge¬
meinen sehr gute Flugeigenschaften . Der Wettbewerb zeigte
deutlich , daß die Leistungen von Jahr zu Jahr besser ge¬
worden sind.

Für alle Teilnehmer , auch diejenigen , die nicht mit einem
Preis bedacht werden konnten , bringt der Wettbewerb wert¬
volle Anregrmgen . Und ivenn , wie es auch Hier der Fall war,
dem einen oder anderen sein mühsam gearbeitetes Modell zu
Bruch geht , so läßt sich oer Junge nicht entmutigen . Auerst
wurden — nachdem alle Modelle der Banbswerbung unter¬
zogen waren — die Hangstarts ausgeführt und nach Punk¬
ten bewertet . Dieser Teil der Veranstaltung litt etwas unter
ungünstiger Windrichtung . Es wurden aber trotzdem gute
Zeiten geflogen . Noch mehr Augenweide gab es bei den Hoch¬
starts , die mit der Startschnmr ausgeführt werden . Die gut
ausgewogenen Modelle zeigten schöne Kurven - oder Lang-
streckenflüge von 2 bis 380 Sekunden Dauer . Am Nachmittag

erfolgte die Siegerverkündung , bei der Standartenführer Laub»
das ' besviedigenbe Ergebnis des Tages zusammenfaßte . Er
sprach von der inneren Gesetzmäßigkeit der Fliegerei , der sich
auch im Gau Wssgr -Ems viele deutsche Jungen verschrieben
haben . Ihnen sind der Modellbau und dann das Segelfliegen
wichtige Vorstufen , zum Eintritt in die Luftwaffe . Als präch¬
tige Schaunummer erlebten die Teilnehmer schließlich noch
die Landung eines Hochlsistnngslssgelflugzeuges , mit dem
Fluglehrer Kurtz im Schleppflug aus Adelheide herüber¬
gekommen war.

Die Siegcrlistc . Mannschaftssieger iin Gesamtwettbewerb
(Wanderpreis des Standartenführers ) Standort Bremen 2/17,
11S8 Punkte ; Mannschaftssieger in der fliegerischen Leistung
(Wanderpreis des ObevgebietHührers ) : Sturm 6/17 Norden,
8öv Punkt «; Stuvmsioger (Wanderpreis des Ganwalters des
NSLB .) : Sturm 1/17 Oldenburg , 1896 Punkte ; » ieger in der
besten fliegerischen Einzelleistung : Hitler junge Fischer , Nor-
deruey Sturm 6/17 , 38» Punkte ; beste Gesamtleistung eines
einzelnen Modellbauers : Hitlerjunge Rvsahl , Kiemen 2/17,
212 Punkte . Klasse -k (Eingelsieger im Fliegen ) : l . Fischer.
6/17 Norden , 332 Punkte ; 2. Garrelts , 6/17 Norden , 221 P .;
3. Rosahl , 2/17 Bremen , 182 Punkte : 4. Greve , 1/17 Olden¬
burg , 153 Punkte ; 5. Hupe , 2/17 Bremen , 14ö Punkte ; 6.
Gründet , 11/17 Osnabrück , 184 Punkte ; 7. Klöcker, 11/17 Osna¬
brück, 121 Punkt «; 8. HeLming, 18/17 Dingen , 116 Punkte;
9. -Hegge, 11/17 Osnabrück , 18b Punkte . Klasse 8 (Eigenkon-
strukti -onen ) : 1. HMen , 2/17 Bremen , 164 Punkte , 2 . Krei-
kenbaum , 2/17 Bremen , 1ö9; 3. Rüst . 18/17 Lingen , 180;
4. Helwig , 1/17 Oldenburg , S1; 5. Büning , 18/17 Dölmenhorst.
75. Klasse 8 (Eigenkunstvuktion als Flugzeuigmodell ) : Zind-
ler , 1/17 Oldenburg , 159. Klasse S (Neuartige Modelle ) : 1.
und 3. Reinke 1/17 Oldenburg , 22 bzw. 19; 2. Remote , 1/17
Oldenburg , 18. Klasse O (mit besonderen technischen Ein¬
richtungen ) : Reineke , 1/17 Oldenburg , 38. FA I (Modell , das
keinen Baubvschvänknngsn nach dem Vierjahresplan unter¬
liegt ) :Grasmeyer . 2/17 Bremsn , 71. Vaubewertung : 1. Al¬
brecht , 1/17 Oldenburg : 2. Müller , 18/17 DelmeNhorst ; 3. Al-
ber , 1/17 Oldenburg . Für den Reichswettbewerb ausgesucht:
Willi Albrecht , Oldenburg ; Arthur Alber , Oldenburg : Hans
Dtahmer , Fritz Reinäke , Oldenburg ; Harrst Rofahl , Bremen:
Günther Grasmeher , Bremen ; Heing Kreikenbaum , Brennn.

Hoher deutscher Voxsieg in Posen
Polens Nachwuchsboxer unterlagen mit 4:12 — polen gewann keinen Kampf

In Posen standen sich am Ostermontag die Amateur -Nach-
wuchsboxcr von Deutschland und Polen im ersten offiziellen
Länderkamps gegenüber , der mit einem überragenden Erfolg
der deutschen Mannschaft endete . Mit 12:4 Punkten wurde
Polens Mannschaft geschlagen . Die Polen gewannen keinen
einzigen Kamps ; alle 4 Punkte resultierten aus unentschiedenen
Ergebnissen.

Nachdem die MannschastSsührer herzliche Ansprachen ge¬
stalten hatten , begann der Länderkampf mit dem Fliegen¬
gewichtskamps zwischen S o n n e n b e r g - Hildesheim und
B a sk ie w i c z - Warschau . Der Pole erwies sich als ein
harter , robuster Kampfer , der Sonnenberg stark zusetzte. Nie-
dcrsachscns Gaumcistcr spielte seine samvse Technik aus , schlug
schwere Körper -Haken, die bei dem außerordentlich harten Polen
aber keine Wirkung hinterließen . Sonnenberg zeigte die tech¬
nisch weit bessere Leistung , erhielt aber nur ein Unentschieden.

Im Bantamgewicht traf Schubert - Hannover , Niedor-
sachsens bester Mann nach Wille in dieser: Gewichtsklasse , aus
Marcinkowski.  Es war ein technisch hochstehender
Kamps , der bis zum Schlußgong pausenlose Schlagwechsel
brachte . Das Urteil lautete aus Unentschieden . Norek-
Gladbeck und Marysiak  waren die Gegner im Feder¬
gewicht . Der Westdeutsche war in allen Runden der bessere
Mann und erhielt den verdienten Punktsieg.

Im Leichtgewicht zeigte der Berliner Gvrczhck  nicht die
Leistungen , wie man sie bei den Deutschen Meisterschaften in
Essen von ihm sah. Der Pole Olejnik  hielt jeden Schlag-
wechsel mit und erhielt ein verdientes Unentschieden.

Einen deutschen Sieg gab es dann wieder im Welter¬
gewicht . R ä s chk e - Hamburg , der sich seit seiner Dänemark¬
reise stark verbessert hat , war dem Polen Sobczak  hoch
überlegen , und nur die Härte rettete Sobczak vor einer ent¬
scheidenden Niederlage . Haushoher Punktsieger Räschkc.

Im Mittelgewicht traf Kubiak - Herne auf den War¬
schauer E r o n k o w s k i. Der Westdeutsche legte sofort ein
enormes Tempo vor , dem der Pole nicht gewachsen war . Als
Kubiak dann niit seiner schweren Rechten voll durchkam , war
das Schicksal Gronkowskis besiegelt . In der dritten Runde
kam das erwartete Ende . Gronkowski war schwer angeschla¬
gen . bekam die Arme nicht mehr hoch. und endlich schritt der
Ringrichter ein und erklärte Kubiak zum Sieger durch tech¬
nischen Ko.

Ein böses Fehlurteil gab es im Halbschwergewicht , iu dem
L i u d l a r - Remscheid dem Polen Pvdkowicz  klar über¬
legen war . Pvdkowicz nahm schwere Serien gegen Kops und

Man war
verkündet

Körper und kam nur vereinzelt zu Gegenangriffen,
sehr überrascht , als das Urteil „Unentschieden"
wurde.

Eine sehr einseitige Angelegenheit war der Schlußkamps im
Schwergewicht zwischen dem Oldcnburger Gaumeister tcn
Hoss II und Dreßler (Lodz ). Ten Hofs, dem die drama¬
tische Niederlage in Essen nicht weiter geschadet hat , griff so¬
fort energisch an . Wie gestochen kam die Linke des Oldenbur-
gers , die Dreßlers sprunghafte Angriffe stets stoppte . In der
zweiten Runde war Dreßler schwer angeschlagen . Gleich zu
Beginn der Schlußrunde kam das Ende . Ten Hoff zog die
dichte Deckung des Polen herunter und blitzschnell traf ein
schwerer rechter Haken seitlich das Kinn . Dreßler war voll¬
kommen verteidigungsunfähig und hob die Hand zum Zeichen
der Aufgabe . Ko.-Sieger ten Hoss.

Mit 12:4 Punkten gewann Deutschland den ersten Länder¬
kampf der Nachwuchsboxer gegen Polen.

Unsere Boxer für Dublin
Nach Abschluß des Vovbereitungslehrganges in Duisburg

ist die deutsche Amatenrboxstassel für die Europameisterschaf¬
ten in Dublin vom 18. bis 22. April aufgestellt worden.
Nicht alle neuen deutschen Meister konnten ' bei der Aus¬
stellung berücksichtigt werden , und in vier Gewichtsklassen
werden an ihrer Stelle die Vorjahrsmeister nach der grünen
Insel sahren . Manczyk (Bochum ) und Schnarre (Recklinghau-
sen) haben im Fliegen - bzw. Halbschwergewicht Gewichts¬
schwierigkeiten und werden durch Obermauer (Köln ) bzw.
Koppers (Hannover ) ersetzt, und sür den jugendlichen Mittel¬
gewichtsmeister Pepper (Dortmund ) wird Altmeister Bann-
garten (Hamburg ) in Dublin die deutschen Farben vertre¬
ten . Unter Führung von Reichssachamtsleiter Ministerialrat
Dr . Metzner und Sportwart H, Hieronimus treten am Mitt¬
woch folgende acht Boxer die Uebersahrt nach Irland an:
Obermauer (Köln ), Witte (Hannover/ / Graaf (Berlin ),
Nürnberg (Berlin ), Murach (Schalke ). Banmgarten (Ham¬
burg ), Koppers (Hannover ) und Runge (Wuppertal ).

Voraussichtlich werden acht bis zehn Nationen die Titel¬
kämpfe beschicken. Dänemark hat jetzt ganz verzichtet , aber
Zusagen liegen vor von Deutschland , England , Polen . Ita¬
lien , Norwegen , Schweden , Finnland . Dazu kommt noch
Irland als Gastgeber , und weiterhin werden noch Ungarn
und Belgien erwartet.

Deutschlands 5lf gegen Lrankreich
Zum 5. Fußball -Läuderkamps gegen Frankreich , der ain

23. April in Paris veranstaltet wird , ist die deutsche Natio¬
nalmannschaft wie folgt ausgestellt worden:

Jacob
(RegenSbnrg)

Janes Streitle
(Düsseldorf ) (München)

Kupfer Heermann Kitzinger
(Schweinsurt ) -(Waldhof ) (Schweinfurt)

Vialas Hahnemann Ciroh Eelleich Urban
(Duisbg .) (Admira Wien ) (Austria Wien ) (beide Schatte 84)

Ersatzspieler sind Klodt (Schalke 84), Jmmig (Karlsruher
FV .) und Hänel (BE . Hartha ). Am gleichen Tage kämpft
in Bordeaux eine zweite deutsche Auswahl gegen Frankreichs
8 -Mannschaft . Die deutsche Elf setzt sich aus Spielern des
Gaues Ostmark zusammen und wird in den nächsten Tagen
aufgestellt.

Hans Stuck plant Dekord
Mit dem Renrttvagenmotor auss Wasser

Der zweifache Deutsche Meister Hans Stuck vertauscht seinen
Autv -Union -Rennwagen für kurze Zeit mit dem Motorboot
und greift auf dem Starnberger See den Weltrekord der 888-
Kilogr .-Klasse an .- Halter dieses Rekords ist der Italiener
Cattaneo mit 150 Std .-Kilometer . Das Boot , mit dem sich
Haus Stuck aus die Netördsahrt begibt , ist eine Sonder-
tonstruktion . Der Motor ist ein alter Bekannter von Stuck,
der 3,5-Liter -Motvr des Auto -Union -Reun »vagens der 758-
Kilogr .-Formal . Mit diesem Motor hatte Bernd Rosemeher
im Oktober 1937 zunt ersten Male die 488-Dld .-Kilometer-
Erenze im Rennwagen überschritten.

Die NSU .-NennmasHine f gzg
Zwei Ouerzylinder mit Kompressor

Die einfache Sportrenmnaschinc . wie sie N2U . mit großem
Erfolg bis vor einem Jahr eingesetzt hatte , war in der Spitze
den mit Kompressor oder Ladepumpe versehenen Gegnern
schließlich nicht mehr ebenbürtig und konnte diesen Nachteil
auch durch die Straßenlage nicht mehr ausgleichen . Um in
allen Rennen wettbewerbsfähig zu sein und noch eine wirk¬
same Waffe Deutschlands in der 350-ccm-Klasse zu schaffen,
wurde die neue Kompressor -Rennmaschine entwickelt . Sie ging
beiin. Großen Motorradpreis von Europa 1938 zum erstenmal
an den Start und wird auch in der neuen Rennzeit nach
weiteren Verbesserungen und Verfeinerungen eingesetzt.

Da kleine Zhlindereinheiten besonders günstige Verbren
nungsverhältnisse ergeben , wurde als Bauprinzip der Vier-
takt -Zweizhlinder gewählt . Der Motor ist obengesteuert —
zwei obenliegcnde Nockenwellen arbeiten direkt aus die Ventile
deren Mechanismus gekachelt ist . Seine Ladung erhält de:
Motor über einen Kompressor aus einem AmnbTpezialvci
gaser . Der mit dem Kurbelgehäusc verblvcktc Lelbchälter de
findet sich am tiefste » Punkt , wodurcb gute Kühlung und gün
stige Schwerpunkttage erreicht wird . Der Dvppelrohrrahmcn

bürgt ,ür hervorragende Straßenlage . Der Zweizylinder als
Bauprinzip ist nicht an einen bestimmten Zylinderinhalt ge¬
bunden . NSU . erscheint daher 1939 mit 258-ccm- und 358-
ccm-Rennmodellen . Die kleinere Maschine ist leichter gehalten.
Der Zylinderblock steht quer zur Fahrtrichtung und ist leicht
nach vorn geneigt . Der Kompressor befindet sich zwischen
Motorblock unK Getriebe.

6ebüt >renordnung des Neichssportamtes
Der Reichssportsührer hat eine Gebührenordnung für das

Rcichssportamt erlassen , die am l . April in Kraft getreten ist.
Für die Verleihung des Rcichsspvrtabzcichens werden bei der
Aushändigung des Urkundenhestcs eine Mark Gebühren er¬
hoben . bei der Aushändigung des Reichsspvrtabzeichens in
Bronze . Silber oder Gold 1,58 RM . Die Ausstellung einer
Wiederhvlungsurkunde kostet 58 Psg ., die Aushändigung eines
Leistnngsbuches sür Kunden oder Mädchen eine Mark , die Aus¬
händigung eines Ersatzabzeichens 1,50 NM . Auch für das
Vorsteekabzeichen, das Tuchabzcichen und so weiter werden Ge¬
bühren erhoben , ferner sür die Anerkennung von Sport¬
gemeinschaften und sonstige Amtshandlungen . Im Falle nach¬
gewiesener Bedürftigkeit oder auch aus sonstigen Billigkeits¬
gründen kann die Gebühr ermäßigt oder ganz erlassen werden.

Die Teutschen Fechtmcistcrschaften 1939 werden in den Tage»
vom 28. Juni bis 2. Juli iu Wuppertal durchgeführt . Die
Titelkämps « sind aus Florett , Säbel und Degen für Männer,
auf Florett für Frauen ausgeschrieben.

40 Jalire Sportverein Werder
Nachdem die Jubiläumsfestwoche des Sportvereins Werd«

aus Anlaß seines vierzigiährigen Bestehens mftdenbe
Freundschaftsspielen am Karfreitag gegen den ^ -- V. oranffurk
und am Ostersonntag gegen den 1. AC . Nurnberg , s° wi ° am
gestrigen Dienstagabend mit der üußballschule der I g -
des Nachwuchses in der Bremer Kampsbahn durch den Sport
lehrer Arthur Schütz eindrucksvoll eingeleitet worden
steigt am heutigen Mittwoch  in , Dereinshemi „Zum
alten Brauhaus ". Wachtstraße , der Ka m era d s Haf tsund Gratulationsabend.  Hier finden ,m o ftzrellen
Teil die Ehrungen statt , U °berre,chung von Jubiläums . ,
Werbe - und Leistung ?,ladelu , und der zweite Teil des Abends
besteht in einem Bunten Teil , in dem sur e,iie reichhaltige
Unterhaltung bei Verpflichtung von Künstlern Sorge getragen
ist. — Am morgigen Donnerstag ffudetdann , n der
Bremer Kampfbahn ab 19 Uhr ein Leichtathlet,k -Abend unter
Leitung des Sportlehrers Koertl , statt , und der folgende
Freitag  sieht ab 19.30 Uhr in der Bremer Kampfbahn den
Sportlehrer Sepp Müller in einem Uebungsabend m,l der
Gauliga -Mannschast . Die Hauptseier  ledoch ftndet am
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Lporlver ein „Vleräer" v. 1899  e.V.
Sonnabend,  15 . April . 28 Uhr , in den Centralhallen
statt , bestehend aus Vorsührungen der einzelnen Abte,lui,gen,
buntem Programm erster Kräfte und dem üblichen großen
Festball . — Am S o n n t a g , 16. April , steigt dann die erste
Hauptrunde um den Tschammer -Pvkal , in die erstmalig außer
den Gaumeistern alle Eauligavereine einzugreifen haben.
Werders Gauligamannschast hat auswärts zu spielen , und
zwar in der Osnabrücker Bezirksstaffel gegen Schinkel.  —
Der LoichtathletikÄklubkamps gegen Kriegsmarine Wilhelms-
haven ersolgt dann am Sonntag , 7. lütai , in der Bremer
Kampfbahn , und eine Woche später hat schließlich Werders
Gauligaelf in der Bremer Kampfbahn den Endspielsieger rm
Kampf um die Trophäe des ReichSsportsührers , Rapid Wien,
zu Gast . lM

VSV .- Jugend auf Osterreisen
Die Jungligamcmnschast des Bremer Sportvereins befand

sich am letzten Wochenend über aus Reisen , um einige Gesell¬
schaftsspiele in Kassel, Münden und Alfeld auszutr ^ en.
Ueberall wurden die Bremer Jugendlichen von "ihren Gast¬
gebern begeistert empfangen ; auch die Zuschauer waren voll
deS Lobes über das technisch gute Spiel unserer Bremer Blau-
weißen . Das Tressen am Karfreitag in Kassel wurde eine
8.3-Niederlage , wohl hervorgerufen ' durch die anstrengende
Bahnfahrt , dafür hielten sich die jungen BSVer jedoch mit
ztver Siegen an den beiden Österiagen schadlos . Die Bremer
gewannen am Ostersonntag in Haiinoversch -Münden 4:0 und
am Ostermontag behielten sie mit 5:1 in Alfeld die Ober¬
hand.

Handball der Hitler - Jugend
Gcs. 4/75 — Bann 245 (Nieder ?.) S:S (5:5). In Leeste lie¬

ferten sich diese Mannschaften einen spannenden Kamps , in
dem sie beide gutes Können verrieten . Ueberraschend erzielte
die Baimmannschast «ine 4:0-Führung . Doch mit großem
Einsatz erkämpften die Bremer den Ausgleich . Halbzeit 5 :5.
Nach dem Wechsel übernahmen die Bremer die Führung . Ein
Dreizehnmeter zerstörte jedoch die Hoffnungen auf einen Sieg.
Das Unentschieden wird den Leistungen beider Mannschaften
gerecht.

Verufsringkämpfe in den tentralliallen
Erstmalig wies das Internationale Turnier der Berufs¬

ringer um den Großen Niedcrsachsenpreis 1939 am gestrigen
Dienstagabend nicht den guten Besuch der vorausgegangenen
Tage aus . Immerhin vermochten die Kämpfe wieder sehr zu
gefallen , die im übrigen folgenden Verlaus nahmen:

Der neu i» die Konkurrenz getretene Bulgare Jwanvff
und der Deutschrusse Czir .uchin  hatten sich mit einem Un¬
entschieden zufriedenzugeben . — Desgleichen ging die Begeg¬
nung der beiden hervorragenden Techniker B r i l l - Hannover
und K r e t s chm a r - Berlin ohne Ergebnis über die voll«
Rundenzahl . — Iin Revanchetressen zwischen dem Polen
Motyka  und dem Kieler Döring  behielt ersterer erneut
die Oberhand , und zwar in der elften Minute durch seitlichen
Ausreißer.

Der Breslauer Mosig  hatte es sehr schwor, sich gegen den
Jugoslawen Kersic  mit Erfolg durchzusitzen , da dieser wie¬
derholt mit verbotenen „Sächelchen " aufwartete , wofür er
ein« Verwarnung in Kauf nehmen mußte . Mosigs Spezial¬
griff — doppelter Schultevschwung — mißlang . Das Tressen
endete gleichfalls unentschieden.

Der Schlußkamps des Abens , das Entschcidungstrcffen zwi¬
schen dem Niesen Erabowski - Polen und dem Ungarn
Baroty  wurde mit größter Vorsicht ausgenommen : denn
beide Gegner waren bisher noch ohne Niederlage . Im zweiten
Gang schlug Baroty arg mit seinem rechten Arm aus die
Bretter , doch setzte er nach kurzer Unterbrechung den Kanips
fort . Plötzlich im dritten Gang überrumpelte Baroty seinen
Gegner mit einem Schleuder aus dem Stand und siegte in der
Gesamtzeit von 36 Minuten.

Pferdesport
Rennergebnisse

Dresden , 11. April (Eig . Drahtbericht ). 1. R. : 1. K. Sse-
ligers Aufstieg (A. Tarras ), 2. Favors Prinz , 3. Jhringer.
Tot . 97, Pl . 43, 25. Einlaufswette 568:10. - - 2. R .: 1. Fr.
Hüners Trojaner (Frau E. Blume ), 2. Perlstab , 3. Agrarier.
Tot . 22, Pl . 11. 12. Einlaufswette 40:10. — 3. R.: 1. A.
Horaleks Mentor (H. Bollow ) . 2. Gräsin Jsabella , 3. Smike
Tot . 41. Pl . 18. 18, 37. Einlaufswette 216:10. — 4. R.:
1. Hptm . Hesses SvnntagSmädel (ö . Fritzsche). 2. Altprcuße,
3. Maghyar . Tot . 61, Pl . 15, 13, 15. Einlausswette 148:18. —
5. R.: rL  Snuptgest . Graditz 's Nachtschatten (H. Zehmrsch),
2. Dschingis Khan . 3. Guckt. Tot . 26, Pl . 14, 17. Einlaufs¬
wette 110:10. — 6. R.: I . Gest. Mydlinghovens Gcwerke (I.
Vinzenz ), 2. Ouicksilver . 3. Ragusa . Tot . 25. Pl . 15, 16, 17.
Einlausswette 98:18. — 7. R .: 1. Oberstlt . H. Jays Faust
(Eggers ), 2. Feuerciser , 3. Jller . Tot . 24, Pl . 14, 19, 23. Ein-
lausswctte 98:18.

Unsere Voraussagen:
Enghicn (Beginn 15 Uhr ) : I . R .: Castel Mont — Glitter —

Empressee . 2. R .: Le Bambino — Le Resultat — Curry.
3. R .: Pcscosi — Penthee — Marquis de Mill . 4. R : Stall
Veit Picard — Verbeua — Le Fetiche II . 5. R .: ^PHryme —
Princillon — Altways Therc . 6. N.: Layock Williams —
Kairos — Katalant . 7. R .: Laureat W — Majcsth — Libel-
lute II . , (z

Sudetengau beschieltet neue Mege
Segen Vereinsmeierei - kingliederung der Sußballer in die NS .-Iurngemeinden

Die Vereinsmeierei , die bis 1933 auch den deutsche Sport be¬
herrschte , ist leider noch immer nicht so eingedämmt , daß es
allerorts zur notwendigen Konzentration aller Kräfte käme.
Selbst an kleinen Plätzen bestehen noch heute der Fußball-
vercin , der Turnverein , der Krastsportvoroin und der Schwimm-
pcrein nebeneinander , wobei der Fußballklub den Wünschen
der Aelteven Rechnung trägt und einen Turnabend eingerichtet
hat , während die Jungen im Turnverein auch ein bißchen
Fußball spielen und schwimmen . Den Versuch , von diesem
Nebeneinander zu einem Miteinander zu kommen , hat der
Darmstädter Kreisführer Löber schon vor längerer Zeit in die
Wege geleitet , als er die sogenannte „Ortsgruppe Darmstadt"
schuf, die den besonderen Schutz des Rcichssportsührers genießt
und als „Dersuchskarnickel " aus dem Wege heraus aus der
Pereinsmeierei anzusehen ist.

Nun geht der Sudetengau gleichfalls einen neuen Weg sür
dessen Durchsetzung der Ganiachwart sür Fnßball Fried ! aus
Tcplitz verantwortlich zeichnet, Allerorts werden die Fnßball
vereine aufgelöst und in die NS .-Turngeineinden eingegliedert
Es kann natürlich nicht Sinn des Unternehmens sein . die be¬
geisterten Fnßballjünger mit diesem Schritt zu verärgern » nd

aus dem Lager der Leibesübungen auszuscheiden . Teshal
vollzieht sich die Einreihung der Fußballer in de» größere
Hauptvcrein unter dem Schutz eines „Stillhaltc -Kvmmissars
der dasür zu sorgen hat , daß die Möglichkeiten und Rechte d,
Mißballer » ur insoweit angetastet werden , als das im Inte
esse der allgemeinen Vereinsordnung unbedingt notwendig e
scheint. Wichtig erscheint dabei , daß von der Neuordnur
nicht etwa nur kleine Fußballabtcilungen betroffen werde:
sondern — sogar in erster Linie — die Großvereine ersa
werden . So ist der neue Sudetenmeister , der den Gau in de
Spielen um die Deutsche Fußballmeisterschaft vertritt , di
DFK ., Warnsdorf , bereits aufgelöst worden . Er tritt scho
in den Eruppeuspielen als NS .-Turngemeinde Warnsdo
aus.

Verbohrte Fußballer könnten sich dabei ' vielleicht frage,
.Warum werden wir ausgelöst und nicht die Turngemeir

den ?" Diese Frage beantwortet sich allen von selbst, die di
Entwicklung der Dinge im Sudctenraum kennen . Denn doi
ist der Führungsanspruch der streng aus völkischer Grundlap
ausgerichteten Turnvereine Kvnrad Henleins unbestreitbar!



Die Verlobung unserer
Tochter

Marie ---Liüse
mit Herrn

Gert -Lüvffen
geben wir hiermit bekannt.

Zohann -Legmann u .Feau
Willy geb . Tnrth

Bremen
Tüdsr-van-Deuthsim-Straßs 22

Meine Bevlsbnng mit
Z ränlsin

Marie -Kurse
Key mann

beehre ich mich anzuzeigen.

Gert Kürssen

Bsges ack/Bremsn
Messrstraße 94

1S. April r93S
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Ihr « Vermählung  geben bekannt:

Assessor Roloff Steffens

Gertrud Steffens
geb. Piechotta

Bremen , den tl . April 1939

^ Osterdeich 41 (zur Zeit verreist)

/< - >Lurt Damisch
KiM Damisch

geb. Junge
Vermählte

Bremen , den 5 April 1939
Roonstraße 9

6s5teclc-
kintrou

14 ä s « !e s n
bisckokno ^ el

Wer fährt mit
nach Italien?

(Motorrad)
Ang . unt . F 3031 >

Für die uns freundlichst er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer

goldenen Hochzeit
sanken wir herzlichst.

Fritz Wernike und Frau
Heinstraßs 1.

Für die unS anläßlich unseres
2Sjährigen

Geschästsjubiläums
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sprechen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank
auZ.

8 . Herter und Frau.

Von äer Reise rurück:

k . Mll. «MN
LtskksiisvesA 106

8k . M MMW»
am 13. ^.pril

Praxis viöäsrsulllsnommsn.-

»k . M Mit
prsnsnLrst
krsrtsnvsA 57

Ik . Ml . >IW
t?s.ehsr2t
kür innsre Lrsiileböitsn

vodbsu 21

Amz 2. Ostertag entschlief
meine liebe Frmr , unsere
gute Mutter unid Schwieger-
nutter

Mathilde
Wittmann

gob. zum Brook
im 68. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im
Namen aller Angehörigen:

Erwin Wittmann
Erwin Wittmann u. Frau,

ElsriÄie , geb. Flügge
Willi Wittmann u. Frau,

Marie , geb. Schräm
Bremen , 10. April 1939.
Fleetvade 68.
Die Ausbahrung erfolgte

im Pathologischen Institut;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 12 Uhr , m der
Kapelle des Hastedter Fvied-
hrses statt.

Am Ostersonntag snt-
schliöf Per Partesgenosse

Heiirz
Schüngel

Ehre seinem Andenken!

RSDAP.
Ortsgruppe

Hans Rilkmers

Nach langer , schwerer
Krankheit verstaub der

Werkmeister

August NllllS
im 82. Lebensjahre.
Tief betrauert von seinen
Angehörigen,

Bremen, 8. April 1939.
Die Ausbahrung erfolgte

im Ge-Be-Ln., Germania-
straße 58.

Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 13. April
1939, vovmiit. 9.30 Uhr.
im Krematorium statt.

Am Sonnabend , dem
8. April , starb nach kurzer
Krankheit unser Berufs¬
kamerad,

Lehrer a. D.

MllI'

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.

NSLB.
Kreisabschnitt Syke.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch, 12. April,
um 15 Ubr. im Trauer-

Tapezierer - und Sattler-
Innung Bremen.

Unser lieber BeruWamevab

EWUlielSchimMe
ist nach Surzer Krankheit
verstorben.

Wir alle wollen ihm ein
dauerndes Andenken bewah¬
ren.

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , dem 13. April.
12.30 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus
statt.

Statt Karten

Allen , die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben und
unvergeßlichenHaus-Günter
in so reichem Maße ihre
wohltuende Anteilnahme be¬
zeugten , danken wir aufrich¬
tig und herzlich.

Familie V. Asendorf

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir ollen
Beteiligten , inbesondereHerrn
Pastor Eolrnar unseren herz¬
lichen Dank.

Im ' Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Nach schwerer, mit unendlicher Geduld getragener
Krankheit entschliefam Ostersonntag im 55. Lebensjahre
mein innigstgekiebter Mann , unser treuer Vater , mein
lieber Sühn

Heinz Schlingel
Mitglied des Vorstandes des Norddeutschen Lloyd.

In tiefer Trauer : '

Friedet Schüngel , geb. Oberheidtmann
Heinz und Helga Schlinget
Margarete Bollmann , verw.Schüngel

Bremen , den 9. April 1939
SchwachhauserHeerstraße 120.

Etwaige freundlichst zugedachte Kranzspenden werden
nach dem Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ". Humboldt-
straße 190. erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 13. April,
12.30 Uhr, im Krematorium des Riensberger Fried¬
hofes statt.

«I

Nach schweremLeiden entschlief am 9. April Herr

Heinz Schüngel
Ueber ein Vierteljahrhundert hat er in nie versagender

Treue zur Flagge unserer Gesellschaftgestanden. In der
Üorkriegszeit galt sein Wirken dem Aufbau unserer
Küstendienste im Fernen Osten. Nach dem Kriege hat
er als erster seine ganze Persönlichkeit voll eingesetztim
Wiederaufbau unseres norüatlantkschen Passage-Ge¬
schäftes zunächst als Leiter unserer Newyorker Nieder¬
lassung, alsdann als VorstLndsmitglied unserer Gesell¬
schaft sowie endlichals BetriebsMrer der Bremer Nord-
atlantik -Dienst G. m. b. H. in Bremsn . Sein Name wird
unlösbar mit dem Wiederaufbau unseres Newyork-
Dienstes verbunden sein, und wir werden die Lücke, die
sein Heimgang gerissenhat, schmerzlich empfinden.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrenvolles
Andenken bewahren.

Aufsichtsrat und Vorstand
des

Norddeutschen Lloyd
BdtN e-n , den Ä . AprA 1939.

Ach K Ostertag ist der Betriebssichrer uitse-rsr Geselk»
schaU

Direktor

Heinz Schüngel
nach schwerer Krankheit sanft entschlafen.

Wir beklagen schmerzlichden allznfrühen Tod des
Heimgegangenen, der aus seinen reichen Erfahrungen
seine ganze wertvolle Arbeitskraft in den Dienst unserer
Gesellschaft gestellt hat. Die im Auslande erworbene
Sachkenntnis befähigte ihn, im internationalen Fahr-
gastverkehr als anerkannte Autorität führend zu wirken
und Deutschlands Belange im Nordatlantikdienst zu
wahren. Sein bescheidenes, freundliches Wesen war
seiner Gefolgschaft Vorbild.

Dem Verewigten bleibt ein treues , ehrendes Andenken
gesichert.

Verwaltungsrat , Betriebsführung
und Gefolgschaft

der Bremer Nordatlantik -Dienst
G . m. b. H.

Brom  oft , den 11. April 1939.

Am 10. April wurde ganz unerwartet unser Arbeits-
kamevad

Eonrad Bosse
in seinem 60. Lebensjahre aus unserer Mitte gerissen.

Der Verstorbene war seit 16 Jahren aks Expedient
bei uns tätig und hat stets seine ganze Kraft in treuer
Pflichterfüllung für uns eingesetzt. Durch sein freund¬
liches, gerades Wesen war er bei allen Mitarbeitern
geschätzt und beliebt.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

BekieWhrmi>i»d ' '
der

KM-Handels-MtieiMseWiisl

Schnell und gut arbeitet die
Druckerei der Bremer Zeitung bei der

Am 5. April entschlief sanft, kurz vor
ihrem 89. Geburtstag unsere liebe Mutter.
Schwiegermutter, Großmutter , Urgroß¬
mutter . Tante und Großtante , Frau

Professor vr.
Marie Schirrmacher

geb. Floerke
vr . meä. Leo Schirrmacher
List Schirrmacher, geb. Jesse'
Klaus -Leo Schirrmacher
Gudrun Landwehr , geb. Schirrmacher

und zwei Urenkel
Bernd Schirrmacher
Liselotte Noeldecke, geb. Schirrmacher
Wolf-Detlef Schirrmacher
Landgerichtsrat
vr . jur. Bernhard Noeldecke
Erwin Landwehr
vr . pkil. Hanns Floerke und Frau,

Lia, geb. Neppert
Margarete Otto, geb. Floerke
Ilse Floerke
und Großnichten und Großneffen.

Bremen, den 12. April 1939
Bismarckstraße 36.
Hamburg. Bünde, München, Sevilla . ,

Die Einäscherung fand auf Wunsch der
Verstorbenen im engsten Familienkreise
statt. — Die Beisetzung in Hamburg.

Wieder einmal traf uns der harte Schlag,
nunmehr auch unsere liebe Mutter , Großmut¬
ter und Urgroßmutter nach kurzer Krankheit
im 83. Lebensjahre zu verlieren.
' In tiefer Trauer:

Anton Viereck und Frau,
Mariechen , geb. Ullrich

Mariechen Reckmann Wwe.
gäb Viereck

und Augehörige.
Bromen/Hamburg , den S. April 1639.
Neustadts -Bahnhof 18.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um

11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hvfes statt.

Am 2. Ostertag entschlief sanft infolge
von Altersschwäche unsere liebe, herzens¬
gute Mutter und Großmutter , Frau

Meta Lüdeling
geb. Brauer

im 91. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Speckhahn und Frau,
Marie , geb. Lüdeling

Käthe Lüdeling
vr . Hanns Meyer und Frau,

Hänsi, geb. Lüdeling
Karl Speckhahnjun.
Johann Speckhahn
Enno Meyer.

Bremen, Kattenturmer Heerstraße 27.
Es wird gebeten von Beileidsbesuchen

abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

14. April , nachm. 16 Uhr, in der Kirche
zu Arsten statt.

Nach langer Krankheit verstarb unser
langjähriger Mitarbeiter und Arbeits¬
kamerad

Karl Deeken
Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen und tüchtigen Arbeitskame-
radest, der sich im Kreise seiner Vorge¬
setzten und Kameraden großer Achtung
und Wertschätzung erfreute.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein
ehrendes Andenken bewahrest.

Vrsnren,  den 11. April 1938»

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

ArbeitsamesBremen

Heute entschlief nach langer , schwerer
Krankheit unsere liebe, gute, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Marie HeSigerWm.
geb. König

im 70. Lebensjahre!
In tiefer Trauert

Her« . Heiliger und Frau,
Hanna , gck. Ehrhardt

Wilh . Heiliger und Frau,
Han -nchen, geb. Brandt

Georg Heiliger
und Enkelkinder

Bremen, den 11. April 1939.
Borgfelder Straße 3.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-2n .,

Germaniastratze; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
12.30 Uhr, im Krematorium statt.

Am 1. Ostertag entschlief ganz un¬
erwartet unser lieber Lohn

Franz Schmidt
im 3V. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Christian Schmidtund Frau,
Sophie, geb. Kammann

Bremen, den 9. April 1939
Wißmannstratze 10

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Germaniastratze 56.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 15.30 llhr , im Krematorium statt.

Am Ostersonntag entschlief unser lang¬
jähriger Mitarbeiter , Herr

Friedrich HMMM
im 77. Lebensjahre.

Seit Wer 16 Jahren hat der Verstor¬
bene seine Arbeitskraft in den Dienst
unserer Firma gestellt. Wir verlieren mit
ihm einen bis ins hohe Alter tätigen,
treuen Mitarbeiter und Kollegen, dessen
Andenken unvergessen bleiben wird.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma

F . Neck L Co.
Bremen, 11. April 1939.

W

Unerwartet entriß uns der Tod am
1. Ostertage unsere liehe Arbeitskameradin

Anita Haats
im Alter von 33 Jahren.

Die Gefolgschaft verliert in ihr eint
aufrichtige Kameradin , deren Andenken
sie stets in Ehren halten wird.

Betriebsführer und Gefolgschaft
-er

Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft

Abteilung Zigarettenfabrik
Hemmungen,den  11. April 1939.

Durch den Tod verloren wir unser Ge-
folgschaftsmitgKsd

Mnch Heidm
Das Andenkest des Verstorbene», der

uns stets ein pfkichtgetreuer Atbeits-
kamerad was, werden wir Är Ehren
halten.

VctriebsWer md Gesellschaft
der

Sache-Wals MMgNa GmliH.
Brems « , den K . April 1S3S.

Das ist immer die gleiche Frage

bei Bekanntgabe eines Familien-

ereignisses. Wie gut hilft man

sich da mit einer Anzeige in der

Bremer Zeitung

Danksagung
Mr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und sdie wichsn Kranzspenden beim Tode
meines lieben Sohnes

Reinhard Dix
spreche ich meinen tiefempfundenen Dank aus.

Frau Linny Dix, geb. Zwernemann
Bremen , im April 1939.
Am Dübben 43 a.

Unser lieber Arbeitskamerad , der
Filialleiter

Franz Schmidt
ist plötzlich und unerwartet von uns ge¬
gangen.

Wir verlieren in ihm einen treuen und
pflichtbewußten Mitarbeiter , den wir
nicht vergessenwerden.

Die BetnebsaemeinMstder

UIHIM
privat
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werden noch ange¬
nommen ; Werkge¬
rechte Ausführung

». «I. kiM.
Calvinstraße 42

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung"

Johann Wolpmann u. Frau
Bremen,  den 9. April 1939.
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Aufstrebende Außenhandels¬
beziehungen mit Syrien -Libanon

Unter der Ueberscbrift „Wird Deutschland unser Haupt¬
lieferant werden ?“ beschäftigt sich der „ Commerce du
Levant “ vom 25. 3. mit den Außenhandelsbeziehungen zwi¬
schen Syrien -Libanou und Deutschland . Es heißt dort n a . :
Der am 30. 1. 1937 mit Deutschland abgeschlossene Han¬
delsvertrag , demzufolge 45 ®/o der deutschen Exporterlöse
(abzüglich eines Vorabzugs von 10 °/o) zur Bezahlung deut¬
scher Bezüge aus Syrien -Libanon verwendet werden be¬
deute eine Förderung des syro -libanesischen Exports ’ der
ih den dem Abkommen voraufgegangenen 5 Jahren nur
12"/« und im Jahre 1930 nur 15 °/» der Importe aus Deutsch¬
land betragen hatte . Tatsächlich ist auch die Ausfuhr
Syrien -Libanons nach Deutschland im Jahre 1937 auf 40 V«
seiner Einfuhr gestiegen . Wenn der entsprechende Ver¬
hältnissatz 1938 auf 37 °/o gesunken ist . so dürfte daÄ weni¬
ger die Folge gewisser technischer Schwierigkeiten bei der
Verrechnung einzelner monatlicher Rückstände sein , son-
dex'B seine Ursache in der Steigerung der deutschen Lie-
ferungen haben , die von 2,8 Mill . syr . Pfund im Jahre
1&37 auf 4,7 Hill . Pfund im Jahre 1938 gestiegen sind . Rech¬
net man den deutschen Lieferungen diejenigen aus Oester¬
reich und der ehemaligen Tseheeho -Slowakei hinzu , so ge-
l£ngt man für 1938 zu einem Gesamteinfuhrwert von
6338 000 syr . Pfund , der Deutschland auf den zweiten Platz
unter den Lieferanten des Landes aufriieken läßt . Haupt¬
versorger ist bisher im allgemeinen die Mandatarmacht

, Frankreich gewesen , die jedoch 1938 von Großbritannien
verdrängt wurde.

Deutschland ist zu einem ausgezeichneten Abnehmer
landwirtschaftlicher Erzeugnisse geworden : Citrusfrüchte,
Aprikosenkerne , Gerste , Olivenöl , Seidenkokons , Seiden-
jibfall , Rohwolle und Rohbaumwolle sowie Därme , Häute
und Felle , seine Bezüge sind von 303 000 syr . Pfund 193G über
444 000 syr . Pfund 1937 auf 1 550 000 syr . Pfund 1938 gestiegen.
Der Absatz syro -libanesischer Waren in Deutschland sollte,
sjo schließt der ,,Commerce du Levant “, noch erweitert
werden . Die .Erfolge des Handelsabkommens sind eine erste
S.tufe , der ein weiterer Ausbau des «Warenaustausches ln.it
Deutschland folgen sollte.

Eröffnung der Plovdiver Messe
In Anwesenheit der Mitglieder der Regierung , des Diplo¬

matischen Korps , zahlreicher hoher Persönlichkeiten sowie
bulgarischer und ausländischer Gäste fand am Ostermon¬
tag in Plovdiv die Eröffnung der 7. internationalen land¬
wirtschaftlichen und industriellen Mustermesse statt.

Deutschland  war wie im Vorjahr mit einem ein¬
drucksvollen Stand vertreten , der von der Abteilung für
Auslandsmesse des Werberates der deutschen Wirtschaft
äufgebaut worden ist . Die amtliche deutsche Abteilung,
die Konsum - und Produktionsgüter zur Schau stellt , wie
Sie in erster Linie den Bedürfnissen des bulgarischen Mark¬
tes entsprechen , also elektrotechnische Geräte , Maschinen
äller Art , Präzisionswerkzeugmaschinen , Straßenbact-
mascliinen , Lastwagen , Rundfunkapparate usw . wttrde hei
der Eröffnung von dem Beauftragten des Werberates,
Klans Amelung , betreut . Er übernahm auch die Führung
der maßgebenden bulgarischen Persönlichkeiten für den
deutschen Stand , die sieh für deutsche Werkmannsarbeit
und die Fortschritte der deutschen Technik lebhaft inter-

I efesierten. Prof . Hunke wird in Sofia auf Einladung der
'deutsch -bulgarischen Handelskammer vor geladenen Gästen,
die sich ans Vertretern der bulgarischen Regierung , der
Wirtschaft und der Politik zusammensetzen , am Dienstag
einen Vortrag über den nationalsozialistischen Wirtschafts¬
äulbau halten und sich anschließend in Begleitung zustän¬
diger bulgarischer Regierangsvertreter zur Besichtigung
der Messe nach Plovdiv begehen . — Erankreicli , Jugo¬slawien , Rumänien und Griechenland sind durch besondere
Pavillons auFyier -Messe vertreten,

Gründung
einer slowakischen Getreidegesellschaft

JjCiirzlich wurde in der Slowakei eine eigene Getreide¬
gesellschaft gegründet , die diie bis zum 15. März von. der
gemeinsamen Getreidegesellschaft in Prag besorgte Tätig¬
keit ansüben und .ihren Sitz in Preßburg haben wird . Die
Prager Gesellschaft wird alle vor dem 15. März abgeschlos -'
eenen Geschäfte noch liquidieren . Die XIeb er Weisung des in

; den Getreidevorrätep in der Slowakei angelegten Kapitals
■* (etwa 400 JlilL Kronen ) wird über ein besonderes Clearirtg-
1 konto Grfolgen.

National Bank of Egypt
!. Wie bereits gemeldet , i§t in Aegypten die Schaffung einer
! .Staatsbank ms Auge gefaßt Worden . Zu diesem Projekt

wird nun bekannt , daß die National Bank of Egypt in eine
ägyptische Zentralbank umgewandelt werden soll . Zweck
der Neuregelung soll die Schaffung eines Bankinstituts
sein, das dem Staat zur Durchführung aller von ihm über¬
nommenen Aufgaben , insbesondere auf dem Gebiete der
Währungs - und Kreditmarktpolitik , zur Verfügung steht.
Sonstige in Aegypten bestehende Bankanstalten sollen
gesetzlich angehalten werden , sich auf bestimmte Weise
an die Zentralbank so zu binden , daß ihre einheitliche

j Ausrichtung in gewissem Umfange gesichert ist . Der
,| Erwerb von Kapitalanteilen an der neuen Bank wird nur
j bedingt zulässig sein : die - Leitung soll soweit wie müg-
1 lieh in ägyptischen Händen liegen . Die gleiche *Voraus-
i1 Setzung soll für die Einstellung von Arbeitskräften gelten.
]! Der Umwandlungsplan wird einer außerordentlichen

Hauptversammlung djer National Bank vorgelegt werden;
I nach seiner Genehmigung wird es Sache der Regierung
; seih ; die erforderlichen gesetzlichen Maßnahme ^ zii treffen.

j Chinesischen Berichten zufolge hat die Nationalregierung
I yjeitere Mittel zur Förderung dtr chinesischen Ausfuhr
II bereitgestellt.

Neue Fassung
des Tabaksteuergesetzes

Airf Grund des Artikels 4 des Gesetzes zur Aenderung
des Tabaksteuergesetzes vom 13. Dezember 1934 wird das

ii Tabaksteuergesetz vom 12. September *1919 in der vom
;; 1 . Mai 1939 ab geltenden Fassung ijn Reicksgesetzblatt X

Nt.  68 vöm 11. April 1939 bekanntgegeben.

2,703 Miil. BRT im Bau
0,-381 Mill. BRT auf deutschen Werften / Der Schiffbaubericht von Lloyd’s Register

* für das erste Vierteljahr 1939
... Ani. 51. März 1939 waren nach dem Schiffbaubericht von
TJoyd s Register auf sämtlichtn Werften der Welt 2 703GG7
BRr im BaU, davon 22,1•/« auf Werften in Großbritannien
und Irland.

Während der Weltscliifflianbestaud gegenüber Dezember
1938 um 34 803 BRT gestiegen Ist und höher liegt als in
«Ri' Zelt zwischen Juni 1930 und Juni 1937, sind die
Baubestände in Großbritannien und Irland uni

182 859 BRT gesunken.
Hinter Großbritannien und Irland mit 596 903 BRT folgen
die Vereinigten Staaten von Amerika mit 420 931 BRT,
Deutschland  mit 381 304 BRT , Japan mit 30G745 BRT,
Holland mit 242 688 BRT , Italien mit 21G970 BRT . Däne¬
mark mit 132 760 BRT und Schweden mit 127 700 BRT.

Von den 87 Tankern (753 449 BRT ) werden 16 (139 391
BRT ) in Großbritannien und Irland erbaut , 15 (148 700
BRT ) in USA , 10 (92 100 BRT ) in Schweden , 10 (90 762 BRT)
in Deutschland , 10 (81 000 BRT ) in Holland und 9 (77 550
BRT ) in Italien.

Unter den Neubauten der Welt befinden Stich 17 Damp¬
fer und 46 Motorschiffe in der Größenklasse von 8—10 000
BRT , 13 Dampfer und 42 Motorschiffe von 10—20 000 BRT,
2 Dampfer und 2 Motorschiffe von 20—30 000 BRT und vier
Dampfer von je über 30 000 BRT . Auf deutschen Werften
befindet sich ein Großschiff von über 30 000 BRT im Ban.

Auf deutschen  W e r f <t e n befanden sich am 31. März
1939 (31. Dezember 1938) insgesamt 125 (132) Schiffe mit
381 304 (355 737 BRT ) im Bau . Von diesen waren 79 (226 785
BRT ) Motorschiffe und 46 (154 519 BRT ) Dampfer . Der Bau¬
bestand auf Danziger .Werften beträgt 9 (9) Schiffe mit
43 289 (40 878 BRT ), darunter 6 Motorschiffe von 28 289 BRT
und drei Dampfer von 15 000 BRT.

Genau ein Fünftel der auf deutschen Werften im Bau
befindlichen Schiffe , nämlich 25 (140 876 BRT ) sind f ii r
ausländische Rechnung  bestimmt , darunter sechs
für Großbritannien und Irland , acht für Norwegen , sechs
für die Türkei , je eins für Holland , Panama und USA.
Mit 140 876 BRT steht Deutschland als Lieferland für aus¬
ländische Reeder an der Spitze . Es folgen Italien mit
114700 BRT , Dänemark mit 83 970 BRT und Schweden mit
82 900 BRT . Von den neun in Danzig im Bau befindlichen
Schiffen sind 7 für ausländische Reeder bestimmt , dar¬
unter 2 Schiffe von zusammen 10 000 BRT für deutsche
Rechnung.

Angefangen  wurden im ersten Vierteljahr 1939 auf
sämtlichen Werften flet .Welt 25S Schiffe mit 728 001 BRT,

darunter 34 (48) mit 144 467 (91 287) BRT auf deutschen
Werften . Von diesen waren 23 Motorschiffe von 82 817 BRT
und 11 Dampfer von 61 650 BRT.

Ab gelaufen  sind im ersten Vierteljahr 1939 insgesamt
247 Schiffe von 690 169 BRT , darunter 44 (44) von 120 979
(102 231) BRT auf deutschen Werften , d. h . sämtliche t'rei-
gewordenen Helgen sind wieder mit Neubauten für die
Handelsflotte belegt worden . Wesentlich ungünstiger ist
das Verhältnis für die Werften von Großbritannien uiid
Irland , wo Stapelläufen von 157 786 BRT nur 71156 BRT
neu angefangene Tonnage gegenüberstehen.

Unter der Aufsicht von Lloyd ’s Register werden 1,236
Mill . BRT erbaut , darunter 0.-695 Mill . BRT auf auslän¬
dischen Werften.

Fangergebnisse der deutschen Seefischerei
im Fpbruar

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht die Fangergeb¬
nisse der deutschen Seefischerei und Bodenseefisclierei im
Februar 1939. Danach wurden im Nordseegebiet für Er¬
nährungszwecke gefangen 3,75 (Januar 1939: 5.35) Mill . kg
Heringe und Sprotten im Werte von 0,63 (0,47) Mill . RM,
36.46 (40,92) Mill . kg andere Fische im Werte von 5.08 (5,59)
Mill . RM und u . a . 0,24 (0,26) Mill . kg Sehaltiere im Werte
von 0,04 (0.03) Mill . RM . Die Fänge zu Futterzwecken hzw.
zum Absatz an Fischmehlfabriken beliefen sich auf 7,33
(0,85) Mill . kg im Werte von 0,14 (0,22) Mill . RM . Andere
Erzeugnisse von Seetieren usw . werden mit 1,31 (1,88) Mill.
kg im Werte von 0,41 (0,58) Mill . RM angegeben . Die Ge¬
samtfangergebnisse für das Nordseegebiet betragen somit
49,14 (58,32) 5011. kg im WeTte von 6,30 (6.89) 5011. R5I.
Die Fangergebnisse im Ostseegebiet einselil . Haffe sind für
Ernährungszwecke : 1,11 (0,84) 5011. kg Heringe und Sprot¬
ten im Werte von 0,28 (0,21) 5011. RM , 2,50 (2,56) 5011. kg
andere Fische im Werte von 0,64 (0,56) Mill . RM und 0.04
(0,05) 5011. kg Sehaltiere im Werte von 2900 (2600) R5I , für
Futterzwecke bzw . Absatz an Fischmehlfabriken 0,GG(1,16)
5011. kg im Werte von 0,03 (0.04) 5011. R5I , somit einselil.
der Erzeugnisse von Seetieren insgesamt 4,38 (4,64) 5011. kg
im Werte von 0,98 (0,83) 5011. R5I . Für die Nord - und Ost¬
see zusammen ergeben sich Fänge von insgesamt 53,52
(62,96) 5011. kg im Werte von 7,27 (7,72) 5011. R51. Für das
Bodenseegebiet werden folgende Fangergebnisse mitgeteilt:
9200 (5000) kg Fische im ,WeTte von 7600 (5900) R5I.

Erwerbsgesellschaften
Breltenburger Portland -Cement -Fabrik , Hamburg und

Lägerdorf . Die Gesellschaft führt in ihrem Bericht über
das am 31. Dezember 1938 abgelaufene Geschäftsjahr aus,
daß der Norddeutsche Cement -Verband , dem das Unter¬
nehmern wie auch die Tochtergesellschaft , die Holsteinische
Portland -Cement -Fabrik unverändert weiter angehören,
seine Ablieferungen gegenüber dem Vorjahre um 18 V« er¬
höhen konnte . Die Breitenburger Portland -Cement ver¬
mochte Produktion und Absatz gegenüber 1937 um reichlich
30 Vo zu steigern . Dftr maschinentechnisehe Teil hat sieh
allen Anforderungen gewachsen gezeigt , dhrch weitere
Elektrifizierungen konnte die Wirtschaftlichkeit noch etwas
gefördert werden . Es , wird ein Jahresertrag von 2 500 466
(2 015 934) RM ausgewiesen . Nach Abschreibungen von 250 000
(230 000) R5I verbleibt ein Reingewinn von 314 274 (233 791)
R5I , der sich um den Vortrag auf 335 730 (254 519) RM er¬
höht . Der 11V wird , wie bereits gemeldet , die Ausschüttung
von 10 (8) V« Dividende auf die Stammaktien und wieder
6 Vo auf die 8000 R5I Vorzugsaktien vorgeschlagen . Nach
Abzug , der Gewinnbeteiligung der Gefolgschaft mit 40 000
R5I verbleiben 23 250 (21 455) R5I zum Vortrag auf neue
Rechnung . Die Gesellschaft rechnet bei gleiolibleilienden
Verhältnissen auch für das laufende Geschäftsjahr fftit
einem befriedigenden Ergebnis.

Norddeutsche Oelmiihlenwerke Ham bürg -Altona . Die HV
genehmigte die Umwandlung der A-G in eine G. m. b. H.
Der Abschluß für 1937/38 wurde ebenfalls genehmigt , wo¬
nach der Verlust samt dem Verlust des Vorjahres nfit
zusammen 140 000 R51 weiter vorgetragen wird.

Adolf von der Nalimer gestorben . Im Alter von 73 Jahren
ist der frühere Generaldirektor des Alexanderwerkes , Adolf
von der Nabmer . gestorben . Der Verstorbene , ein Sohn des
Gründers des bekannten Hausbaltsmascliinenwerkes , war im
Jahre 188G in dhs väterliche Unternehmen eingetreten nnd
wurde im Jahre .1911 Generaldirektor des Werkes , eitle
Stellung , die er bis zum Jahre 1929 innehatte . Seiner Tätig¬
keit ist es zuzusrlireiben , daß dieses Werk aus kleinen An¬
fängen zum grüßten deutschen Unternehmen für Haus¬
haltsmaschinen heranwuchs . Darüber hinaus war Adolf von
der Nalimer eine bedeutende Persönlichkeit im industriel¬
len Verbandslehen . Er gehörte zu den 5Iitgriindern des
Verbandes deutscher Fabrikanten von Eiset - Hnd Metall-
waren -Werkzeugen , Haus - und Küchengeräten , Kunst - und
Luxuswaren . Hieraus wurde später der Reichst )mul der
deutschen Metallindustrie , dessen Leitung über zwanzig
Jahre in den Händen fön de* Nahmers lag.

Oesterretcbtsche Anzeigen -Gesellschaft A-G, Wien . Die
mit einem AK von 0,70 Mill . S ausgestattete Gesterrelchi-
sehe Anzeigen -Gesellschaft A-G, Wien , lrat für den
2G. April ibTe oHV einberufen , it» der außer der Bilanz und
GeWinn - .und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1938
die in den Gesellschafterversammlungen der a) Kienreichs
Anzeigenvermittlungs -Ges . m.b.H ., Graz , b) „Ankünder"
Oberösterr . Anzeigen - und Plakatierungs -Ges . m .li.H ., Linz,
et Friedrich Kratz Ges . m.b .H ., Innsbruck , d) Kärntner An-
Zeigenvermiftlung „Kaver “ Ges . m .b .H .. Klagcnfürt , und
e ) „Ankünder “ Gesellschaft für Außenwerbung mbH .,
Wien , beschlossene Verschmelzung der unter a) bis d) ge¬
nannten Gesellschaften mit der unter e) angeführten „ An-
künder “ Gesellschaft für Außenwerbung mbH ., Wien , ge¬
nehmigt werden soll . Ferner wird die HV über die Ver¬
schmelzung der Oesterieichische Anzeigen -Gesellschaft
A-G, Wien , mit der Ala -Anzeifeen A-G, Berlin , Beschluß
ztl fassen haben.

Abschlüsse
schweizerischer Schokoladenfabriken

Der Bericht des Verwaltungsrates der Choeolat Suchard
S.A., Serrieres -Neuenburg , stellt ein befriedigendes Ergeb¬
nis nnd eine Umsatzerhöhung fest . Der Reingewinn erhöhte
sich in 1938 auf fast 133 000 Sfr gegen 126 000 Sfr im vorher¬
gehenden Jahl -e . Es werden wieder 5 V« Dividende verteilt.
Die Schokoladenfabriken Lindt und Spriingli A-G, Zürich,
haben ihre 1 Abschreibungen verdoppelt und verteilen alts
einem Reingewinn von 245 340 (230 140) Sfr eine erhöhte
Dividende von G (57-1 V«. Dagegen ist die Holdinggesell¬
schaft Nestle and Anglo -Swiss Holding - Co Ltd ., Cham und
Vevey , mit dem SchokoiadenverkaUf ihrer zahlreichen
Tochtergesellschaften nicht sehr zufrieden . Sie erklärt in
ihrem Jahresbericht , der Sehokoladenverkauf unter den
5Iarken Nestle , Peter . Caiilei -, Kollier sei in seiner Ge¬
samtheit ungefähr auf dem gleichen Stande geblieben wie
1937, doch hätte dieser Geschäftszweig auf mehreren Märk-
ten unter den widrigen Verhältnissen zu leiden gehabt . Die
Gesellschaft weist ferner auf die scharfen Wettbewerbs¬
verhältnisse in der Schokoladenindustrie hin und sagt , daß
die Schokoladenmarken der Nestle and Anglo -Swiss Hol¬
ding Co von den Schwankungen der Kaufkraft der Ver¬
braucher als teuere Qualitätserzeugnisse viel härter be¬
troffen würden alä die 5Iassenware.

Gold aus der Schweiz und Belgien
nach USA. und Kanada

Sn Cherbourg trafen acht Tonnen Gold ans der Schweiz
upd neun Tonnen aus Belgien ein , im Gesamtwerte von
510 5iiilionen Franken . Das Gold wurde auf die „ AqUi-
taöia “ für die Föderal Reserve Bank verladen . Ferner
wrurden für 9,9 Millionen Franken Goldmünzen aus der
SchWBiz für Rechnung der Banque Royale «hl Canada an
Bfffrl ries Dampfers „Montcaiih “ gebracht.

Dm bestehende Schwierigkeiten 7,« beseitigen , hat der
Generalbevollmächtigte für die Regelung der Sauwirtschaft
einheitliche Kontingentträger für die verschiedenen
Bedarfsdeckungsarten und gleichzeitig für alle kontingen¬
tierten Baustoffe festgelegt . Diese Kontingentträger teilen
zukünftig einheitlich und gleichzeitig den gesamten Bau-
stoffbedarf für Hoch - und Tiefhauvorhaben (Unterhal-
tungs -, Erneuerungs - und Neubanhedarf ) zu . Der Bauherr
hat also die von ihm benötigten Baustoffe künftig nur
noch bei einer Stelle anzufordern , nnd nur eine Stelle hat
ihm die Baustoffe zuzuteilen.

Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 25 vom
8. 4. 1939 erscheint die Anordnung Nr . 81 der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der deutschen Siißwarenwirtschaft über
die Herstellung von Kunsthonig mit Zusatz von Honig vom
3. April 1939.

Die brasilianische  Presse veröffentlicht erste
Meldungen über eine bevorstehende teilweise Frei¬
gabe des Devisenmarktes.  Danach wird gegen¬
wärtig eine statistische Erfassung der Devisenlage im ver¬
gangenen Jahre dnrehgeführt , um festzustellen , welcher
Prozentsatz der Exporiilevisenerlüse freigegeben werden
kann.

Montague Norman wurde wieder zum Gouverneur der
Bank von England gewählt.

Burbach -Kali
Im nun vorliegenden Geschäftsbericht der

werke A -G, Magdeburg , wird ausgefuhrt , daß ir 7s müi
K alisyndikat im Jahre 1938 einen Gesamtabsatz von 1Mb mn *-
dz Reinkali gegen 15,40 5UI1. dz im Vorjahr orzmlt hat.
Die Werke des Burbach -Konzerns haben im Berichtsjahr
2,20 Mill . dz Reinkali gegen 2,14 Mill . dz 1. V . geUetert,
darüber hinaus ist der Burbach -Konzern an m>ch _
abgerechneten Konsignationslieferungen iioeli mit » ) m
Iteinkali beteiligt . Bei den Nebenprodukto -Syndakaten iss
der Absatz in Steinsalz , Bittersalz und Bromsalzen geg
über dem Vorjahr zurückgegangen , dagegen
die Abladungen in Siedesalz , Chlormagnesium , Chlorma, . ^
siumlauge und Brom etwas erhöht . Die Durchschnittserlo
für Kalisalze haben in 1938 eine weitere Senkung er \ ?*U;®r’
wahrend die Erlös © für die Nebenprodukte «ich auf vor-
jalirshühe bewegten .. Die Laugenzuüusse auf dem 'werke
künigsliall -Hindenburg vermehrten sich im Bericütsja,nr
nach vorübergehender Abnahme sehr stark und haben im
Januar des laufenden Jahres , als auch größere Gasmeugen
hinzutraten , zur Aufgabe der Grube gezwungen . Den nun¬
mehr eingetretenen Verhältnissen hat die Gesellschaltvor
sorglich schon seit längerer Zeit Rechnung getragen , maeip
der Ausbau der übrigen Konzernwerke zur Uebernalime aer
bei Künigsliall -Hindenburg ausfallenden Erzeugung einjp®7
leitet wurde . 51an war deshalb in der Lage , der am
Königsball -Hindenhurg abkehrenden Gefolgschaft 111 aem
Konzern Beschäftigung zu bieten , so daß auch m der irM-
ialirskainpagne 1939 den Lieferungsanspruchen des £.aii-
syndikats trotz der Aufgabe eines Produktions -Weihes
genügt ■werden konnte . Die Gewerkschaft Burbacn iiac
dureli ihr Werk Bartensieben im Berichtsjahr 1,6.) Ü,/Wl
5Iill . dz Steinsalz geliefert . Der diesjährigen Gewerken-
'ersammlung soll vorgeschlagen .werden , die gleiche Aus-

beute wie im Vorjahre , nämlich 85 RM je Kux zu
beschließen . Die Gewerkschaft Beienrode ist . m der Lage,
der Gewerkenversammlung die Verteilung einer Ausbeute
von 35 R51 je Kux vorzuschlagen . Die Salz und Gtienii-
kalien Gesellschaft m . b . H . und die Chemische Fabrik
Walbeck G. m . b. H . konnten im Berichtsjahre wieder
ihre Unkosten aus den erzielten Einnahmen bestreiten . Die
in den Burbacli -Betrieben tätige Gefolgschaft bestand am
Ende des Berichtsjahres ans 440 Angestellten und 4305
Arbeitern : dies bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Ver¬
mehrung um 11 hzw . 3,2 0 i. Der Bedarf besonders an
gelernten Bergleuten konnte auch weiter nicht völlig
gedeckt werden ; deshalb mußten von der Gefolgschaft zahl¬
reiche Ileberschicliten verfahren werden.

Laut Erfolgsrechnung stellt sich der Jahresertrag auf
10,34 (19,55) 5Iill . R51. Nach 3,84 (4,36) Mill . EM Abschrei¬
bungen . 40 000 (125 747) RM Zuführung zur gesetzlichen
Rücklage und 100 000 (95 897) R5I Zuweisung zum Pensions¬
und Wohlfahrtsfonds verbleibt unter Einrechnung des ans
dem Vorjahre vorgetragenen Gewinnsaldos von 4103 KM
ein Reingewinn von 743 585 R5I . Der HV soll bekanntlich
vorgeschlagen werden , aus dem Uebärschuß die Dividen¬
denzahlung mit 4 V« wieder aufzunehmen nnd den Rest von
50 409 RM vorzutragen . In der Bilanz  wird das eigent¬
liche Anlagevermögen bei 2,23 (0,93) Mill . RM Zugängen
und 5,88 (3,42) Mill . RM Abgängen unter Berücksichtigung
der erwähnten Abschreibungen mit 45,87 (53,24) Mill . RM
ausgewiesen . Das gesamte Umlaufsvermögen wird fhdt
22,45 (25,69) Mill . RM aufgeführt . Auf der Passivseite
werden neben 18 Mill . RM Grundkapital und 2,34 (2,20) Mill.
RM Rücklagen Rücksiellungen für Kursunterschiede auf
Pfund -Anleihe und kurzfristige Wührungsverhindlichkeiten
mit 18,71 (14,28) und Rückstellung für ungewisse Schulden
mit . 1,34 (8,88) Mill . RM verzeichnet.

Kapital - und Personalgesellschaften
im März

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden ip
Größdeutsehland (ohne Sudetenland ) im März 1939 vier
Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital von zusam¬
men 9.8 Mill . RM , 61 Gesellschaften m . b . H . mit einem
Stammkapital von 17,4 Mill . RM , ferner 2171 Einzelfirmen
und Personalgesellschaften nnd 35 Genossenschaften
gegründet . Die Kapitalerhühungen von Aktiengesellschaften
betrugen 64,3 Mill . RM . die von Gesellschaften m . b. H.
18,6 Mill . RM . Die Kapitalherabsetzungen von Aktien¬
gesellschaften beliefen sieh auf 8,2 Mill . RM , die Vro
Gesellschaften m . b. H . auf 2.6 Mill . RM.

34 Aktiengesellschaften , 348 Gesellschaften m . b . H „ 2797
Einzelfirmen und Personengesellscliaften nnd 129 Genossen¬
schaften wurden im März 1939 aufgelöst . Sowpit das Kapi¬
tal der aufgelösten Gesellschaften auf Reichsmark lautete,
belief es eich bei den Aktiengesellschaften auf 8,5 Mill.
RM, he ! d'en Gesellschaften m . b. H . auf 19,8 MiH. RM.

Verkauf von Schuheinlagen
Die Durchführungsverordnung zum Heilpraktiker -Gesetz

vom 18. 2. 1939 bestimmt , daß alle diejenigen , die Heil¬
kunde im Sinne des Gesetzes berufsmäßig weiter ausüben
wollen , die Erlaubnis hierfür bis zum 1. 4. 1939 bei der
unteren Verwaltungsbehörde des Niederlassungsortes .zit
beantragen haben . Bei engerer Auslegung der Heilkunde¬
vorschriften würden auch Behandlungen von Bein - und
Fußleiden und , möglicherweise auch die Anpassung und
Abgabe von Fußstützen durch den Schuhhändler unter
diese Bestimmungen fallen . Es empfiehlt sich also für alle
Kaufleute , die Schuhe vertreiben nnd Einlagen weiter ver¬
kaufen wollen , einen Antrag an die untere Verwaltungs¬
behörde zu richten , um ihre Tätigkeit im bisherigen Um¬
fange weiter ausüben zu. dürfen.

Im Reichsgesetzblatt I Nr . 67 vom 6. April ist eine
Verordnung zur Einführung des Gesetzes über die Beauf¬
sichtigung der privaten Versicherungsunternehmungen und
Bausparkassen in den sudetendeutschen Gebieten ab
1. April veröffentlicht.

Schwere Havarie
im Kaiser -Wilhelm- Kanal

Am 8. April wurde der dänische Motorsegler „Asnäs “ von
dem Dampfer „Butt “ der Argo Reederei im Kaiser -Wilheim-
Kanal hei km 54 so stark gerammt , daß es nur noch
mit Mühe gelang , das Schiff vor dem Sinken an die
Böschung zu bringen . Wegen Abrutschgefahr des Motor¬
seglers in die Fahrtrinne mußte der Verkehr gestoppt
werden . Erst im Laufe des 9. April , es hatten sich allmäh¬
lich ungefähr 80 Dampfer angesammelt , konnte der Verkehr
wiederaufgenommen werden.

Baumwolle
Bremen , 11. April . Nordamerikanischc Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.10 (10.14).
Bremen «Wai lull Okt. Dez. Jan. März
Vpr. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9JO/95
—/8,90
—/8.90
9.00/90
9.05/95

8.85/78
8.84/81
8.83/80
8.83/78
8.83/78

8.65/60
8.64/63
8.64/62
8.64/62
8.65/64

8.63/58
8.64/61
8.63/62
8.64/62
8.64/62

8.63/58
8.65/63
8.63/62
8.63/62
8.64/62

8.68/63
8.69/67
8.68/64
8.69/64
8.69/66

Abrechnung 9.00 8.8t 8.63 8.62 8.62 8.66
Ahrechnungspreis für April 9.00.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 8.82, Januar 8.63, 8.64.
Um 12.30 Uhr bezahlt .: Dezember 8.62.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 8.62. ,

! Nachmittags bezahlt : Mai 9.00, Oktober 8.64, Dezember 8.64.
i Bremen , 11 . April . Der Markt erüffnete bei gut verteilter
, Nachfrage stetig 3 bis 5 Punkte höher . Die Stimmung war

während des Vormittages nicht ganz einheitlich , so daß
1 die Kurse unregelmäßig schwankten . Der Markt schloß um

12.30 Uhr ruhig 3 Punkte unter bis 1 Punkt über den
Eröffnungsnotierungen . Der Naehmittagsverkehr _ eröffnet#
ohne neue Anregung von außen ruhig unverändert bis
2 Punkte niedriger . Im weiteren Verlaufe kam vereinzelt
etwas mehr Nachfrage heraus . Die Kurse zogen daher teil¬
weise einige Punkte an . Der Markt schloß stetig unver¬
ändert bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
ftamburg , 11. April __

Lokopreise per Ib. Tendenz: stetln
Ostindische: Superfine mgd Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3-65
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4.30

Newyork Mal Juli Okt. Des Jon. Marl

Vir. Schluß
Heutig. SchluB

7,99/ 8
7.99 8

7.80/—
7.76/—

7.50/—
7,49/— „«| T1

7. 43(44
7.43/—

7.49/—
7.48/—

loko 8.74n (8.74n)
New Orleans .heutige Not. 8.40 vorige Not. 8,43

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen5000 | 4000

Stetig
Newyork , 11. April . Am Baumwollterminmarkte verlief

das Geschäft am Dienstag ruhig . Die erneute Abschwa-
chung an der Effektenbörse nnd die Unsicherheit bezüglich
der außenpolitischen Entwicklung gaben zunächst zu Ver¬
käufen des Auslandes und Positionslösungen der Kom¬
missionshäuser Anlaß . Die rückläufige Urwegung der
Preise wurde jedoch andererseits durch weitere Ansehat¬
fungen nnd Deckungen des Handels gehemmt , zumal die
Abgaben keinen allzugroßen Umfang annahmen . Stärkere-
Beachtung fanden selbstverständlich die Meldimgen über
Pläne zum Austausch von Baumwolle und Weizen gegen
Kautschuk und Zinn . Die praktische Durchführung eines
derartigen Programms scheint jedoch zweifelhaft , da man
picht weiß , wie England nnd die Niederlande diese Vor¬
schläge aufnehmen werden . Außerdem betrachtet man
diesbezügliche Maßnahmen als weiteres Anzeichen dafür,
daß die Regierung beabsichtige , den normale ^. Verlauf des
Handels zu beeinflussen . Im übrigen besteht auch hinsicht¬
lich der landwirtschaftlichen Pläne Unsicherheit . Bei Ein¬
bußen von bis zu 4 Punkten schloß der Ma - kt stetig.

London, H . April . Jute . (£ per t ci/, ) . Tendenz : träge.
Erste Marken März -AprM 24V« B, April -Mai 24 7* B, Mai-

Juni 24V« B. — Geringere Marken März -April , April -Mai
231’/« B. — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad i
April -Juni 18 W. Grad K 17‘/< B, Grad L Nr . 1 17*/« B.
Grad L Nr . 2 16V« W. Grad M Nr . 1 15V« W, Grad M Nr . 2
15 B. — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tan¬
ganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : April -Juni , Mai -.Tuli . Juni-
August 16TA B. Tendenz : ruhig.

Wolfe
Antwerpen , W. 4. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. penco g. kg belg. Fr. p. Ib. pence
II , 6, II . 6,_ ti , 6, 1 II , 6.

April 27.25 27.50 21.25 21.50 Sept. 29.00 29.25 21.87 22.25
Mai 27,60 27.60 21.25 21.50 Okt. 29.25 29*50 22.00 22.37
Juni 27.75 28. 00 21. 37 21.62 NOV. 29.50 29.50 22. 12 22.37
Juli 28.00 28.00 21.62 21.87 Ums. 30 000 Ibs 65 000 Ibs
Aug. 28.50 28.75 21.75 22.00 Tendenz: ruhig k. behpt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 13. April . Eine normale Geschäftstätigkeit hat

sich noch nicht entwickelt . Die Landwirtschaft i!st
voll nnd ganz mit den Außenarbeiten beschäftigt,
so daß die Anlieferungen eher nachgelassen haben.
In Brotgetreide übersteigen die Zufuhren aber weiter
die Aufnahmefähigkeit der Mühlen . Brotgetreide wird
daher selbst zur späteren Lieferung nur in kleinen
Mengen erworben . Von Futtergetreide findet Futter-
gerste Beachtung . Braugersten liegen verhältnismäßig
still . Auch der Melilmarkt bietet ein ruhiges Bild,

da die Blicker sich zu dem Fest ausreichend eingedeckt
li-aben.
Newyork , ll . 4. Chlkago , 11. 4. September 50.25
Weiz. Rw. 1
Weiz. Hw. 1
Mais loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.
Engl. Fracht
Kont. Fracht

89. 12^
83.25
62.50
3,95
4.05

2/9- 3/-
14—>6

Gerste loko
Weizen
Mal
lull
September
Mals
Mai
Gull

52—60
stetig
68i;- i

68—6Ö*i
68̂ —X

stetig
47. 62'/
49«25

Haler
Mal
lull
September
Roggen
Mai
lull
September

stetig
29.25
27.50
26.75

stetig
42.37b
43.62',
44.87';

VielHttärkhe
Chlkago , M, 4. Schweine
leicht, n. Pc.
höchst, n. Pr.

7*15
7.35

■schw. n. Pr.
schw. h. |fr.

6,75
7.05

Zufuhren
Im Westen

13000
55000

Schmalz
Chlkago , It . 4.

Schmalz
Tendenz: k. stetig

Mai 6.20G

lull
September
Oktober

6.32*2G
6.50G
6.521;G

Newyork,
Schmalz
Taig, lose

6.07‘;
6.25

Seefische
Am 11. April landeten in Wesermünde 17 Dampfer 38 757

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch II 24. III
23, IV 22, V 19—14, Wittlinge 14*/:—9, Kabeljau I 25. II
21*/«—18V«, III 10—IO*/«, Seelachs I Vh,  II 7*/:, Angler 19—22,
Lengfisch 10—7*/«. Katfiseh I 23, Heringe 12*/;, Lumb 7*/;,
Makrelen 10—8, Heilbutt II 92, IV 60, Rotzungen III 13,
Schollen II 15- 20. Island : Schellfisch I 18*/« und 18, IV 15V:
bis 13*/:, Kabeljau I und II VI:. Seelachs I 7*/:, Lengfiseh
7V*- 7*/:, Rotbarsch 7, Heilbutt I 58. II 80, III 68, IV 58,
Rotzungen III 36, Limandes I 60, II 75, Scharben II 27.
Norwegische Küste : Schellfisch I bis III 10, Kabeljau I
und 11 7*/:, Seelachs I und II VI:, Angler 18. Katfiseh II
16, Rotbarsch 8, Heilbutt I 60, II 82, III 68, IV 52.

Warenmärkte
Hamburg , H . April

Reis : Am Tnlandmarkt kam es zunächst noch nicht zu
neuen Abschlüssen . — Von den Märkten des Fernen Ostens
liegen noch keine besonderen Nachrichten vor . Man schließt
auf nahezu unveränderte Marktlage . Preise unverändert.

Gewürze : Die Haltung ist nach wie vor stetig . Das Ge¬
schäft liegt noch gänzlich unentwickelt . Preise unverändert.

Hiilsenfröchte : Eine Belebung der Umsatztätigkeit hat
sich noch nicht ergeben . Man bekundet weiter Interesse
für beste Sorten . Die Forderungen der Ahgeber lauten
unverändert.

Getrocknete Früchte sind weiter gut begehrt , doch war
die Abschlußtätigkeit vorerst noch ziemlich eingeengt.

Kautschuk: ruhi g. Sheets loko 8*/«, für Mai -Juni 85/*s,
für Juni -Jul? 8Vi« Penee für ein lb.
Newyork , 11. 4. 1Mal 6.60 I September 6,87Baumwollsaalol lluli 6,76 1Oktober 6,87
Newyork , 11.

Terpentin
4,

| Terpentin 29.25 | Terp. Sav. 24—241;

Newyork , ll. 4. 1Petr. SWC. 3,62|; 1Mid. Conti. 0.96
Petroleum JdPetr. SWT. | Pens. Rohöl 102,'S/ZOO

Kaffee
Bremen , 11. April . Da es an Anregungen von den Ur¬

sprungsländern fast gänzlich fehlte , kam es ztl keinerlei
Abschlüssen . — Das Geschäft nach dem Inlande konnte
ebenfalls noch keine Belobung erfahren.

Hamburgs 11. April . Der Handel mit dem deutschen In¬
lande verläuft vorerst in sehr ruhiger .Weise . Auch das
Transitgeschäft liegt nach der mehrtägigen Unterbrechung
recht still . Lokopreise unverändert.

Das Kaffeeinstitut in Rio beziffert die zerstörten Kaffee¬
mengen bis zum 31. Mürz 1939 auf 65 608 000 Sack , 15. März
1939 auf 65 441 000 Sack und bis zum 31. Dezember 1938 auf
04 733 000 Sack.

Hamburger Kaffeeterinlnbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für ’/ikg netto .
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G. Juli 29 B
27 G, Sept . 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.
Newyork , 11. 4. September 5.91 Mal 4,t7 n

Tendenz: stetia
Dezember
Mörz

5.95 n
5.99

luli
September

4J3 n
4.07 n

Santos loko
Mai

7.371,
5.79 Tagesums. 24000

Dezember
März

4.09 n

l !llf 5.86 n Rio loko 6. 1 Tagesums. VOOO
Newyork , 11. April . Am Kaffeeterminmarkte traten euro¬

päische und brasilianische Firmen sowie der Handel als
Abgeber auf . Den Anlaß hierzu gaben die schwächeren
Kostfrachtofferten und die Preisermäßigung in Le Havre.
Gegen Schluß konnte sich Sautos -Ware auf Grund von
Deckungen erholen.

Kakao
Hamburg , 11, April . Rohkakao:  Nach den Feiertagen

kam es zunächst noch nicht zu nennenswerten Umsätzen am
hiesigen Platz . Die Tendenz bann weiter als stetig bezeich¬
net werden . Preisveränderungen haben sich nicht ergeben.
— Kakao lialbfabrikate:  Die Markt - nnd Preis¬
lage für Kakaohalbfabrikate ist die gleiche gehliehen.
Newyork , It . 4. stetig
Mai 4.37 iSeptember 4,57 I Dezember 4J0
lull 4.47 IQktober 4,60 panuer 4776

Zucker
Magdeburg , 71. April . Gemahl . Melis prompt für 10 Tage

31,50, für April 31,45 und 31,50 RM . Tendenz : ruhig.
Newyork , il . 4. Rohzucker gut behi
Mal 1. 97/98•*ISeptember 2.06,07*Ilanuar 1.99/2*
lull 2.02,03* 1November 2.09n | März 2.01/02*

Metalle
Berlin , 11. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt elf

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V« RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 V«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 V« 137, Feinsilber
36.60—39.60 RM für 1 kg.

Kupfer 53, Blei 17*/«, Zink 1GV« RM (alles nom .). Tendenz«
Kupfer schwächer , Blei nnd Zink stetig.

Berlin , 11. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
11. April für eine Unze Feingold .148 sh 6 d gleich 86,6498
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleich
2,78595 RM.

Hamburg , 11. April . (Richtpreise des Vereins der am
MetaUhamlel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,90 B,
36,60 G, Hüttenrohzink nom . 16V« B, 16V« G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz:willig

Standard per Kasse 41.93—42
do. 3 Monate 42.25—31
do. Settl. Preis 42.00

Elektrolyt , 47̂ _ 4»v
best selected 47’.—48^
Strang sheets 80.00
Elektrowirebars 48.75

Zinn (per Tonne)
Tendenz:unrglm.

Standardper Kasse 214—214'.;
do. 3 Monate 21t';- 21l'v
de. Settl. Preis 214.25

Straits * 221. 50
Blei (per Tonne)

Tendenz:k. stet.
ausl. pr. offiz. Preis 14—14.06
do. entf. Sicht off. Preis 14.25—31
do. Settl. Prei9 14.00

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

gewöhnt, pr. oft. Preis 13.25—371,
do. entf. Sicht off. Preis13.50—62*.
do. Settl. Preis t3.37’2 ‘
Aluminium (per Tonne)
Inland* 94
Ausland* 95

London , 11. April
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per* 44—46 n
Quecksilber

(per Flasche sh) 342/6
Platin * (p , 20 Unz .) Vi
Wolframcrz cif . *

(sh per Einheit) 54—57 n
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I . C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 20/25
Knpfcrsulfat
fob. * (per l) 18.75
Indisch . Chromerz

elf. Basis 48 •/■
(sh per lang ton) 87 6—92/6

Kadmiumfob. London
(sh per t) 1/9 n

Silber
Barrensilberprompt 20.00
Feinsilber prompt 21.56
Barrensilberauf Lief. 19.69
Feinsilber auf Lief. 21.26
Gold (sh und Pence)

(per Unze) 148/6
* Inakt . Notierungen

London , 11. April . Heute wqrde Gold im Werte von
552 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 H
pro Unze fein gehandelt.

Newyork, tt . 4.
El. Kupf. I. 9.92',
30/90 Tage 9. 92r,
Zinn, lok6 46.00

Bl Blei, loko 4,75
B Zink, loko 4,50

I Silb. ausf. 42.75

Weißblech 5.00
Roheis. N. 2 24,50
do.N. 2 plain 22.50
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Sehr still
Hamburg , 11. April . Nach der mehrtägigen Unterbrechung

eröfl 'nete die Börse am Uloiistag in eher schwächerer Hal¬
tung . Kaufaufträge lagen nur in kleinem Ausmaße vor,
«o daß die Kursgestaltung eher nach unten neigte . Am
Schiffahrtsmnrkt ermäßigten sich Nordd . L'oyd um 1 </•
auf fiO‘/s und Hapag" um l '/s '/o auf 58‘/s, während Hansa-
Dampf sogar 2 •/» niedriger mit 113 zum Verkauf gestellt
waren . Außerordentlich still war es am Markt für Indu¬
striepapiere , wo in Bremer Panieren beispielsweise keine
Umsätze getätigt wurden . Hochofenwerk Hilbeck ' konnten
um 1 »/* auf 114 anziehen . Flensburger Schiff waren wieder
zu 91'/s zu kaufen . Am Markt der festverzinslichen Werte
war nach der Unterbrechung nennenswertes Geschäft kaum
zu beobachten", Bremer Menten hatten keine Abweichungen
aufzuweiseu.

Freundlich
Hannover , 11. April . Die erste Börse nach den Feier¬

tagen verkehrte in freundlicher Haltung . .Eisenwerk Wül¬
fel befestigten sich auf 125, Hannoversche Immobilien auf
800 MM. Geeslemünder Bank gingen mit 98 um, Ilseder
Hütte mit 149,25 und Vorwohler Cement etwas niedriger
mit 117,5. Hildesheim -Beiner Kreiseisenbahn blieben 2
höher mit 40 gefragt . Am Menten mar kt  hatten Han¬
noversche Provlnaenleihen etwas größeres Geschäft mit
98V». Von Pfandbriefen waren Hahnoversche Landeskyedit-
anstalt , BraunschwBlg -Hannoversche Hypothekenbank und
Calenberger Kreditverein zu letzten Kursen im H«ndeh
Braunschweigische Staatsbank - Komrnuualsohuidversohrei-
bungen mit 98,75. Die Heiclisanlelhe -Altbesitz zog auf 131,75
an, während der Kurs für Braunschweigische Staatsanlei¬
hen auf 98,5 herabgesetzt wurde . Im Freiverkehr
nannte man Vereinigte Schmirgel -Aktien mit 102,75—104,25
und Wintershall Kali mit 115,5—110,5. Schluß gesohäftslo *.

Uneinheitlich
Berlin , 11, April . Nach der viertägigen Pause vermochte

eich an den Aktienmärkten vorerst noch keine klare Ten¬
denz zu entwickeln , da eich die Umsätze in sehr engem
Malimen bewegten und daher oft schon Zufallsorders auf
die Kursgestaltung Einfluß nehmen konnten . Die vor dem
Fest zu beobachtenden Anlagekäufe fanden keine Fort¬
setzung : vom Borufslmndel wurden , sofern dies noch nicht
gesehenen war , bei dom Fehlen der zweiten Hand Boali-
satiouen vorgenommon . Dadurch ergabeu sich in der Mehr¬
zahl Rüokgänge . Glattstollungon des berufsmäßigen Bör¬
senhandels bewirkten auch im Verlauf  ein Abgteiten
der Kurse . AEG und Conti Gummi stellten sich Je */»*/»
niedriger , Beichslmnk und Aocumulntoren vovlqren Jo Vs,
ferner Hheinstahl ’/i und Malinesinnen Vs“/o, Dierig , Ein¬
tracht Braunkohle und Klöckner büßten je 1 linü Waldhof
je IV«Vs ein. Wasser Gelsenkirchen konnten andererseits
von ihrem anfänglichen Verlust wieder 1 Vo hereinhringen,
Farbon wurden mit 150V« bewertet . Auch am Schluß war
der Grundton an den Aktienmärkten schwächer . Mannes-
mann büßten '/«, Verein . Stahlwerke */*, Goldsohmtdt 1 und
Demag l '/i V« ein . Sehlesisoho Gas zo'gen demgegenüber um
’/i Vs an. Farben schlossen zu 1497s, Naobbörslioh blieb es
ruhig.

Die zu Einheitskursen gebandelten Bankaktien verän¬
derten sich kaum . Ledigiioh Deutsche Uebersoe büßten 1 Vs
und Deutsch -Asiatische 12 MM ein . Bei den Hypotlieken-

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund ~ 11,070 (11,(70) RM

banken kamen Bayerische Hypotheken Vs, Hamburger
Hypotheken und Hbeiivisok -WestfüUsuhe Bodonkredit je 1 Vs
höher an. Am Markt der Kolonialwerte stiegen Schantung
um 1V«, während Otavi -Minen 1 RM hergaben . Industrie¬
papiere lagen eher schwächer . Schics . Gas Lit . A, die aus¬
schließlich Dividende gehandelt wurden , gewannen 3,3 Vs.
Berliner Kindl wurden um 5 Vs höher notiert . Demgegen¬
über sohwüohten sich Norddeutsche Kabel um 3, Lindes
Eis um 3*/s und Augsburger Ilasehbräu um IV« ah,
letztere allerdings nach Pause . — Steuergutscheine blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt  lagen Pfandbriefe und Kommu¬
nalobligationen im allgemeinen unverändert . Liquidations¬
pfandbriefe waren nach beiden Seiten leichten Schwan¬
kungen unterworfen . Von Stadtanleihen verloren 29er
Aachen ’/«°/o. Bei den Altbesitzanleihen stiegen Lübecker
um V«, Westfalen Provinz um V< und Hamburger um 0,20.
Von Reiobs - und Länderanleihen zogen 29er Hessen Staats
um ’/s Vs an. Industrieobligationen lagen nioht einheitlich.
Farbenbonds waren um Vs Vo rückgängig , während Gute
Hoffnung 0,00 Vo und Basalt Gold gegen die Notiz vom 2. 3.
lVs Vo gewannen . Privatddskont unverändert 27o Vo.

Still
Frankfurt a. M., 11. April . Die Umsatztätigkeit an der

Abendbörse hielt sich in engstem Rahmen . Im großen und
ganzen kamen so gut wie keine Abschlüsse zustande . So¬
weit Kurse zu hören waren , ergaben sich kaum Verände¬
rungen . Für Montane war die Stimmung etwas freund¬
licher , Mannesmann wurden V*Vs höher gesucht . Anderer¬
seits kam es aber auch zu Rückgängen , die jedoch in
keinem Falle über Vs°/o ausmachten . Am Rentenmarkt
nannte man Farbenbonds mit 122Vi und Kommunal -Um-
6chuldung mit unverändert 93,55.

Uneinheitlich
Newyork , 11. April . An der Börse standen die außen¬

politischen Nachrichten weiter im Vordergründe des Inter¬
esses . Trotz der am Vortage zu verzeichnenden Aufwärts¬
bewegung nahm man nach wie vor eine abwartende Hal¬
tung ein und zeigte nur wenig Unternehmungslust . Die

Kursentwioklung war zunächst uneinheitlich und über¬
wiegend nach unten gerichtet . Anfangs betrugen die Ein¬
bußen meist bis zu 1 Dollar und erfuhren bald darauf
eine Ausweitung bis auf 2 Dollar . Gegen 11.30 Uhr ameri¬
kanischer Zeit setzten dann bei lebhafter werdendem
Handel verstärkte Allgaben ein , die die Kurse , insbeson¬
dere der führenden Werte , ■weiter drückten . Gegen Ende
des Verkehrs setzte sicli eine Erholung in stärkerem Um¬
fange durch . Allerdings sah man schließlich auch vielfach
noch Verluste von bis zu 1 Dollar . Die Börse schloß fester.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

XZ

Vor¬
kriegs¬

kurs

11 . 4.

Qeld

1939

Brief
6 . 4.

Geld

1939

Brlel

Aegypten 1 äo . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 965 11 . 985
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 676 Q. 580 0 . 674 0 . 678
Belgien 100 Be | ga 3 81 . 00 41 . 91 41 . 99 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3*4 112 . 50 62 . 05 62 . 16 52 . 05 52 . 15
Danzig 100 11. 4 - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 656 11 . 685 11 . 666 11 . 685
Estland 100 e . Kr. ■»'j — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 15 6 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 693 6 . 607 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Heiland 100 ( 1. 2 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132,18 132 . 44
Irap 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 61
Island I00 isl . Kr. 6t: 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4 'Z 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 Q. 682
Jugosl. 10Q Din. 6 at . oo 5 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2 . 478 2 . 482 2 . 483 2 . 487
Lettland 100 Lats 5 —,— 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 — . — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3k 112 . 75 68 . 57 50 . 69 68 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4% 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10,58 10 . 60
Schwaden 100 Kr. 2IS 112 . 50 60 . 08 60 . 20 60 . 08 60 . 20
Schwelt- 100 Fr. 81 . 00 55 . 84. 55 . 96 55 . 84 55 . 96
Tgchach. 100 Kr. 3 85 . 00 — . - — . - - . - -,-
Türkei 1 türk , £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 898 0 . 901

Ver . Staat , v , A\ 1 $ 1 4 . 19 8 . 49t 2 . 496 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten waren die Kurse
im Vergleich zum vorigen Donnerstag im allgemeinen *nur
wenig Verändert , Pfunde -Kabel stellten sich wieder auf
4.6818, Pfunde in Amsterdam und Zürich auf unverändert
8,817o bzw. 20,87Vi, Der Dollar stellte stob an den beiden
letztgenannten Plätzen auf unverändert 1,88V» bzw. 4,46
(4,457/i). In Paris zog der Dollar auf 37,76V» (37,75*/») an. Die
kontinentalen Valuten wagen ebenso kaum verändert,

Auslandsdevisen
Amsterdam , 11 . 4.
Berlin 75 . 60
London 8 . 81JS
Newyork 188 . 43
Paris 4 . 99
Belgien 31 . 70

bondon , 11 4.

Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 76
Berlin 11 . 66V
Spanien 42 . 25 B
Montreal 470 . 81
Amsterdam 8 . 8181
BrUttel 27 . 82 )1
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 871,
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39*;
Oslo 19 . 80 ),
Heisingtors 226 . ' 0

Prag
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 205 . 00 U

Paris , 11 . 4
London ’ 176 . 77 );
Newyork 37 . 761,
Belgien 635 . 37 )1
Spanien —

Zürich , 11. 4.
Paris 11 . 81
London 20 . 87 ',
Newyork 446 . 00
Belgien 75 . 05
Italien 23 . 46
Spanien

236 ) VöHolland
Berlin 179 . 00
Stockholm 107 . 60
Oslo 104 . 90

New York, 11 . 4.
Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.

90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Handels¬
wechsel

nledr . Satz 0 . 6214
höchst . Satz )

Schweiz 42 . 26
Italien — . —
Madrid — . —
Oslo 44 . 32
Kopenhagen 39 . 40
Stockholm 45 . 47 ';

Sofia 380 . 00 8
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 683 . 00 B
Athen 543 . 00 8
Warschau 24 . 81 B
Moskau 24 . 81
Lettland 26 . 12 8
Estland 18 . 12 B
Litauen 27 . 60 B
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 50
Mexiko — . —
Alexandrien 87 . 60
Hongkong 1/274
Schanghai 01825 n
Kohe 1 /200 B

Italien 198 . 70
Schweiz 846 . 25
Kopenhagen 788 . 76
Holland 20 . 03 ',
Oslo 887 . 00

Kopenhagen 93 . 20
Sofia 5 . 40
Prag —

Warschau 83 . 75
Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00 .
Athen . .3 »90
Istanbul 3 . 60 '
Bukarest 3 . 30
Helsingfors 9 . 20V

Wechsel auf
Londdit -Obl. 4 . 6812

Lond . 60 Tg.
B’wechsel
H' wechsel

4 . 6759
4 . 6759

Paris 2 . 64S ■
Brüssel 16 . 82 }/
Rom 5 . 26 1,
Madrid — . •—
Bern 22 . 43
Amsterdam 53 . 08 ':

Prag
Privatdisk. X- i
Oft . Bkdlsk.

Tägl . Geld 'i
1 Monatsg. %

Australien. 125 . 00 B
Neuseeland 124,37 !:
Südafrika 100 . 371,
Straltsdellar 2/387
Valparaiso 116 . 00 n
London auf

Bombay 1/694

Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
Lqndon 20,15

Privatdisk.

Tägl . Geld H
Prolonga-

tlanssatz f.
tägl . Geld H

Stockholm 911 . 25
Helsingfors 78 . 75
Prag — . —
Berlin 15 . 17
Warschau 717 . 0Q

Buen . Aires 103 . 37 );
Japan 121 . 76
Off . Bkdlsk. ■ tu
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
fl . p. 1 Mt. 2
£ p . 3 Mte. n
$ p . 1 Mt. %
$ p. 3 Mte.

Stockholm 24 . 13
Oslo 23 . 52'
Kopenhagen 20 . 90
Prag ■—. —
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 27
Athen 0 . 86
Japan 27 . 31
Buen . Aires 29 . 04
Berlin 6 . 40 n
Rio de Jan. 40 . 11

Schiffahrt

50 Jahre Bugsier - Reederei-
und Bergungs -A-G, Hamburg

Am 13. April kann die Bugsier -Reederei - und Bergungs-
Aktiengesellschaft , Hamburg , auf ein SOjähriges Bestehen
zuriiekhlioken . Die Gesellschaft , die am 13. April 1889 ge¬
gründet wurde , hat sich in den 50 Jahren von einem loka¬
len Leichterbetrieb zu einem in der ganzen Welt bekannten
Unternehmen entwickelt.

Mitbestimmend für die Gründung der Gesellschaft waren
die damaligen Wasserverhältnisae auf der Unterelhe , die
es nicht zuließen , daß größere Schiffe Hamhnrg direkt
erreiohen konnten . Sie waren (jäher gezwungen , ihre La¬
dung bei Brunshausen oder Krautsand zu leichtern . Die hei
der Gesellschaft vorhandenen fünf Leichter wurden im
wesentlichen für diesen Zweck verwendet . 1889 war die
Flotte auf zehn Leichter angewachsen , und nachdem die
Elbe reguliert wurde , mußten für die freiwerdendeu Leich¬
ter neue Fahrtgehiete gesucht werden . Aus diesem Grunde
wurde der größte Teil der 1890 aus 31 Leiohtem bestehen¬
den Flotte in der Trampfahrt nach den Häfen der Nord-
und Ostsee beschäftigt und im gleichen Jahre die erste
regelmäßige Linie , Hambuvg -Bremen -Linie , eröffnet . Um
den Betrieb unabhängiger zu gestalten , erwarb man 1892
zwei Schleppdampfer , die aber bald für die eigenen Be¬
dürfnisse nicht ausreichten , so daß es zu einer Fusion mit
einem reinen Schleppdampferunternehmen im Jahre 1898
kam . Es wurde eine zweite regelmäßige Linie naoli der
Ems und den Häfen des um die Jahrhundertwende eröff-
neten Dortmund -Ems -Kana )s gegründet.

Die Vergrößerung der Flotte gestattete auoli einen groß¬
zügigen Ausbau des Bergungsgeschäftes . Das bisher auf die
Nord - und Ostsee sowie auf den Äermelkauai beschränkte
Schleppgesehäft wurde weiter ausgedehnt , nnd im Jahre
1904 wurden die ersten Sohtepptouren nach dem Mittel¬
meer programmäßig durohgefiihrt . Im gleichen Jahr grün¬
dete man die dritte und vierte regelmäßige Linie nach
Kopenhagen nach Odense.

Die rationellere Dampfsohiffahrt begann bald die Leichter
aus ihrer Fahrt zu verdrängen , so daß man diese durch
Frachtdampfer ersetzte . Ende 1911 hestand die Flotte aus
sechs Frachtdampfern , 19 Schlepp - und Bergungsdampfern
und 28 Leiohtem . Nach dem Kriege wurde der Wiederauf¬
bau der Flotte in Angriff genommen , die durch Ueher-
nalnne zweier größerer Hamburger Sohleppdampfunter-
nphmen sowie einer Anzahl Schleppdampfer und Leichter
der Hamburg -Amerika Linie eine beträchtliche Vergröße¬
rung erfuhr . 1922 zog man eine regelmäßige Linie nach
den Häfen Liverpool nnd Manchester auf , der kurze Zeit
darauf eine weitere Linie nach den irischen Häfen Bel¬
fast , Cork nnd Dublin folgte , denen später noeh eine Linie
nach den Häfen des Bristol -Kanals sowie naoh Brüssel am
gegliedert wurde.

Neben der niolit vernachlässigten Trampschiffahrt wurde
auch das' Bergungsgeschäft ausgebaut . Der im Jahre 1927
mit einer Reihe anderer Bergungsdampfer übernommene
„Seefalke “ der Reederei W. Schuchtmann , Bre¬
merhaven,  eines der stärksten Bergungsmotorschiffe
der Welt , hat im Laufe der Jahre eine größere Anzahl
schwieriger Bergungen , an der südafrikanischen Kiiste,
West -Indien usw , erfolgreich ausgeführt . Seit nahezu zehn
Jahren unterhält die Gesellschaft ständige Bergungs¬
stationen an beiden Seiten des Atlantiks . Unmittelbar nach
dem Kriege wurden auch die ersten Hebeschiffe , denen
Werkstattschiffe und andere Spezialfahrzeuge folgten , in
Dienst gestellt , ,

Im Jahre 1938 wurden die ersten drei Neubauten , ein
Bergungsdampfer und zwei Frachtdampfer , in Dienst ge¬
stellt . Am 50. Jahrestage des Bestellen « der Gesellschaft
setzt sieb die Flotte der „Bugsier “ aus 23 Frachtdampi 'ern
mit insgesamt 42 750 t, 15 Bergungsdampfern mit 17 500 PSi,
8 Hebe - und Spezialfahrzeugen mit 6500 t und 7 Leiohtem
mit 4200 t zusammen . Außerdem besitzt die Gesellschaft
noch eine größere Anzahl von kleineren Hafenfahrzeugen.
In Bau befindet sieh das große Bergüugsmotorschiff
„Atlantic “, das Ende des Jahres in Dienst gestellt und im
Atlantik besohäftigt werden soll,

Die unter dem Namen „Bugsier -, Reederei - und Ber¬
gung .« G.m.b.H.“ in Danzig ansässige Tochtergesellschaft
besitzt fünf Schlepp - und Bergungsdampfer , darunter das
ebenfalls im Jahre 1938 in Dienst gestellte moderne Motor¬
bergungsschiff „Danzig “. ~-

Kopenhagen , 1t . 4.
London 22 .40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 30
Paris 12 . 80
Antwerpen 80 . 65
Zürich 107 . 60
Rom 25 . 40
Amsterdam 254 . 60
Helsingfors 115 . 66
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag -— . —
Warschau 90 . 75

Prag , li . 4.
Amsterdam 16 . 62
Berlin

Oslo , 11 . 4.
London 19 . 90
Berlin 172 . 00
Paris 11 . 46
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 00
Zürich 96 . 26
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag — . —
Warschau 81 . 25

Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 85
Madrid — .—
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 22 ';
Paris 77 . 40

Stockholm, 11 . 4.
London 19 . 40
Berlin 166 . 75
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 25
schw . Plätze 93 . 60
Amsterdam 220 . 75
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 60
Washington 416 . 00
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Frag — . —
Warschau 78 . 76
Stockholm 705 . 26
Poln . Noten 545 . 00 n
Belgrad 65 . 60 n
Danzig —
Warschau 651 . 60 nZürlch 655 . 75 n

Oslo 687 . 76

Ostasiatisohe Wechselkurse vom 11. April
Newyork gegen Japan 27s'u, London gegen Japan 1.2.

(Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.55*/«i, Hongkong 1.2‘Vi», Schanghai

0.8Vs!, Kobe l .Wss, Tientsin 0.87a. (Telegr . der Hongkong
Sohanghai Banking Corp.).

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Optima 2, City of Dublin 4, Strauß f

(816 49), Flamingo 4 (8 51 26), Fasan fl (8 20 50), Nixe 6 (8 18 93),
Kong Alf 6, Ida Claussen 8 (8 22 02), Plioebus 10 (8 22 89),
Victoria , H. A. Netze 10, Adler , Götaelf (Dook), Minerva 1,
Astarte 3, Oscar Friedrich 5. . „ „ ,

Uebcrsce -Hafen : Gruiidseo 13, Waldtraut Horn 13 (8 00 33),
Polyilorus 13 (8 17 34), Colmrg 15 (8 01 64), Cranford 17. Bloem-
fontetn 17 (8 53 90), Bahia Oamaronos 12 (8 53 43), Ostarn 12,
Phoenioia 18 (8 54 88), Athen 18 8 54 90), Frauenfels (Erz-
platz , 8 0312), Troja (Erzplatz . 8 01 85).

Hnlzhafen : Rabe (Roland -Mühle ).
Getreide -Hafen : Ajax Gott fr , Büren.
Weserhahuhot : Bacchus , Hcieno . „ ,
Iudustrle -Hafcn : Fauste . Glückauf , Sperber , Ab gare,

Lonss » (Röchling ), Elffö (Kohlenhandel ), Dlmitrlos loglesao*
(Navdd . Hütte ), Neckar , Milwo (Kall -Anlngo ), Madaro (Auf¬
bau-Industrie ).

Werfthafen : Hameln (Dook V), Bisenaoh (WertOlafen ) ,
Schiffe dos Norddeutschen Lloyd Int

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cordoba,
Stuttgart

Hamburg : Aaolien , Orefeld , Dresden , Erfurt , Leob, Marl*
Leonhardt , Minden.

Bremer Freihäfen
Bremeo « Stadt

Angekommenes Seeschiff am 7. April:
Drossel , dtsoh, , von Brake , Mab. & Stadtl ., Soh, 16.

Angekmumene Seeschiffe am 8. April:
Astarte , dtsoh ., von Amsterdam , D. G, Noptun , Soh, 3,

Stückgut . Ajax , dtsoh ., von Königsberg , D, G, Neu tun,
Seli . 5, Stückgut . Ask , von Malmö , Bremer Seeverkehr,
Klombt . Bacchus , dtsoh, , von Köln , D. G, Neptun , Weser- 1
Imhnhof , Stückgut , Minerva , dtsoh, , von Castilion , D. G,
Neptun , Sch . 1. Stückgut , Götaelf , dtsoh, , von Hamburg,
Pieper & Voll mors, Soh. 9, Stückgut , Coburg , dtsoh, . von
Ostasien . Gehr. Spoeht . Soh . 17. waldtraut Hern , dtsoh.,
von Westindien , Nie . Eaye & Go„ Seh , 13. Kaffeo , Osorno, :
dtsoh, , von der Wostküsto Südamerikas , Cari J . Klingen-
her» , . Soh . 14, Wolle . Athen , dtsoh , von Hamburg , Büniug
& Co., Soh . 18. Polydorus , dtsoh .. von Hamburg , Carl J,
Klingenberg , Seh . 13.
Angekommene Seeschiffe am 10. April1:

Cranford , amerik ., von Newoylean «, Dasco , Soh. I7. Baum¬
wolle . Bahia Camaronos , dtsoh, , von Siidbrasilieu , C. .1. Klin-
genlierg , Sch , 12. Baumwolle , Helene , dtsoli, , von Stettin,
Heim -, Gerhd , Plsaer , Weser Im luihof , Stüokgut , Kassai
Wiek , von Hamburg , D. Oltmnnn . Vaouura Oel, AUIwo,
dtsoh ., von London , Herrn. Dnuelsberg , Soh . 2,. Stüokgut.
Strauß , dtsoh ., von Kotkn, Rah , & Stadtl, , Soli, 4, Stüokgut . *
Flamingo , dtsoh ., von Hüll , Horm . Dnuelsberg , Soli , 4, .
Stückgut . City of Dublin , engl ., von Dublin , Nie , Hayo, ■
Sohlachthof , Vieh , Viotoyln , dtsoh ., von Suudsvall , D. G,
Neptun , Sch . 10, Stüokgut . Ostarn, dtsoh, , von Abo , Rah . &
Stadtl .. Soh, 12, Stückgut , H. A. Notze , dtsoh ., von Goten- -.
borg D. G. Neptun , Soh, 10, Stüokgut , Kong Aif . nonv ., i
von Sandefjord , Herrn, Dnuelsberg . Soli . 6, Stüokgut . Sivas , |
dtsoli ., von der Levante , Bünlng & Oo„ Soh. 15. Stüokgut , i
Itlinka , dtsoh ., von der Levante , Bönine 8s Oo „ Soll , 16,'
Wein . Bloemfontein , holl, , von Südafrika , Gebr. Sneobt,
Soli. 17, Wolle . Optima , dtsoh ., von Raumo , Rnb, Ss Stadtl ., :
Soli . 4, Stiiekgut.
Angekmumene Seeschiffe am 11. April : i

Frauenfels , dtsoli, , von Hamburg , D. D. G. Hansa , Erz-
platz . Phoenioia , dtsoli ., von Westindien . Carl J . Klingen-
berg . Sch . 18, Schrott , Kaffee , Nixe , dtsoli ., von Stavanger , ;
D G. Neptun , Soh. 6, Stüokgut . Osoar Friedrioh , dtsoh., j
von Königsberg , D. G. Neptun , Soli . 6. Stückgut . <
Abgegangene Seeschiffe am 8. April:

Weser , dtsoh ., nach Vnnoouver , Herrn. Daueleberg , Stück¬
gut . Gauß , dtsoh ., naoh Antwerpen , D. G. Neptun , Stiiok- (
gut . Atlas , dtsoh ., naoh Königsberg , D. G. Neptun , Stüok- j
gut . Vera , schwed ., naoh Helsingfors , Carl Scholle , Kohlen.
Abgegangenes Seeschiff am 9, April : ^ I

München , dtsoh ., naoh der Westküste Südamerika «, Gebr. i
Specht , Stiiekgut . *• ■
Aligegangenes Seeschiff am 10. April : ’

Kassar Wiek , naoh Hamburg , D. Oltmann.
Norddeutscher Lloyd (Sohloppsohiffahrtt

Angekommen am 11. April : '
Lloydl . 169, von Hamburg , Nordd . Hütte , Erzsohlacken.

Lloydl . 165, von Hamburg , Ueberseeliafen , Soli. 18, Stückgut.
Lloydl , 167, von Hamburg , Ueberseeliafen , Soh. 15, Stückgut,
Abgegangen am 11. April:

Lloydl . 137, nach Hamburg , Stüokgut . Lloydl . K4, naoh
Hamburg , Stückgut.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 17. April sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

fällig Erfurt Nord -Brasilien 2606
fällig Zaanland Argent . u. Südbras. 1
11. 4. Sirrah Argent . u. Südbras. f
12. 4. Sivas Levante 1030
14. 4. Galilea Levante 951
14. 4. Heraklea Levante f
14. 4. Idarwald Texashäf . u. Norfolk 5294
14. 4. Memel Mexiko 1
15. 4. Eemlajnd Süd-Brasilien 1
15. 4. Uruguay Süd-Brasilien 1924
16. 4. Cairo Alexandrien J
16. 4. Rotenfels Pers .G.u.W’k.V.-Ind. t
16. 4. Smyrna Levante t

Reichsbankdiskont 4 % Wertf | Mai » ierlcurse der BZ . vom 11 . April Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o . Staatsanleihen <1 . 4 . 6 . 4.
5 Dt . Reichsanl 27
4 do . do . 34
« >/> Dt . Reichs -Sch .35

do . 36 II . Folge
do 36 lll Folge
do . 37 I Folge

4 </> Reichspost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

( . 62  101 . 62
99 . 62 99 . 62
«9 . 50 99 . 50
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

92 ^60 92 ! 60

(52 . 80 131 . 15
129 . 00 129 . 0'
'29 . 50 129 . 37

Kreditanstalten n. Körperscb.

11 . 4 . 6 . 4.
Br . Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kfihtball.

143 . 00 143 . 00
155 . 00 166 . 00
185 . 00 185 . 00
161. 00 160 . 10
80 . 60 80 . C(

148 . 00 148 . 00
91 . 60 9t . 6(

110.00 110.00
146 . 00 145 . 76

I14 *. 00 m '. co
130 . 00 130 . 00
128 . 00 128 . 00
122 . 00 122 . 00
128 . 00 128 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonial werte
Kamerun - Elsenb . -O.
Neu -Guinea -Comp.
Dtavl -Mlnen

133 . 00 133 . 00
119 . 00 119 . 00
156 . 00 166 . 00
135 . 76 137 . 75

133 ! 00 134 *0C
117 . 00 117 . 01
142 . 00 142 . Ui
'17 . 00 117 . 01
98 . 00 99 . 0

110 . 00 110 . 00
73 . 00 73 . 01

82 . 00 82 . 00
203 . 00

21 . 12 22 . 00

4V, Oldb -•Br. Stl.
Kredit- •Plbr. v. :25 99 . 00 99 . 00

4V» do. S . 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4V, do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4‘/, do. s. 4 99 . 00 99 . 00
4 */r do. s. 5 99 . 00 99 . 00
4 ' /r do. s. 6 99 . 00 99 . 00
4 ' /, do. s. 7 99 . 00 99 . 00
4V> do s. 8 99 . 00 99 . 00
4 */r do. Kom s. 1 98 . 60 98 . 60
4 >/, do. do. s. 2 — •—
4 ■/, do. do. s. 3
4V» do do s. 4
Hypotheken! Danken
4 */, Hamb Hypbk. A 99 . 00 99 . 00
5 */, do. Liquid. 102 . 00 102 . 0C

do . Anteilschein —
4 */« Pr . Ctrbd. 28 99 . 00 99 . 0C
5 1/, do. Llq. 26 Ai 2
4 •/. Pr Ctrbk. Bod.

Obi . 26/27/29 98 . 50 98 . 6C

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Hordd . Steingut 27 ' 03 . 00 103 . 01

Steuergutschelne Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936 - . -
fällig am 1 . 4 . 1937 . -
fällig am 1 . 4 . 1938 - . -
fällig ab 1 . 4 . 41/45 93 . 25 83 . 25
Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Still . -Hol .Bk I Husum
Vereinsbank
Westholst Bank
Eisenbahn - Aktien
Dt . Relchsb Vorz . -A
A- G 10t Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburoer Hochbahr

98 . 00 98 . CO
92 . 60 92 . 37
89 . 25 93 . 00

119 . 50 119 . 50
'37 . 25 137 . 60

'24 . 25 124 . 50
(21 . 76 122 . 10
89 . 00 83 . 00
38 . 00 98 . 00

Schiffahrt « - Aktien
Br . Schleppsch . -Ges . 96 . 00 95 . 01
Dt . Ost -Afrika -Unle - . —
Hapao 58 . 50 60 . 50
Hbg . -SUdam . O. - G 34 . C0 134 . 00
Hansa -Llnle ’ <3 -0t tib . oo
Neptun ’26 . 0C 126 . 0t
Norddeutschei Llovo 60 . 60 61 . 60
Unter «« Reederei U6 . 00 116 . 0t
Woermann -llnle —

Industrie . Aktien
Atlas Werke 106 . 00 107 . 10
Belersdori 280 . 0( 280 . 01
Bill -Brauerei 134 . CK 134 . 01
Brellenbureer Cem . ' 56 . 00 165 . ( 1
Brem . -Veq . Flsch . -G ' 1t . 0( U1 . 0'
Br . Ch . Fabrik Hude 165 . 00 165 . 0<
Br . Papier 0 . Wellp - ' 30 . 00 130 . of

Nieder $ächsische Börse .
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 ' /» Hann . Prov . -Anl

R. 15 39 . 00 99 . 00

S‘/s Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 26 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 50 102 . 0t

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 >/i Oldb . -Br Stl.
Krd . Ptbr . S . 5 99 . 00 99 . 00

4 ' /. do Kom S. 3 —

Landesbanken
4 ‘/> Brschw . Staatsb

Goldpfbr R. 16 99 . 60 99 . 60
4 >/: Hann ldkr . -G.

Pt . S . 1 1926 99 . 60 99 . 50
S*/ | do . Llqul . Ptbr . 101 . 50 101 . 62
4 do . RM Ptbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
1>/s Brschw rlttl G.

Pf . von 29 99 . 50
41/* Bremer rlttl.

Goldplandbrlef 100 . 00
4 ' /a Calenbq rlttl.

e . -Pfbr von 28 99 . 60
4 ‘/> do . do von 27 99 . 50
4 >ö Celler rlttl.

Goldnt C. 39 . 0'

99 . 50

99 . 60

99 . 50
99 . 50

99 .0(

stadtschuften
4 1' « PreuG Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 01

Hvuothekenhanken
4' it Brschw Hann.

Hyp Bk . Goldpf
von 1929 99 . 00 99 . 60

5 ' / » do llqui . Ptbr »01 . 26 101 . 26
4 >/ , Hann Bodkrbk.

G. Hvo Ptbr R 7 99 . 00 99 . 0C

i nrtustrle - A nletheu
& Brauergllde Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi. *04 . 00 104 . 0t

Undenftr Brauerei
Obl —, —

• Mech Linden Obl 93 . 26 93 . 26
Vorw Zem . Obl. 02 . 6r '03 . 0'

Sachwerte ohne Zinsberechn
' Hann Stadtanl.

von 1923
Grem ritt tRogg . :
abg PL

' Cell . ritt . (Roog . 1
abg . Pt.

99 . 00 99 . 01

92 . 00 92 . 01

92 . 00 92 . 01

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

( | e Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindenei Brauerei
Mech . Weberel Linder
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch Oähren
Brschw -Hann Hvn-

Bank
Geeslemünder Bank

217 . 50 217 . OC
180 . 00 180 . Ct
108 . CC 108 . 00
125 . 00 124 . 62
'46,0t 146 . 01

300 . 00
122 . 00
180 . 00
149. 25
H7 . I0
'32 . 51
'26 . 00
'34 . 00
'H0 . 00

285 . 01
122 . 0r
180 . 00
150 . 00
118 . 00
132 . 60
126 . 0t
133 . 5t
190 . 00

117. 60 118 . 00
82 . 00 182 . 0>

106 . 00 106 . 0t
98 . 00 98 . 0'

Verkehrs - Aktien

dlldesh . Pein . Krelsb 40 . 00 38 . 01
Ueberlandw Hann 108 . 00 i07lot
Marlenborn Beend •l3 . ot 93 . 0

ReIehssc h111ilbuebforde-
rungen (mit Stüokziusen

ab ^usaabe Ausaabe
*. 4. »ein Hre ie ' r* ßrie

däL
■941 100 . 00 100 . 76 _ .
•m 99 . 117 ICO. 62 —• '

42 99 . 62 100 . 37 • - ' — •
4- n , 37 ICO.cU - r _

•;44 19. 37 100 . 12 99 . 36 100 . 00
'<4b 99 . 37 100 . 12 . —
■;4c 99 . 20 100 . ( t
14/ 99 . 25 tco.oc , —

99 . 26 100 . 0

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46, . I 84 . 251 85 . 1'
1946/48 . 1 84 . lt | 84 . 75

Berliner Börse 11. 4 . 6 . 4.

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs, der.ander , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

Dt . Anl . Ausl . 131 . 90 131 . 4
S Reichsanleihe 27 111 . 62 101 . 62
4 Relchsanlelho 34 99 . 62 99 . 62
S«/» Int (Youngl 102 . 12
4 'h  Pr . St . -Anl . 28 109 . 00 109 . 00
4 ' / . Bayern St . 27 99 . 37 -
4 ‘/» Brschw St . 28 8 . 50 98 . 60
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 30 —
4 ' /s Dt . Reichso 34
4 </i do . 35 100 . 40 100 . 50
4V « Dt Relchsb 36 100 . 75 100 . 25
4 */> do . 36 99 . 30 99 . 30
4 «/» Pr . Ldr . 1 U. 2 99 . 60 99 . 5'
Stadtanleiben
4 */i Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 60 98 . 62

4 ' / , Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 9
Dt . Komm . -Samm . ' 135 . 75 13
Dt . Komm Samm . f 163 . 00 16
4 */» Hann Landes¬

kredit v . 26 S . 1 99 . 50 9
4 >ts do Ptd v 27

Serie 2 99 . 60 9
4Vi Oldb .-Br Stl.

Krd . Plbr S . 2 — -
4 */ . do . S . 7 — -
4 */ . do . Kom . S. 1 9!
5 ' / , do . Llqul . 10
4Vt Pr . Lds . -Pt , R. * 100 . 00 IOi
4 1/« Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr 09 . 00 9
4 ' / ! Ostpr Id . G. (8VO - 9
Schl . -Holst Id . G. 24 98 . 62
4 */> West . id . G (8 ' /. 1 100 . 00

Hypothekenbanken
4V * Braunschw.

Hann , von 1929
4 ' /, Goth . Grund¬

99 . 00 99 . 00

kredit 4 5 . 5a
i ' /s Hann Baden¬

99 . 00 99 . 01

kredit 13 14
4 1/* Meininger

99 . 00 99 . 01

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4Vi Pr Centralb . 28
4 */i Pr Hyp 24 . 1

99 . 00 99 . Of

25 , 2— 4
4V » Pr Pfandbr . -

99 . 00 99 . 0C

Bank 50
4' /, Rhein Westtäl.

99 . 00 99 . 01

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 11
>*/ , Schlesw H tdsch

99 . 00 99 . 01
»

Gold 30 • • • — — # .
4 ‘/r Beri Hyp 15 •)9 . 00 99 . 01
4V , Beri Hyp K. ■ 8 . 60 99 . 0C
S ' / > Bl Ctrbd llnu.
4 */» Pr Ptbr

K 0 . 87 111 . 25

Komm 20 98 . 6t 98 . 5c
4 >/ > Pr Ctr Boo 24 99 . 00 99 . 0C
4' /i Pr Ztrstadt 19 99 . 00 99 . 01
4 ‘/> Pr Ztrsi 20 -21
4' /, Hann Pro 4

49. 0T 99 . CK

- von 1929 - • —
»*/> do S u . Erw. . —

Komiminal - Obllcatlflnen
i 1/» Mein Hvp . ' Bank

Komm 4 16 . 21 b8 . 60 98 . 61
ö ' i Pr ctr Bodon

Komm 26/28
i ' -> Rh Westt Bdrk

8 . 61 98 . 6'

Komm 26/28 4 -f 98 . 6t 98 . 6t

• ini !i « tri (* Obligationen
3 Thür EL -Lietg. 101 . nl ' 100 . 87

6 Zuckerkredit 103 . 60 103 . 25

Stenergutscbelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Ourchschnltl

91 . 4 . 6 . 4.

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 50 98 . 00
Hann . Ueberland —. — — . -

Banken
Adca 92,75 92 . 75
Bayr . Hyp .-Bank 98 . 76 98 . 00
Bayr . Vereinsbank 104 . 75 104 . 75
Berl . Handelsoes . 112 . 00 112 . 00
Commerzbank 106 . 00 106 . C0
Deutsche Bank 117 . 75 117 . 75
DL Asiat . Bank 480 . 00 492 . 01
Dt , Ufebereeebank 92 . 00 93 . 00
Dresdner Bank IC5. 60 105 . 50
Meininger Hyp . -Bank 110 . 00 110 . 00
Oldenbg Landesbank — . —
Reichsbank 180 . 00 180 . 5C

tndnstrie
A- G für Energie ' 19. 26 119 . 12
Alsen Portland —
Atlas Werke >07 . 75 106 . 00
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein 162 . 50 —. -

Dynamit Nobel 81 . 00 80 . 00
Germania Portland 107 . 00 107 . 00
Gebr . Geedhardt
Hackethal
Hageda
Haffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eis

155 . 0t
147 . 00 146 . 50
117. 00 116 . 00

145 . 75 141 . 00

169 . 00 173 . 60
Masch . Buckau
Maximlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag MUplen
Mülheim Bera
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rheln . -Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan

120 . 25 121 . 50

I29 ^62 129 ! 25
130 . 75 132 . 80

122 . 00

121 . C0
106 . 00 104 . 00

93 . 76

Sarottl 114 . 00 - .
Schles . Portlano 139 . 50 140 . 61
Verein , ot . Nickel <67 . 00 167 . 50
Verein . Glanzstoff —
Wanderer Werke 153 . 00 153 . 75

Kolonial werte
Dt . Ost -Atrlka 100 . 00 100 . 25
Neu -Gulnea — . —
Otavl Min . u Els .- O. 21 . 00 22 . 00
Schantuno 101 . 00 100 . 0t

Fortlaufende Notierungen

Ot . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ■/• Ablösungsch

SVt Gelsenk . Werk
4 ‘/i Fried . Krupp RM-Ani
5V , Mltteld . Stahl
4 ' /. Ver . Stehl -Obl

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrleltäts -Ges
Aschatfenburoer Zellslot

Bayer Motorenwerke
I. P . Bembero
Julius Bergei Tiefbau
Bl. Krall u . licht AG.
Beri Maschinenbai
Braunk u . Brlk (Bublag
Bremer Wollkämmerei
luderus Eisenwerke

Charloltenb Wasserwer'
Chem . von Hevden
cnntinentai Gummi

Daimler Benz
Oemag
oeutseh Atlant . -Telegr
0 Cont Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche llnolwerke
Deutsch teleph u Kabe
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenbande 1
Christian Olerlo AG
Dnrtm hninn Brauerei

“mtrachl Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Elektr .- Lleterungsoes.

Anfang* Schluß
kure Kurs

132 . 01 131,9t
100 . 87 100 . 6t

98 . 00
93 . 87

220 . 00
I16J2 115. 50
108 . 50 1C8. 50

148 . 75 148 . 75
135 . 26 34 . 00
146 . 6, 146 . 60
159 . 12 159 . OK

lOölöO 105 ) 50

113. 6t 113 . 37
<42. 00 142 . 00
217 . 62 c ( 7 . 0-

137 . 5t (37 . 75
148 . 0t 146 . 76

108*. 00 'os ) ot
127 . 26 (26 . 6U
161 . 01 161 . 6

—! * M6 *. 26
44 . 00 '44 . 0(

(92 . 01 '91 . lt
216 . 01

160 . 0C 169 . 0t

127I0O 127*0j

Elnheitakurs
■1. 4 . 6 . 4.

(31 . 90 131 . 4
ICO. 62 100 . 90
98 . 00 98 . 10
99 . 87 100 . 67
96 . 75 97 . 12

115 ) | 2 116 ) 87
108 . 5t 108 . 0t

148 . 00 148 . 75
(34 . 00 136 . 76— 146 . 8/
'59 . 00 158. 62
125. 76 126 . 26

192 . 0'
184 . 76

'05 . 25 '05 . C,

(13 . 37 113. 50
142. 00 142 . 75
M7. 5( 116 . 87

■37. 75 (39 . 00
'48 . 25 148. 62
104 . 26 IU5. ll
108 . 01 108 . 2o
'26 . 50 I27 . bi
61 . 50 161 . Ol

125 . 26
146 . 20
144. 00
191 . 0t
216 . 00 219 . 5u

168 . 50 _ _
165. 5

126 . 00 126 . 25

Anfang « - Schluß- Elnheitakurs
knie kurt 11 . 4. 6 . 4. :

Elektr . -Werke Schlesien 111 . 87 111 . 76 112 . 36 112 . 00
Elektr . Licht und Kraft 131 . 60 133 . 60
Engelhardt -Brauerei 90 . 00 88 . 62 -

1. G. Farbenindustrie 160 . 25 149 . 87 160 . 12 160 . 60
Feldmflhle Papier 117 . 26 117 . 60 117 . 60 118 . 00
Felten & Guilleaume 136 . 60 136 . 12 135 . 60 137 . 00

Gesfürel Loewe & Co. 136 . 75 136 . 76 135 . 76 137 . 50
Th . Goldschmidt 134 . 0t 134 . C0 134 . 60

Hamburger Elektrizität 145 . 00 145 . 25
Harburger Gummi mm — __ _
Harpener Bergbau 140 ) CO 140 ) 00 I40 ) 00
Hoesch -Käln -Neuessen 108 )60 108 . 00 108 . 12 108,87
Philipp Holzmann 160 . 00 150 . 00
Hotelbetr Gesellschaft 77 ) 76 77 ‘. 75 77 . 75 77 . 26

Ilse , Bergbau _ t _ 154 . 50 162. 50
Ilse . Bergbau GenuBsch. 131 . 25 133 .00

Gebrüder Junghans -— 97 . 60 97 . 60 97 . 50

Kall Chemie 130 . 50 136 . 60 135 . 76
Klöckner -Werke 117 . 50 117 . 00 116 . 60 117) 00

Lahmeyer * Co. . ot» — 112 . 25 ___ ^
Laurahütte 12) 50 12 . 60 13) 00
Leoooldgrube 119 . 25 120. 50

Mannesmannröhrenwerke 111 . 87 110 . 60 111 . 26 112 . 37
Mansfeld AG f. Berabau 132 . 75 132 . 76 —. - 131 . 37
MaxImlllanshUtte — . — —. —
Metallaesellschaft —- 116 . 00

Niederlausitzer Kohle — 161. 00 161 . 26 <

Orensteln & Koppel 108 . 50 109 . 00 108 . 60 110 . 00

Rhein , Braunk . u . Brlk. 213 . 26 213 . 25 216 . 62
Rhein . Elektrizitätswerk 115 ) 60 115 . 50 116 . 62 — . —

Rhein . Stahlwerke 137 . 76 136 . 60 136 . 00 138 . 00
Rhein -Westl . Elektr 114 . 26 114 . 00 113 . 60 116 . 76
Rhein . Metall 132 . 12 131 . 76 131 . 26 132 . 87
RUtqerswerke 140 . 00 140 . 00 140 . 60 140 . 76 ,

Salzdetfurth Kall 134 . 00 134 . C0 134 . 00
Schering 145 . 00 146 . 00
Schles . El . u. Gas Llt . 1 12l ) 50 122 . 00 121 . 37 127. 25
Schubert s Salzer — _ >_ 126 . 01 126 . 26
Schuckert & Co . Elektr. 177 . 25 177 . 25 177. Oi >77. 50
SchultheiB -Patzenhofer 101 . 60 IU . 37 101. 87
Siemens & Halske 192 . 25 192 . 26 (91 . 60 192. 62
Stöhr ft Co Kammgarn 20 . 00 120 . 00 H9 . 75 119. 76
Stalberger Zinkhütte 85 . 00 84 . 00 85 . 00 86 . 00
Süddeutsche Zucker —• - 217,00

Thüringer Ga » Lelozlo 133 . 60 132 . 00

Vereinigte Stahlwerke 105. 12 104 . 50 104 . 76 106,8
Vogel Teleor Draht 163 . 76 163 . 60

Wasser » Gelsenkirchen '62 . 60 163 . 61 164 . 60
Westdeutsche Kaufhof 114 . 62 104 . 76 104. 87 10-j !37
Wintershall ■16. 26 116 . 26 '16 . 00 116 . 00

tellstoft Waldhot 123 . 00 121 . 87 21 . 50 '23 . 00

Banbeu
Bank für Brau -industrle 118 . 00 118 . 00 118 . 00 118 . 00 -
Rolchsbank 180 . 00 179 . 61 '80 . 01 180. 60

verkebrewerte
AG für Verkehriwesan 20 . 26 120 . 51 '20 . 26 (22 . 62
Allg . Lokalb . u Kraftw 136 . 75 136 . 76 137. 60 137. 60
Dt Reichsbahn Vorz . -A . 24 . 25 '24 . 25 '24 . 26 '24 . 26
Hamb Amerika Packatt - .— - ._ C8 . 6C 60 . 25
Hamburq SUdam Oampt 134 . 60 134 . 50 134 . 76 134. 60
Hansa - Uni. — . - — 114 . 00
Norddeutscher Lloyd 61 . 75 61 . 75 61 . 76
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